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Abkürzungen: 

etc. und so weiter. 

resp. respective. 

s. siehe. 

S. D. südlicher Dialect. 

u. s. w. = und so weiter. 

w. ,;. \yelches siehe. 

z. B. zum Beispiel. 

ßnmerkung. 

Die Bemerkungen in bezug auf den südlichen Dialect hat 

mein Mitarbeiter u. Schwager, Missionar H. Lagemann , der 

mehrere Jahre im Süden von Nias lebte, beigefügt, wofür 

demselben Dank gebührt. Die Verantwortung dafür muss ihm 

indessen auch überlassen bleiben. 



Ersfer ThelZ 
Formenlehre. 

Einleifun.q. 

I. Laute und Buchstaben. 

Die niassische Sprache gebraucht im nördlichen (Haupt-) 
Dialecte in der Schrift 21 Buchstaben. Die Schreibweise ist, so­
weit möglich. dem Holländischen angepasst. Die Buchstaben 
sind folgende: a, b, d, e, f, g, ch, h, i, j. k, I, m, n, o. 
r. s, t. u. "', z. Die "-\ussprache der meisten Laute trifft mit 
dem Holländischen zusammen, abweichend davon sind: das mit 
einem - bezeichnete 0 (0), welches hinten in der Kehle ge­
sprochen wird, das mit einem - bezeichnete \Y (\v) , welches 
lautet wie das englische \\' in \\Tales; z, ,,'elches weicher ,Yie 
im Holländisehen gesprochen wird; g. welches lautet \"ie das 
deutsche g in gehen und ch, welches lautet wie das deutsche 
ch in wachen; u ist gleich dem latein. u. 1 

An m er k u n g; Der Laut ng kommt 1m Süden niemals 
vor. Dagegen sind dem Süden, resp. den Batoe-Inseln noch 
die Laute tz, = deutsch tz, tsch, p und dj eigenthümlich. 
Der erstere steht ursprünglich (mit wenigen Ausnahmen) vor 
i, kommt aber dann auch durch die im Süden regelmässige 
Limstellung der Consonanten in einigen Formen des Verbs. 
\'or das u des Präfixes zu stehen, z. B. tz u mi b 0'0 (statt m u-

1 Zu meinem lebhaften Bedauern wurden wir genötigt unsere weitcre 
Literatur mit "oe" statt "u" drucken zu lassen. aber für die l+rammatik 
muss ich da \"Im abweichen, um so mehr da ieh schon ym' 20 Jahren \-on­
seiten des Kon. Institnut nlOr de taal" land- .en yolkenknndl' die \Veisllng 
erhielt, dass "oe" nicht in da~ ::S-in"s. hinein gehöre. 
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tz i b 0'0). Dieser Laut erscheint gewöhnlich da, wo im 
nördlichen Dia1ecte ein t, resp. d, oder z, stehen würden. 

In einem Dialecte in der Mitte der Insel wird tauch 
wie im Deutschen tsch gesprochen. 

Die Doppellaute sind: ae, ai, ao, ao, au, 01, oi, ou und 
o u und im südlichen Dialecte noch e i. Sie werden sämmtlich 
so gesprochen, dass man die einzelnen Laute einigermassen 
heraushört. Der -'- wird gesetzt, wenn zwei Vocale aufeinander­
treffen , die abgestossen gesprochen werden, z. B. d a'o. 

Anmerkung: Ng mb u. ndr können nie getrennt wer­
den, was auch schon dadurch bedingt ist. dass die niassische 
Sprache keine geschlossene Silben hat. Auch i u und eu 
können eigentlich nicht getrennt gesprochen werden, obwohl 
sie nicht reine Diphthonge sind. 

11. Von der Betonung. 

Die allgemeine Regel im Xiassischen ist, dass der Ton auf 
der paenultima liegt: baru, faja, falimosa, fangefä'o 
u. s. w. Erhält das vVort einen Zusatz (etwa ein Suffix) so 
tritt der Ton wieder auf die Paenultima: bar a g u, bar uni a. 

Indessen giebt es von dieser Regel manche Ausnahmen 
und zwar 

a) liegt der Ton auf der ultima bei den meisten zweisil­
bigen Adjectiven, resp. Verben, wie ar 6, an a u, ar ä, 
man e und man 5 u. s. w., bei den zweisilbigen Pronomen: 
ja' 6, an d r e und an d r 5, da' e und da' 5 und n i hain 
dem Pronomen interrogativum, ha ni h a? Ausserdem hat 
«mi», stets den Ton, sowohl im Pronomen: ja'aml (amI), 
als auch als Suffix: 0 m 0 ml, und ebenso das Suffix m 5, 
barum5. 

Ferner bei den Verben mit einsilbigem Stamme, wie moll, 
me'e, fab5i, mondr5i, far5i u. s. w. und bei noch 
einer Anzahl anderer \Vörter, z. B. bei den Interjectionen 
al a i! und 0 in a! und manchen Adverben, wie ja' e und 
ja' 5; mo t 5, a' i u. s. w. Daneben auch noch bei mehreren 
anderen Verben mit zweisilbigem Stamm, z. B. m udadäo. 
manaräi, mangotaräi u. s. w. 
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Bei den ,"on den angeführten Verben gebildeten erweiter­
ten, resp. transitiven Formen bleibt der Ton ebenfalls auf 
der Silbe, auf der er ursprünglich lag, z. B. m a mol I 
m am e d a d ä 0 u. s. w. 

b) auf der antepaenultima bei den \\'örtern, die auf eu 
und i u endigen (welche Laute man also als Halbdiphthonge 
ansehen könnte) "'enn dieselben ein Suffix erhalten. z. B.: 
fa t I usa von fa tI u; eu m a von e u. 

Bei manchen \\'örtern kann auch der Ton bei derselben 
Form des \\'ortes bald auf der einen und bald auf der 
andern Silbe liegen, wodurch dann die Bedeutung eine 
andere ,,"ird. z. B. b6ngi = Nacht, cs wird lVacltt, cs ist 
1\ acht.: b 0 11 gI = Ilcutc Nacht, heute Abend,' m a' <5 c h ü = 
clllm Tag (lallg): ma'üch<5 = IlcutC,' chüra = ill1lCll, 
c h ü ra = illllCJl aber, ilmeJl dagegen, u. andere. I 

111. Von den Laut- und Wort-Veränderungen. 

1. Veränderung, resp. Wechsel von Lauten und Silben. 

A. Erweichung "on Lauten. 

Sehr häufig wird ein harter Laut, \yenn er 111 der ~Iitte 

eines \Vortes, oder in besonderer Beziehung zu dem vorherge­
henden im Satze steht. enyeicht. (Ueber diese Formveränderungen 
siehe Einleitung IV). 

1 Im übrigen scheint mir dus, was etwa noch über Phonetic zu sagen wäre, 
nicht gerade von wesentlichem Belang zu sein. In der Hauptsache handelt 
e~ sich eben nur darum ob ein Voeal kurz oder lang gesprol'hen wird. Die 
Consonanten werden gesprochen wie Einleit. 1. angegeben. Man soll sich nur 
keine Schwierigkeiten schaffen, wie Herr E. E. "\V. G. Schröder, weiland 
Controleur auf Nias, dies getan hat. So kann z. B. keine Rede sein von einen 
"ui" wie "ui" in • buik" (Schröd. Schetskaart); auch "w" in Seboewa kenne 
ich nicht; e, ü, TI u. neu" bei Sphröder müssen einheitlich alauten; j am Ende 
eines Worte~ muss ,,"egfallen. Ferner nicht Sogaiadjoe, sondern Sogaeudu; 
auch .w" in banuwa giebt es nicht u. anderes mehr. Es hält überhaupt für 
die Herren, die nur kurze Zpit auf Nias waren, sehr schwer, die Namen 
auch nur einigermassen richtig zu schreiben, da sie doch naturgemäss die 
Sprache nicht· beherschen. So finden sich auch bei Herrn Th. C. Rappard 
viele Fehler (Bijdragen tot de taal", laud- en volkenkunde. Zevende yolgreeks. 
AC'htste Deel) wenn dieser Herr auch keineswegs die Neigung hatte, etwas 
Heues zn finden u. einzuführen. Er sprit'ht von oDe duidelijke cn eenyoudige 
spelling van Sunderll1ann". 
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Ausser den Erweichungen der Laute in der veränderten Form 
kommen noch folgende Abweichungen vor: 

a) B wird w: mo w u a = Früchte tragen, von bua = FrucM.­
bon gi = lvacllt, s ara wo n gi = eine Nacht, die ganze l\fac/lt. 

b) k wird g: kaoni (einfacher Stamm) = rufm, mogaoni 
(Infinitiv). 1 

An m e r k u n g: Im südlichen Dialecte wird k nicht blos 
g, sondern oft auch n; z. B. k l' i, man i' i = abrasieren. 

c) ch wird ebenfalls g: c h ar u (Stamm) = graben, ausgrabm, 
mo gar u (Infinitiv). 

Haben diese unter bund c genannten Verben ein Verbal­
Präfix , so nehmen sie dies vor den reinen Stamm mit kund ch. 

An m er k u n g: Diese Regel gilt im südlichen Dialecte nur 
für das Präsens und nicht auch für das dort bestehende 
besonders gebildete Futurum. (Näheres hierüber weiter unten). 

Zeigen die Verben ganz einfach den Besitz, das Haben, von 
etwas an, so wird nach dem Verbal-Präfix «mo» der Anfangslaut 
des Stammes nicht erweicht: Mob u = Haare habm; mo t 0-
d 0 = ein Herz haben j das oben angeführte mo W u a z. B. 
aber heisst schon mehr «Früchte zeitigen», «hervorbringen» und 
es liegt also eine Thätigkeit darin; ähnlich ist molos e = sick 
eine Hütte (ose) mac/zen, wogegen mo' ose = eine Hüfte haben. 

Bei den Verbis und Adjectivis bewirkt die Erweichung des 
Anfangslautes des Stammes oft eine veränderte Bedeutung der 
betreffenden \Vörter, wobei dann, wenigstens meistens, auch eine 
Verdoppel ung des Stammes stattfindet; z. B. ai z 0 a i z 0 = säu­
erlich, von ais 0 = sauer j u tun 0 = iclz erzähle, u dun 0-
dun 0 = ich erzähle fortdauernd. (Siehe weiter unten die be­
treffenden Wortklassen). 

Die Numeralia ausser sara, sam bua u. s. w. für «ein», 
«eine», «eines» nehmen nur in ihren Zusammensetzungen die 
Erweichungen an, z. B. t 0 I u = drei, me d 0 I u = dreimal. 

2 Wenn ich die Bezeichnungen .Infinitiv" .Particip" u. s. w. gebrauche, im 
Anschluss an das Latein. u. s. w. so tue ich das zur Verdeutlichung, wenn 
auch vielleicht nicht alles ganz adaequat ist u. obwohl ich weiss, dass die 
Ausdrücke in bezug auf unsere indischen Sprachen mehr oder weniger bean­
standet werden. Beim Studium der Sprache hap man diese Benennungen 
eigentl. unbedingt nötig u. im übrigen weicht die Sache doch auch nicht 
soweit ah, dass sie absolut verboten wären. 
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B. Anderweitiger \\"echsel und Versetzung von Lauten. 

a) Hat der Stamm eines Verbs f oder b, so werden diese 
Laute bei Amyendung des Verbal-Präfixes ma mit m vertauscht: 
Fa t i (Stamm), m a m a ti (Infinitiv) = glauben j bot 0 (Stamm) 
m am 0 t 0 (Infinitiv) = zerbreclwl. 

b). Hat dagegen der Stamm d, t oder s, so werden dieselben 
in gleicher Verbindung mit n vertauscht (und ausnahms,,·eise 
auch z). Da d a (Stamm), man a d a (Infinitiv) = Iterllicder­
lassClt ,. ti k a (Stamm), man i k a (Infinitiv) = :::crrcissCll: si I a 
(Stamm), manila (Infinitiv)=spaltC1l,· zozo (Stamm), manozo 
(Infinitiv) = 'ucrkorkClt. 

A. n m er k u n g: Diese Regel ist für den südlichen Dialect 
ausser auf die Stämme mit d, t, S u. z, auch auf die 
Stämme mit h, k. u. tz. auszudehnen. Beispiele: ha \\" u i , 
mana\\"ui=bcstrcltcll,· ko'o, mano'o=grabcuj tzibo'ü. 
man ibo' 0 = 'wcg'Zt'C1:fell. 

Diese Laute (n und m) bleiben in den ,·om Infinith· gebfl­
deten \yeiteren Formen. z. B. fanada. sanada; famati. 
samati u. s. w. 

Es giebt jedoch auch Ausnahmen, die zwischen Stämme mit 
den genannten Lauten und dem Verbal-Präfix noch Laute ein­
schieben und dann riabei den reinen Stamm behalten (nur dass 
bei dem ersteren hier der Anfangslaut des Stammes erweicht 
wird) :\'langozarago, mangositCllag(5 u. s. w. 

Bei Anwendung von Personal-Präfixen fällt auch hier mund 
n (bei den regelmässigen) wieder weg und es tritt der reine 
Stamm wieder auf. 

c) \Verden von den Infinitiv-Formen der Verben active Sub­
stantive (nomina actionis) gebildet, so tritt an Stelle des An­
fangslautes mein f, z. B. ma maz (5 chi = maclten, fa m a­
z Cl chi = das llIaclten. 

d) \\'erden solche active Substantive von Verben mit dem 
Präfix m u gebildet, so \drd das u :zu e: :\lu k 0 I i, fe k 0 I i. 
Dieses fe steht auch in der gleichen Bildung bei Verben ohne 
Präfix: fern (5 r Cl von m 0 r o. 

e) Wird der Infinitiv passivi mit te (mit Wegfall des etwa 
vorhandenen Suffixes) wieder zu einem vollständigen Verbum 
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intransitivum, so wird das eInt e meistens 0; z. B. tob alu 
von te baI u g 5. 

ODer Anfangslaut des Präfixes m u "'ird oft mit dem An­
fangslaut' des Stammes verwechselt, z. B. mud ad a 0 wird d u­
m a d a 0; m u k 0 I i ku mol i. Die Bedeutung des \Vortes bleibt 
dabei in etwa dieselbe. 1 In einzelnen Fällen kommt es auch vor, 
dass der Anfangslaut nach der Versetzung noch wieder mit n 
wechselt, so in numali5 (von mulal5) und in numana; 
neben letzteren besteht indessen auch die Form lu man a. 

An m er ku n g: Die hier angeführte Umstellung ist im 
südlichen Dialecte Regel und zwar für alle Fälle, in denen 
das Präfix m u zur Anwendung kommt. 

g) An Stelle des d im Stamme tritt in abgeleiteten Formen 
oft r; Don ga fa r 0 n ga; ra' i 5 \'on da' i; d 0 u man ger 0 u ; 
du a dar u a. Ebenso kann t an Stelle des d stehen; I a tel a 
\'on deI a; daneben aber auch lad e I a. 

h) Ausser diesen giebt es noch einige unbedeutende Ver­
wechselungen von Lauten, z. B. man gor i fi (von dem Stamme 
[a] u r i) = lebCltdig mac/ten, am LebCll ältaltCll, dagegen aber 
man gur i = füttern, au./fiitterll (\'on demselben Stamme) at u-
115 = riclztig, recltt, gerade, von man u 1 0 = wiegen, abwie­
gen; fariga\\'a, mam- = aufstellen von sigawa = die Ober­
seite (eines Tellers z. B.) In einigen von dem Verbum mo r 15 
= sclzlafCll abgeleiteten Formen wird das Anfangs-m f: fi5ro 
(Imperativ) = scldafi mamafi5r5 = (jemanden) sclzlafCll legen, 
scltlafCll lassen. Auch m a 0 s 0 = aufstelten, wird im Imperativ 
faoso und in der transitiven Form mamaoso (tefaoso) = 
aufstellCll. Bei einigen \Vörtern wird wechselsweise bald dieser, 
bald jener Laut gebraucht, z. B. akelakela und ahelahela 
= ltinkCll: he t a und be t a (Stamm) = entfernen; h 5 na go 
und h e n ag 5 und dergi. mehr. 

An m er k u n g: Die Vocale werden In abgeleiteten For­
men besonders häufig gewechselt, wie schon an au r i und 
atu15 zu sehen; so wird von 5sa auch faosa und 
das Suffix 15 hat öfter 0, was freilich nur ein \Vechsel der 
beiden o-Laute ist, so «ha mega» und «he mega» und 
«h a m 0 r 0 i» und « h e m 0 r 0 i» 

1 Hie u. da scheint sic etwas Il10dificiert zu sein: Il1 u d a d a 0 = sich setzen; 
du m a d a 0 = (vielleicht mehr) sitzen. 
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2. Einschiebungen, Auslassungen und Zusammenziehungen. 

A. Ein s chi e b u n gen. 

a) Tritt das Präfix mayor einen Stamm, der mit einem 
Vocal beginnt, so \vird gewöhnlich einfach n g eingeschoben: 
:\I a n ga los 0 von al 0 s O . 

. -\ nm e r k u n g: In diesen Fällen pflegt im südlichen 
Dialecte für den dort fehlenden I.aut n g einfach n einzutreten. 

Es kann jedoch neben n g auch noch cin Vocal, ja selbst 
noch ein solcher mit noch einem Consonantcn eingeschoben 
,,·erden. z. B. man go a w (5 g 0 (Stamm a \V 0), man g e ' e bua 
(Stamm e bua); man ge z 0 si. neben molos i, (Stamm 0 s i) 
mangotomosi (Stamm omo), mangamohog(5 (Stamm 
o h 0). Von dem Stamme al 0 go wird das VerbUlTI s al 0 goi, 
m a n- gebildet und nicht man g a log 0 i. 

b) Beginnt dagegen der Stamm cll1es Verbs mit ell1em 
Consonanten ausser den oben (1. B. a. ff.) genannten, so ist die 
Bildung wie in den eben genannten .-\usnahmen yon a: :\Iango­
ho e (Stamm ho e), man g uhu ku (Stamm h u k u). Bei dem 
yon dem Stamme "f u I i» gebildeten Verbum man ga w u I i ist 
f wie einer der übrigen Consonanten behandelt, nur dass es zu 
w en\"eicht worden ist, doch giebt es auch von demselben 
Stamme ein Verbum mamuli (tefuli). 

An m e r k u n g: Die hier bezeichneten Verben fallen im 
südlichen Dialecte mit den oben unter 1. B. b. genannten 
zusammen. 

Kommt bei diesen hier unter a und b genannten Verben ein 
Personal-Präfix zur .-\nwendung so werden die eingeschobenen 
Laute oft beibehalten, mit .-\usnahme des n g, welches mit dem 
Verbal-Präfix wegfällt, in anderen Fällen tritt jedoch auch der 
reine Stamme \"ieder auf, z. B. man go ho e wird u ho e, m a­
n g 0 h 0 r i u h 0 r i. 

c) Der Laut b nimmt gerne ell1 m yor sich: mo 111 baI 0 \'on 
baI 0 baI 0; jedoch ist dies, me schon oben angedeutet, bei 
den besitzanzeigenden Verben nicht cler Fall. 

cl) der Laut cl nimmt gerne ein n vor sich und dann zu­
gleich ein r hinter sich, z. B. mon d r u c h u \'on duc h u ; aber 
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auch hier mo d 0 i = Dorue1l kaben, dornig sein, nicht m o­
nd r 0 i. Auch Verben, deren Stamm mit einem Vocal beginnt, 
können ein n d r zwischen diesen und das Präfix einschieben, 
wovon dann das d stehen bleibt bei Anwendung des Personal­
Präfixes : Mon d r i 1 0 i (Stamm i 10) u d i 1 0 i. Gewöhnlich fallen 
die so eingeschobenen Laute in gleichem Falle wieder aus. 
Ausnahmsweise kann auch ein Verbum transitivum nur einfach 
m u vor den reinen Stamm nehmen, z. B. mud 0 n a don a. 1 

e) Bei den Verben, die auf a und 0 enden, wird zwischen 
diese Laute und das etwa noch vorhandene Suffix gewöhnlich 
noch i eingeschoben: Man a nd r a i g 0 (Stammm ta n d r a) , 
man g 0 g 0 ' 0 i s i (Stamm 0 g 0 '0). Bei denen die auf i enden, 
wird wohl noch a eingeschoben: Mamalia'o, mondronia'o, 
und nach u wird, wenigstens in einem Falle, ai eingeschoben: 
m am on u aigo (Stamm fon u). 

f) Beginnt der Stamm eines Verbs mit r, so nimmt derselbe 
im Infinitiv meistens ein nd vor sich: :Vlondra'u (Stamm ra'u). 

g) Bei einer Anzahl \Vörtern wird im Plural ein n ga vor­
gesetzt, wodurch dann eventuell der Anfangslaut erweicht wird: 
Balo wir d n ga wal 0 (aber auch daneben z. B. t 0 1 u baI 0) ; 
otu wird dua ngaotu u.s.w. Fulu=zekn, ist unregel­
mässig. du a w u 1 u, 0 fa w u 1 u, 1 i m a w u 1 u und si \\r a w u 1 u 
haben das n ga nicht" die übrigen aber alle, also n g a tritt bei 
denen die auf «a,) enden nicht ein. 

An m e I' k u n g : Statt des n g a im nördlichen Dialecte 
steht im südlichen Dialecte in der Regel na; also n g a­
walo heisst dort nawalo u. s. w. 

h) Beginnt der Stamm mit 0, so wird nach dem Personal­
Präfix mo noch wohl ein 1 eingeschoben: Molo h e (Stamm 
ohe), aber auch hier u'ohe. Bei dem Verbum molo'o wird 
in der Verdoppelung z. B. auch ein g eingeschoben: fago'ogo'o. 

i) Der Anfangslaut der Adjective wird im Plural vielfach mit 
g wiederholt: E g e bua von e bua. In Ausnahmefällen steht 
auch k statt g, akaoha statt agaoha. Auch bei den Ver­
doppelungen der Verbal-Stämme kommt dieselbe Wiederholung 
vor, z. B. man ga = es sen, i' aga' aga = er isst fortdauernd 

1 In dem Dialecte der Batoe-Inseln steht statt nd reinfach n d. 



dm'an, eigentlich regelmässig i' a' a. Auch bei manchen Adverben 
kommt eine Verdoppelung der ersten Silbe vor, welches aber 
die Bedeutung nicht ,,"eiter verändert, z. B, me m e ge, da d a­
ni a, m a m a ton gau. s. \\". 

k) \\'erden \"()!1 den ,-\djecti,"en, die mit einem Consonanten 
beginnen, oder von den intransitiven Verben, Substantive ge­
bildet, so wird nach der Vorsilbe fa und fe oft noch ein a 
eingeschoben: Bohou \\'ird fa'abohou, m5i \\'ird fe'am5i, 
mofoch5 \\'ird fa'amofoch(l, tobali \\"ird fa'atobali. Bei 
elen \' erben giebt es jedoch .\usnahmen, z. B. fe m 5 I' 5 von 
mo r i5: ebenso tritt a nicht ein bei den .-\djcctiven mit :\" ega­
tion: F al 0 S 0 chi. In gleicher \\'eisse tritt a ein bei den 
.'\umeralen, die cine (~esammtheit bezeichnen. z. B. m a' a s a­
mb u a, von sam b u Cl: 111 a' a elu a, ,"on du a. 

:\ n 111 e I' k u n g: Bei den .'\ egationen ist zu erinnern. dass 
dieselben im südlichen Dialecte auch mit Ion a gebildet 
werden. Fal5sochi kann daher auch fa 15 na sochi 
lauten u. s. \\". 

I) A.usser den hier genannten ,verden noch hie und da des 
\Vohllauts wegen Laute eingeschoben, die von geringerer Be­
deutung sind. z. B. von ich u = lYase \\"ird muh ich u oder 
h u mi c h u = au/selmau/en; von 51 u '0 I u wird te k 0 I u; h a­
dia = was, von ha und i a. Es kommt auch vor. dass die 
Bedeutung durch einen solchen Laut ein ,\"enig modificiert ,\"ird : 
Oa fu = kalt sein, sielt kalt /ii!tlm, 0 k a fu = kalt (überhaupt, 
z. B. Speisen). 

B. Aus las s u n gen und Zu s a 111 111 e n z i e h u n gen. 

a) \Verden von den Verben mit 111 0 (m u) und 111 a persön­
liche Substantive, resp. Participia activa (nomina agentium) gebil­
det, so kann das Präfix ganz wegfallen und an dessen Stelle 
das Relativum si treten, wenn auch meistens nur das m dessel­
ben wegfällt, z. B. si u s u = der beissmde, statt san g u s u , 
von man g u s u; si a mb 0 li = der den Kalt/preiss essende, der 
Verräther , daneben aber auch si man g a 111 b 5 I i, wo also 
auch das 111 stehen bleibt; si k 0 1 i von m u k 0 I i. Die mit dem 
Präfix m lt werfen sämmtlich das volle Präfix ab. Bei den instran­
tiven Verben wird si mit clem Verbal-Stamm ycrbunden. 



14 

An me r ku n g: Vorstehendes gilt im südlichen Dialecte 
in verstärktem :\faasse, sodass bei vielen Verben die Ab­
werfung des Präfixes (m a) bei Bildung des Participii activi 
als Regel erscheint. Si a von man a; si fa k a 0 von m am a­
k a 0; si tut u. von man u tu, (aber san u tu fa c h e = der 
Reisstampfer). Auch in Negationen fällt das Präfix weg. 
Si 15 na i'i 1 a (statt si 15 man g i I a im nördlichen Dia­
lecte). Si wird in Negationen sehr häufig s a, z. B. könnte 
Obiges auch heissen: Sa 15 na i'ila; sa 15 na s5chi, 
das, was nieht sehön ist u. s. w. 

b) Bei attributivem Gebrauche der Adjective steht zwischen 
denselben und dem Substantive das Relativum si: dessen i aber 
bei den mit einem Vocal beginnenden .-\djectiven gewöhnlich 
wegfällt, z. B. eu sau r i = grünes, lebendes Holz, statt eu 
si auri; i bleibt aber z. B. bei si alawe und si 5na'5na. 
Gleicherweise fällt i aus in der unter a genannten Bildung der 
nomina agentium, imfalle dass nur das m des Verbal-Präfixes 
weggelassen wird; sam a z 5 chi von m a maz 5 chi: (wie hier 
ersichtlich wird in den genannten Fällen das Relativum mit dem 
\Vorte, welches es begleitet, zusammengezogen). Es bleibt da­
gegen, wie schon oben zu sehen war, wenn das ganze Präfix 
wegfällt, wie auch bei denen ohne Präfix: Si u s u; si m 5 i. 
Ebenso bleibt es bei den intransitiven Verben mit fa (s i fa w u d e) 
und t 0 (s i tob a I i). 

c) Bei einigen Adjectiven wird, wenn sie attributiv gebraucht 
werden, der ihnen sonst charakteristische V ocal weggelassen, 
wobei dann auch nicht, wie sonst üblich, das Relativum si 
eintritt, idan5 kafu, statt idan5 sokafu; gae soso, statt 
ga e s aso s o. \Venn man diese \Vörter nicht etwa als Substan­
tive anzusehen hat (siehe unten beim Adjectiv). Das Relativum 
si bleibt auch z. B. noch weg bei i dan 5 au c h u (wiewohl hier 
der Vocal a stehen bleibt); ferner bei dem Adjectiv b5'5 oder 
tan5 b5'5 (niha b5'5), \\"0 indessenderVocalüberhauptfehlt, 

Anmerkung: Im südlichen Dialecte: idan5 so'a'afu; 
i dan 5 sau c h u. 

d) Es können auch Laute gewissermassen verschluckt werden, 
z. B. mana'u dan5 (statt idan5)= Wasser se/töpfen; manga 
te (statt te' u) = die Ratten fressen (es); mo r 0 si t 0 u (statt 
mo r 0 i si t 0 u) = VOll unten Izer (kommen). 



e) \Vcrden von Verben durch .-\nhängung von Suffixen Sub­
stantiye gebildet, so fällt ellt\yeder der erste Laut des Präfixes, 
oder dasselbe ganz ,,'eg, z. B. amadoni\\'a; oroisa, von 
man gor 0 i' o. \ rie aus dem letztem Beispiel ersichtlich, fällt 
ein et,,'a noch vorhandenes \l erbal-Suffix auch ,,·eg. 

o Von ell1lgen Substantiven fällt. ,,'enn sie als Verbal­
Stämme benützt ,,'crden, der .\nfangslaut \ycg, Z. B. mamelai 

von I cl a; man gi r 0' i3 von gi r 0 gi r 13 (hier fällt also auch die 
\r crcloppelung ,,'eg). Bei mo\\" 0 1 i. von bol i, \yird der betrcf­
fende Laut en\'eicht uno fällt erst bei .\nwendung dcs Verbal­
Präfixes ,,'eg: u' 0 I i. 

g) Das Präfix m u kann in verschiedenen Fällen auch wegbleiben, 
\\'obei dann der .-\nfangslaut des übriggebliebencn Stammes ent­
weder erweicht wird, oder resp. ein 111 \'or sich nimmt: :\10 ido 
,,' a i g i, statt m u fa i gi: 113 ,,' a k e, statt I i3 m u fa k e; I G 
mi 1 a, statt 1 i5 m u ' i 1 a; 1 i5 mb u n u, statt 16m u b u n u. 

An m er k u n g: Im südlichen Dialekte ist diese \ Veglas­
sung ausser in den genannten Fällen auch noch im Futu­

rum Regel bei allen denjenigen Stämmen, \\'elche mit b, f 
und w (W) beginnen; bund f verhalten sich dabei \yie im 
nördlichen Dialecte auch, aber \\' (\\.) kann hierbei nicht 
nur, wie es \\'ohl meistens der Fall ist, bleiben, sondern 
kann auch durch mb ersetzt \verden, ja, in einem Falle 
tritt sogar m dafür ein: w a \\' a 16 bleibt w a \Y a 16, w 6 \\' 6 i 
\\'ird mb 6 \\' 6 i, aber \\' a' 6 wird m a ' 13. Das u in m u fällt 
dagegen bei alle den Verben \yeg, deren .-\nfangslaut ein 
Vocal ist, z. B. m 131 i von 61 i .. -\ber ausnahms\yeisc heisst 
es u m i I a, von i I a. 

h) Durch Zusammentreffen von Präpositionen oder auch 
Präfixen mit einem Vocale können Diphtonge entstehen, z. B. 
bao\\'o statt ba no\\'o (0\\'0); baene, statt ba nene (ene); 
fa e c h u statt fa' a e c h u, oder fa' e c h u. 

i) Es können auch zwei Verbal-Stämme unter ein Präfix 
zusammengezogen werden, die von analogcr Beden tung sind, z. 

B. fa I a \v u I a e t e = gedrängt sein, gedrängt ','oll, von fa I a­
\\' u = iiberJliessen und fa I a e t e = aujcinalldcrlicgcll. 

k) Das Pronomen personale dcr z\\'eiten Person. ja' n g i3 , 

veränderte Form nd r a ' u g 13, wire! oft zu einfach g J verkürzt 
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und dann in dieser Form an das \Vort angehängt, mit dem es 
zusammengehört, z. B. Be t a' 0 go = mach dich fort! von m a­
meta = entfernen: fuj u '0 go! = drehe dielt um! von m am u­
j u' 0 = umdrehen. Es wird also, wie ersichtlich, da, wo das 
Verbum noch nicht das Suffix 0 hatte, vor dem go ein 0 ein­
geschoben. Daneben wird auch das einfache objective Suffix an 
Stelle des Pronomens gebraucht: Be t a' 0 = maclt dielt fort! oder 
auch das volle Pronomen wird gesetzt: F u j u '0 nd r a' u g o! Bei 
der Jussiv-Partikel, in der zweiten Person, wird das go an diese 
gehängt und nicht, wie sonst, an das Verbum, wenigstens selten: 
Ja g 0 mate! = stirb! j ag 0 a e c hub a 0 h i: = mögest du vom 
Kokosbaum (0 h i) /unmterfallen.~ Auch ndra'aga (Pron. pers. I. 
Pers. pi ur.) wird zu ga verkürzt angehängt: cl ar 11 aga, statt 
darua ndra'aga = wir beidc. 

An merk u n g: go verkürzt von nd ra 'u g 0 ist auch im 
südlichen Dialecte vorhanden. wenn auch weniger gebräuch­
lich; dagegen scheint ga, von nd ra' aga verkürzt, über­
haupt nicht da zu sein. .\Vir beide» und «wir sind zu 
zweien» wird beides durch dar u a nd r a' aga ausgedrückt. 
Eine Verbindung des ja mit go ist mir, soviel erinnerlich, 
nie vorgekommen; statt ja g 0 m a t e also einfach go m a te! 
oder auch: jamate ndra'ugo! 

1. In der Anrede werden die \ \' örter a m a, i n a, 0 n 0, oft 
einsilbig: He mal he na! he nogoe! letzteres nur mit dem 
Possessiv-Suffix zusammen. 

IV. Von der reinen Form und der veränderten Form. 

Manche Substantive, resp. substantivisch gebrauchte \Vörter 
und die Pronomina personalia erleiden im Niassischen je nach 
ihrer Stellung eine Veränderung der Form, resp. des Anfangs­
lautes , und zwar die letzteren sämmtlich und die ersteren insofern 
sie mit einem Vocal, oder mit einem der folgenden Consonanten 
beginnen: b, d, f, k, s, t; die übrigen Consonanten können keine 
Veränderung erleiden, was der Präzisierung wegen oft schade ist. 

Die veränderte Form steht in verschiedenen Fällen (casibus) 
z. B. 0 mon a mag u = das Haus meilzes Vaters (rein. Form 
ama); ube'e cho namagu = ich gebe (es) meinem Vater 
(eigentl. an meinem Vater); ukaoni namagu = ic/t rufe 
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meinen Vater. Aber auch noch in sonstigen Stellungen kommt 
die Form zur Anwendung. Ich weiss nicht, ob sich noch in 
einer anderen Sprache eine volle Analogie dazu findet (cf. Syntax). 

An m er ku n g. \Vie die Anfangssilbe «j a» des Pronomen 
personale der 1. und 2. Person singular. und der 1. Per­
son pluralis (exclus.) in der verändert. Form in nd ra verän­
dert wird, so geschieht es auch mit dem vor dem Substanti­
vum den Plural anzeigenden ira: ira ga'agu \yird ndra 
ga'agu, iraono wird ndraono. Sonst ist dies ira 
schon an und für sich verändert. Form (3. Person pluralis 
des Pronomen personale), ,,"ogegen es hier ,,"ieder als reine 
Form auftritt, um in der Form nd ra erst veränderte Form 
zu werden. 

Die Veränderung der Form der Pronomina siehe Formen­
lehre VII. Cap. I. 

Die Veränderung der Form des Substantivs geschieht ,,"ie folgt: 

a) \Yenn dasselbe mit einem Vocal beginnt, so nimmt es 
entweder ein n oder ein g, resp. k, vor sich, z. B. 0 mo wird 
no mo, u 10 wird g u I o. Darüber, wo n und wo g einzutreten 
habe, lässt sich keine Regel aufstellen, man hat sich dies nach 
und nach einfach für jedes \Vort zu merken. Es kommt sogar 
vor, dass ein und dasselbe \Vort sowohl n als auch g bekommen 
kann, z. B. e du' 0 wird n ed u' 0 und ged u' o. Einige bekommen 
in der einen Verbindung g und in der anderen das härtere k, 
z. B. ba gahe = am Fusse, t e·te ka h e = Oberseite des Fus­
ses, (von a h e = Fuss;) ab e' e g u I i = dz·c Haut zst Izart, 
mol a w a ku I i = vernarben (von u I i = Haut). 

b) Beginnt es mit einem b, so nimmt dieses em m vor sich, 
ba w a wird mb a w a. In andern Verbindungen wird bauch w, 
was jedoch nicht hierher gehärt. 

c) Beginnt das \Vort mit einem d, so nimmt dies em n vor 
sich und ein r hinter sich, da 0 wird nd r a o. 

d) Ein f am Anfange eines 'Vortes wird erweicht in w, faj a 
wird waj a. 

e) k wird g, kabekabe wird gabekabe. 

f) t wird d, tod 0 wird da da. 

Ausnahmen giebt es auch von diesen Regeln, z. B. bilden 
2 
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soi, [(>na, furi, dadaoma und daludalu überhaupt die 
sonst übliche veränderte Form nie h t, u. z a m 0 san a tritt nur in 
dieser auf, obwohl von sam 0 sagebildet. Auch Nomina propria 
giebt es, die unverändert bleiben, z. B. If a, welches keinen 
Consonanten vor sich nimmt, oder wenigstens ohne einen 
solchen bleiben kann. Andere Wörter dagegen haben als Nomina 
propria verwandt auch nur die veränderte Form, wie \Vas u i. 
Auch bei den Fremdwörtern besteht wenigstens die Neigung, 
die reine Form zu behalten. So bleibt z. B. das aus dem 
Malaiischen stammende k abu = Garten unverändert. 

An me r ku n g: Im südlichen Dialecte giebt es eine An­
zahl \Vörter, die von vorne herein die närdiche veränderte 
Form haben; unter diesen z. B. auch tod 0, welches für 
sich gebraucht nur d 0 d 0 heisst, mit einem Verbum zusam­
men indessen auch tod 0 (m ami n i tod 0). Ferner erhalten 
\Vörter, die im Norden das g haben, im Süden das n, z. B. 
alito, im Norden galito und im Süden nalito. 

Ausserdem giebt es auch Wörter, die schon von vorne herein 
den karakteristischen Consonanten haben, u. also wie veränderte 
Form aussehen, ohne dass es diese ist, wie mb u m b u u. 
nd rot 0 n d rot o. 

An me r k u n g: Die von Adjectiven gebildeten Substan­
tive stehen in ein er Bedeutung stets in der verändert. Form 
u. besagen da etwa das, was wir mit Hinzufügung von «so» 
bezeichnen, z. B. w a ' ab u·a = es ist so schwer. Sie behalten 
also adjectivische Bedeutung. 



I eapifel. 
Wortarten. 

1. Stammwörter. 

enter Stamm\yörtern verstehen wir solche, die in der mög­
lichst einfachen Form auftreten u. die nicht mehr zerlegt werden 
können. 

Einsilbige \Vörter giebt es im Xiassischen nicht viele, ab­
gesehen von den Partikeln, die grässte Zahl bilden die zwei­
silbigen. Die ebenfalls nicht allzu häufigen, wenigtens scheinbar 
drei- oder gar viersilbigen werden vielleicht doch sämmtlich noch 
zerlegbar sein, wenn dies auch gegenwärtig am Ende nicht 
gleich zu erkennen sein dürfte. 

2. Ab gel e i t e t e \V ö r t e r. 

Die Ableitung geschieht durch Präfixe, Infixe u. Suffixe, 
woneben dann noch Substantive gebildet werden durch Ver­
änderung der Verbalform. Für die Ableitung von Verben ge­
braucht man die Präfixe: 

mo, m u, me (letzt. auch bloss m, je nach dem Stamme) f a, 
m a, t e (oder t 0) 1 

Ferner die Suffixe: 
i, 0, go, do, ni, si, li, fi u. chi, u.imsüdl.Dialecteauch 

noch j 0 u. g u. 
Zur Ableitung von Substantiven hat man die Präfixe: fa (od. 

fe), si, he, ma, la, ta, na, ba, ga, ha, ka, be, bi, a, 
e, 0, 

I Von Präfiixen wie man g - m a m - u. s. w., wie sie z. B. für das Bat­
taksche angegeben werden, kann mau im Niass. ni,·ht reden, da diese weiteren 
Laute nur Eing"hiebungen sind. 
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u. die Suffixe: 
wa. la, ta, sa, a, 0, fo, 1o, so, to, fa, ma, cha, wo, 

mo, ro, go u. ra. 
An Infixen kommen vor: In Verbalbildungen n a, (in transit. 

Verben ta), li, ri u. ni. Ein Infix «um» (battakisch) besteht 
im Niass. nur scheinbar, es findet hier viel mehr nur eine 
Umstellung der Laute statt: mudadao wird dumadao, 
mut u ge wird turn u ge u. dieses «m u» ist Präfix. Dies sieht 
man deutlich z. B. bei 1o tumagu statt 1o mutagu, wo 
von einem Infix garnicht die Rede sein kann. 

Ferner: In Substantiv-, resp. Adjectivbildungen, li u. I e. Ver­
ändert man bei den mit "m» beginnenden Präfixen dieses «m" 
in « f», dann erhält man Verbal-Substantive, resp. nomina actionis 
(letzt. bei activen Verben). 

Setzt man ebenso anstelle des «m» ein «g» dann bildet dies 
Verbal-Substantive die eine Lokalität, resp. einen Standort, od. 
eine Richtung bezeichnen. 

Setzt man dagegen anstelle des « m» das Relativum « si» miLl\us­
fall des «i", dann erhält man ein persönliches Verbal-Substantiv 
(nomen agentis), welches eigentlich anstelle unseres Particip. 
präsent. steht. 

Fällt das «m» weg (od. auch das ganze Präfix), u. das 
Wort erhält ein Suffix, dann entsteht ein passives Verbal-Sub­
stantiv. 

TABELLE DER ABLEITUNG. 

Stamm. I Verbum neutrum. Verbum activum. Verbal·Substanti v. 

socho = 
rVunde. 

mesocho = 
eme Wunde 
bekommen. 

m a m e s 0 c hol = fes 0 c h 0 = das verwundet 
verwunden. 

u fes 0 c h 0 = ich 
verwunde (jemanden). 

werden. 
famesocho = das 

wunden. 
Ver-

ses 0 c ho = der, der eine 
rVunde bekommt: od. 
auch: die verwundete 
Stelle, d. Wunde. 

1 In dieser Bedeutung. wie ersichtlich 2 Präfixe, von denen bei Anwendung der Personal­
Präfixes das erste wegfällt u. das nm" des 2ten durch nf" ersetzt wird. 
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TABELLE DER i\BLEITUNG. 

Stamm. I Verbum neutrum. I' Verbum aetivum. Verbal-Substantiv. 

10 i (unge­
bräuchI.) 

moloi =wCl;-1 mangoloi'o=t'1Zt-1 foloi = das TVeglaufen. 
laufm, ßiehell. fiiltrClZ (u'oloi'o). fangoloi'o=d. Ent-

don i (ungc­
bräuchI.) 

an cl ro (unge­
bräuchI.) 

u cl u = GegJl{r, fa' u cl u = sielt 
T'Viderpart. geglleriseh ge­

geniiber stehen. 

m a molo i = loslas- fültrm. 
SOl, laufcll lasseIl. famoloi=d.Laufnzlasselt. 

solo i = der, der wegläuft. 
f 0 10 i t i'5 = der, den mall 

laufen lasscn 7Jluss. 
010 i ra [cl 0 cl ü] = Ab­

leitung [der Gedanken]. 

mo ndron i =,'7iellell fo n d ro n i = d. ZielteJ/. 
(udoni). famacloni=das Bestreitcll, 

m am acl 0 ni = st1'ci- das sich UJIl ct'was strcitell. 
tig maeltm (u fad 0 n i) am a cl 0 n i W a = Streit-

object. 

mangan dro = bitten fa n ga 11 dro = das Bitte7l, 
(um etwas) in dervol- die Bitte. 
len Form mit Perso- an ga n cl r cf W a = das Er­
nal-Suff. = bctm. bctelle, die Bitte (objectiv). 

mama'udu = in 
Gegllersehaft bringm 
(ufa'udu). 

fa'u cl usa= Gegllerschaft. 
fa m a ' u cl u = das im 

Gegnerschaft bringm. 

Stamm. Adjeeti,'. Substanti,'. 

bol 0 = Breite. e bol 0 = breit. 
u ri (ungebräuchl.) au r i = am Lebm 

sem. 

bua = rrucltt. 

Iahe = Spur, Fuss­
spur. 

lu 0 = Sonne. 

e bua = gross. 

fa' e bol 0 = die Breite. 
fa 'a u r i = das Leben. 
au r i fa = LebenslIlittai. 

fa'ebua = die GrÖsse. 
bua t 0 = Balkm. 
ewu a ta= Grdsse(mehr Körpergrösse). 
am u a t a = Benehmen, Verhalte}l, 

Charakter. 

1 a h e t 0 = Narbe. 

lai u 0 = lIIittag. 
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Dies nur einIge Beispiele von der Art. der Ableitung, weiteres 
ergiebt sich bei den verschiedenen \Vortklassen u. im übrigen 
sieh. das Wörterbuch. 

3. Zusammengesetzte Wörter. 

Wörter, die man derartig als zusammengesetzte ansehen muss, 
dass man sie nicht getrennt schreiben könnte, giebt es im Niass. nur 
sehr wenige. Als Beispiel dienen: tal i f uso = Bruder, Schwester, 
von tali = Strick, Schnur u. fuso = Nabel; bawandruho= 
Thür, von bawa=Mund, Öffnung u. duho, mondruho= 
schliessen , zumaclzen. Gewöhnlich werden solche Begriffe in zwei 
\Vörtern gegeben, wobei dann das nomen rectum, als in 
Genetiv u. nach stehend, soweit tunlich, eine Veränderung erleidet; 
sieh . .Einleitung IV. 

Eine grössere Rolle als die aus zwei verschiedenen zusammen­
gesetzten Wörter spielen die Verdoppelungen, die aber nicht, 
wie man es im Malaiischen angegeben findet, einen Plural be­
zeichnen, sondern etwas dem im einfachen Worte genannten 
ähnliches, oder aber sie sind Diminutive, z. B. k 0 e d 0 = Pferd, 
k u d 0 k u d 0 = ein hölzerner Bock, Sägebock; 0 w 0 = Schiff, 
o wo' o· w 0 = ez·n ausgehöhlter Baumstamm, als Wasserbehälter 
gebraucht; h i I i = Berg, h i I i h i I i = Hügel. Verschiedene bringen 
auch mehr adjectiv. Bezeichnungen zum Ausdruck: ono = Kind, 
ono'ono = (noch) jung; niha=Mensch, nihaniha=etwas 
menschlz"ches, ein menschlz"ches Wesen: Ion i h an i ha = es ist 
kein menschliches Wesen, keine Menschenseele, da. Auch der 
wiederholte Gebrauch kann durch die Verdoppelung bezeichnet 
werden: nah a nah a = ein wiederholt gebrauchtes Gefäss. Da­
neben giebt es auch Substant. mit an u. für sich verdoppelten 
Stämmen, wie t 0 lot 0 I 0 = Kehle. Besonders häufig sind diese 
Verdoppelungen bei Tiernamen u. wieder vorwiegend bei den 
niederen Tieren, Insecten z. B. Auch bei Pflanzen namen findet 
man sie. Die Grundbedeutung ist hier kaum festzustellen. Daneben 
findet man nOGh substantiv. Verdoppelungen, deren Grundwort 
ein Verbalstamm ist z. B. te b u te b u von man e b u. 

4. Die W.ortklassen. 

Wortklassen hat man im Niass. neun. 
Diese sind: 1. Verba. 2. Substantiva. 3. Adjectiva, 4. Nume-
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ralia. 5. Pronomina. 6. Adverbia. 7. Präpositionen. 8. Conjunc­
tionen. 9. Interjectionen. 

Die Artikel fehlen. Manchmal wird das Demonstrativ-Prono­
men «a nd r 0» in gewissen Sinne als Artikel gebraucht, aber 
doch ist die demonstrative Bedeutung wohl immer etwas zu 
stark. 

Die Verba sind vorangestellt, weil sie die wichtigste \ \' ort­
klasse bilden. 

Die Hilfsverben «haben» u. "sein» hat das ~iass. nicht, ausser 
dass für die Copula «ist» «sind» das Adverb «n 0» eintreten 
kann: nos i' 0 1 i na mag u = es ist das iflesser meines Vaters. 

11 eapifel. 
Das Verbu m. 

Die Verba sind einzuteilen in Stammwort-Verba u. abgeleitete 
Verba. 

Erste Hauptgruppe. 

S ta m m W 0 r t -Ver b a. 

Solche Verba, die nur in der Form eines zweisilbigen, od. 
gar nur einsilbigen Stammwortes auftreten u. keinerlei Zusatz 
annehmen können-ausser dem Suffix für die handelnde Person, 
welches ja aber nicht zum Verbum gehört-giebt es im ;\liassi­
schen nur eine kleine Anzahl. Im besonderen bezeichnen sie die 
Functionen des menschlichen Körpers. Beispiele sind; ba ho = 
niesen; k i 0 = Izarnen; ti 'i = zu Stuft! gelzen >; mo r 0 = schlafen >; 

moi = gelzen, kommen; (diese beiden vielleicht nicht ganz 
rein, da das « m» am Ende ein Rudiment von einem Präfix ist; 
s 6 = dasein, «adsulll»; te = zuwider sein, te c h 0 g 0 e = cs ist 
mir zuwider; gon a = treffen, getroffcn werden; m a te = 
sterben; mon d r i = baden (diese 3 letzteren ja ursprüngl. 
malaiisch). 
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Zweite Hauptgruppe. 

A b gel e i t e t e Ver b a. 

Die abgeleiteten Verba teilen wir am besten in 3 Hauptklassen , 
mit einen Anhange. Diese sind: 

1. Einfach abgeleitete Verba, mit nur einem Prä­
fixe (meistens verba neutra). 

2. Combiniert abgeleitete, mit Präfix u. Suffix 
(verba transitiva). 

3. Verba mit mehreren Präfixen (verba causativa). 
Anhang: Einige Verbalformen, die aber weniger 

i n der e i gen t 1 ich e n F 0 r m, als v i e 1 m ehr i n der B e­
d e u tun gab w e ich e n. 

Erste Hauptklasse. 

Ein fa c hab gel e i t e t e Ver b a. 

Diese sind einzuteilen in 4 Unterklassen u. zwar wIe folgt: 
1. Verba mit den Präfiixen mo-, mu-, me-, (od. ein-

fach m-, je nach dem Stamme). 
2. Verba mit dem Präfix fa-. 
3. Verba mit dem Präfix ma-. 
4. Verba mit dem Präfix to-. 
Die Verba, die zugleich noch ein In fix haben, aber ohne 

Suffix bleiben, rechnen wir zu den hier aufgeführten, da sie 
ihrer sonstigen Einfachheit u. ihrer Seltenheit wegen nicht wohl 
eine Klasse für sich bilden können. 

I. KLASSE. 

Verba mit den Präfixen mo-, mu-, me, od. 
ei n fach m-. 

Bespiele mit diesen Präfixen sind: mo f 15 c h 15 = eine Krank­
heit haben, krank sein, von f 15 c h 15 = die Krankheit; mo f 15 c h 15 
n dra'o, od. mo f15 c h15 do = ich bin krank, resp. ich werde 
krank. (In dieser Stellung haben diese alle, soweit intransitiv, 
das Pronomen bei sich); mo hag a = hell sei n, von hag a 
= Licht, Helligkeit; me s 0 c h 0 = eine Wunde bekommen, von 
so c h 0 = Wunde; molo i = weglaufen, fliehen; (Stamm unge­
bräuchlich); mud a d a 0 = sielt setzen, oder mit Umstellung der 
Laute «m» u. «d» dumadao, hier mehr sitzen, auch dumaodao 



= (schon mehr) «andauernd sitzen;» moleu = siclt wärmen 
(am Feuer); molochoi = sich sonnen; monizanizara (wo­
fan 5) = naclt einander (einzeln) weggellen (Stamm s ara = eins) , 
also hier ein Infix u. Erweichung des Stammlautes «s»; moteu 
= Regen haben, m 0 te und r a' 0 = ich Ilabe Regen, auf dem 
TVege; dagegen mo te u (impersonal) = regnen, es regnet; mut a 
= speien, sich erbrechen (Stamm u t a = (Gespieenes); Eigenartig 
ist nu m a 15 = Itingelten, daneben aber auch m u I a 15. (Der 
Stamm ist «laI5»). Ahnlich numana, od. auch lumana=arm, 
bedürftig sein J obwohl hier eine Form m u n a na nicht, od. 
doch nicht mehr besteht. Auch der Stamm ist unbekannt. 
Transitive mit «mo-» sind z. B.: molohe=tragell, bringen 
(u' 0 he = ielt trage), Stamm 0 he, also mit eingeschobenem I; 
molohi = vcrfolgen (u'ohi, od. auch ugohi = icll verfoZf[e; 
Stamm 0 h i; mon d r 5 n i = zielten (u don i = ich zielte) , Stamm 
d 5 n i; mon d r a'u = crgrezjen J fangm (u ra' u = ich ergrezje) 
Stamm ra' u ; mo m bai 0 = flikken (u bai 0 = ich flikke) Stamm 
balo, resp. balobalo I; muhal5 = holen (uhal5 = ich IlOte) 
Stamm ha 15. Bei diesem Verbum ist das Präfix zweifelhaft, da 
die Form, \\"0 sie gebraucht wird, auch Supinum = "11m zu 
IlOlen» sein kann. Die anderen davon abzuleitenden Formen 
werden dem analogen VerbllITI man ga i entnommen: fan g a i = 
das Holm; san ga i = der, der holt; nur ein passiv. Substantiv 
kommt vor, nämlich feh a 15 w a = '.lagdbeute, welches von 
muh a 15 abgeleitet sein muss. 

Die Verben mit dem Präfix mo - zeigen also zum grossen 
Teile das Haben, das Besitzen von dem an, was der Stamm 
benennt. Indessen kann auch ohne Präfix das Haben bezeichnet 
werden z. B. bon gin d ra' 0 = ich habe Nacht, es wird mir 
N aellt (b 0 n gi = die N ac/tt 11. « e~ wird Nacht.») 

Das Präfix mo- kann auch die Ahnlichkeit mit etwas aussagen, 
z. B. m 0 f 5 d a = scltweriförmig sein, daneben aber auch m 0-

f5da = eilt Sellwert haben (f5da = Seltwert). 
Anderseits wird mo- nicht immer gebraucht um den Besitz 

zu bezeichnen; so sagt man z. B. kaum m 0 tom e = Gäste 
(t 0 m e) ltaben, sondern so dom e (= g u) = es sind da meine 
Gäste, es sind Gäste VOlt mir da, ich Itabe Gäste; so auch so 
I 5 f 5 g u = ich Ilabe Glück; daneben aber anch mol 5 f 5 nd ra '0. 

1 Über die Veränderung der Stämme, resp. Zusätze sieh. Einleitung IH. 
1. B. a. b. u. 2 A, a-f. 
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Ir. KLASSE. 

Ver b ami t dem Prä fi x fa-. 

Diese zeigen weniger das Haben, als vielmehr das Gebrauchen 
von dem an, was der Stamm benennt, d. h. wenn er Substan­
tiv ist; sehr viele aber haben auch Verbalstämme. Beisp.: 
famatua = sich verloben, eigen tl. sich Schwiegereltern anschaffen, 
von m a t u a = Schwiegervater, Schwiegermutter j fa gau = Ball­
spielen, von gau = Ball; fa w u d e = Spass machen, von 
bude = Spass; fakudo = reiten, von kudo = Pferd; fago­
h i = laufen, Stamm 0 h i; fa' u s u = bissig sein, beissen (aber 
ohne Object); fa s a la t 5 = verfehlt sein, von s al a = Fehler; 
fa' ew u a ta = die gleiche Grösse haben wie . .... , von e bua = 
gross. Bei diesen letzeren haben die Stämme auch noch Suffixe. 

Solche wie fa' u s u haben im Plural reciproke Bedeutung: 
fa' u s u ir a = sie beissen sich, gegenseitig. 

III. KLASSE. 

Ver b ami t dem Prä fix m a-. 

Dieses Präfix zeigt ebenfalls oft den Gebrauch von etwas an, 
oder auch das Producieren von dem, was der Stamm benennt: 
manaembu = ein KoPf tuch (saembu) tragen; mani'o = 
einen 'spazierstock (si'o) gebrauchen; manao = ankern (sao= 
Anker); manimbo = rauchen (simbo = Rauch); ma'iki = 
lachen; mal i wal i w a = sich bewegen; man g a d u I 0 1 = ein 
Ez' od. Eier legen (adulo = Ez'); mangobou = verfaulen 
(0 b 0 u = faul [werden]). - Über den Wechsel der Anlaute 
der Stämme sieh. Einleit. III. 1. B. a. b. 

Ferner: Mal i m bot u = sich abschälen, ablösen (von der Haut), 
Stamm botu od. mbotu (also hier mit Infix «li»); manigaru 
bad 5 d 5 = wühlen im Herzen, Stamm eh ar u (dies mit Infix 
«ni» u. Wechsel von «eh» u. «g»); manalichi = tanzen (hier 
vielleicht Infix «n a»); man a k 5 i = krumm sein, sich krümmen 
(hier fraglich, ob Infix, oder von sak5i [ak5i=krumm], mit 
Relativpron. si: der krumme; ebenso man a k i w 5 = geschlängelt 
sein (s a k i w 5 = das geschlängelte). 

t Dass ftn g" u. sonstige Laute nur als Einschiebungen zu betrachten seien, 
wurde schön gesagt; das Präfix ist u. bleibt ftma-" schon weil das Niass. 
keine geschlossene Silbe wie mang- u. s. w. haben kann. 
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Transitive sind auch hier z. B. mangoli = umzäunen (u'oli = 
ich umzäune; 0 I i = Zaun); man al i = einen Stoff zu einer 
Sch1zur (t a I i) drehen (u tal i); man geh 0 W u = das Herzblatt 
(h 0 W u) ausschneide1l; u 'eh 0 W u); man ge s a W u = die äussere 
Seltale (s a W u) VOll der Kokosmtss entfernen; (u' e s a W u) hier 
bei diesen letzteren also auch noch «e» eingeschoben; manolo = 
verschlucken (utolo; Stamm tolo; tolotoio=Kehle, .Schlund); 
m an eh e =gutheissen (u teh e) Stamm teh e; man ga = essen 
(u 'ä = ich esse) Stamm ä. Unregelmässig ist m a m a w a (u' a­
m a w a) = vl'rkaufen, da hier bei Anwendung des Personal­
Präfixes nur das «m» wegfällt, daneben aber auch u farn a w a, 
wie 3te Hauptklasse. 

Etwas eigenartige Verben sind: mangosilau (u'osilau)= 
etwas Ilur so darauf los (ins blinde hinein) verricltten, von lau, 
mol a u = etwas maclten, verrichte1l; man go si w a' 0) = olme 
Rüeksicltt (etwas) sagen, von w a' 0, man g um a' 0 = sagm; 
man go s 0 \\" 0 h 0 ja' i a = siclt irrsz'1l1lig stellen (reflexiv: i' 0 s 0-

\\" 0 li 0 i a = er stellt sielt irrsinnig, von s owoho = der lrrsi1l1zige. 
Bei diesen ist also das Relativum «s i» (bei dem letzteren mit 
\\'egfall des «i») eingeschoben. 

Unter diesen transitiven giebt er also solche, die bezeichnen, 
dass man etwas mit dem, was der Stamm benennt, versieht, u. 
solche, die bezeichnen, dass man etwas dazu gestaltet u. dass 
man es davon entfernt u. ferner, dass man das durch den Stamm 
genannte gebraucht, um etwas damit zu verrichten. 

IV. KLASSE. 

Ver b ami t dem Prä fix t 0 -. 

Auch der Infinitiv passid der Verba transitiva wird öfter wie­
der zu einen selbstständigen Verbum intransitivum, wobei dann 
das Präfix te meistens t 0 wird, z. B. tob a I i = sich verändern, 
entarten, gescltelten, dazu kommen, von mamali'o (ubali'o) 
= umwenden, zu etwas machen; totane = stelzen bleiben, ,zicht 
abJliessen (vom \Vasser); von mananego (utanego) = auf 
fangen mit einem Gefäss; t 0 fan a = wegspritzen , weggescltleudert 
werden, von m aman a (u fan a) = selziessen. - «To» - kommt 
indessen auch vor, wo die Ableitung von einem activen Ver­
bum nicht direct erkennbar ist, z. B. t 0' eie = in die Erselzei­
nung treten. Hier ist das active Verbum mama'ele'o, passiv 
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te fa e '1 e' 0, welches ebensowohl von « eie» gebildet ist, wie 
t 0 ' e 1 e; ferner t 0 leg a = schaukeln. 

Die meisten Verba dieser Klassen sind intransitiv, aber doch 
giebt es also in der 11. u. 111. Klasse auch eine Anzahl transi­
tive. Diesen letzteren, die ein directes Object (nach unseren 
Begriffen im Accusativ) erfordern u. also das Personal-Präfix an­
nehmen können, habe ich die Form mit demselben in der 
ersten Person in ( ) beigefügt. 

Die übrigen (intransitiven) können kein Personal-Präfix an­
nehmen, ausser im Plural des Imperativs: mi' 0 fan 0 = gehet 
weg, wo also nur das «m» des Verbal-Präfixes wegfällt; der 
Imperativ singular. ist 0 fa no, von mofa no = weggehm. Diese 
intransitiven haben sonst nur das Personal-Suffix, oder das 
Pronomen, zur Bezeichnung des Subjects: mo fan 0 do, resp. 
mofano ndra'o = ich gelze weg 1. Stehen sie in Beziehung zu 
einem Object (im Dativ) so wird diese hergestellt durch die 
Präposition «c h 0»: moloido cho namagu = ich laufe meinem 
Vater weg; fatiu dodonia cho nawonia=er. ist gehässig 
gegm seinen (od. seinem) Gmossen. 

Der Infinitiv dieser transit. Verben hat eigentlich noch eine 
geradezu neutrale Bedeutung (ohne Object) z. B. mangandro = 
beten, dagegen u' a n d r 0 = ich erbitte, bitte um z'rgelzd etwas; 
man ga = essen (im allgemeinen, als Tätigkeit, dagegen; u' ä = 
ich esse (eine Speise). Diese letztere Form mit Personal-Präfix 
muss also stets ein Object haben, wenn oft auch nur in Gedanken. 

Soll bei der letzteren das Object bezeichnet werden, dann 
steht: man gag a end r a' 0 = ich bananenesse, wie im Deutschen 
«ich SChrtftstellere». Sieh. a. Syntax. Auch die Verben der fol­
genden Hauptklasse (mit Prä- u. Suffix) können so construiert 
werden, wobei dann aber gewönlich das Suffix wegfällt. 

Das Personal-Präfix tritt, wie auch bei der folgenden Haupt­
klasse , wohl meistens vor den reinen Stamm, doch giebt es 
auch manche, bei denen eingeschobene Laute stehen bleiben: 
manali (utali); mondra'u (ura'u); manga (u'ä); dagegen 
mangesawu (u'esawu); mangehowu (u'ehowu) Sieh. 
III. Cap. 

Einige Verba mit Adjectivstämmen verdoppeln den Vocal des 
Adjectivs: manga'aloso = glätten, von aloso=glatt; ma-

1 Sieh. hierüber Syntax, Cap. II. 1. a. 



29 

n ge ' e bua = au/Ztdlen, grosszt·elzen, aujfiittern, von e bua = 
gross. Es scheint hierdurch (wie auch noch durch andere 
Formen) die andauernde Tätigkeit ausgedrückt zu werden; sonst 
auch man ga I 5 s 5 i g 5 = glätten u. man ge bua' 5 = gross 
macllen, vergrössern. 

Zweite Hauptklasse. 

Combiniert abgeleitete Verba, 
mit Präfix u. Suffix. 

Diese Verba, deren Suffixe ohne Rücksicht auf das Präfix (ob 
m 0- od. m a-) gesetzt ,,·erden, sind wieder in 2 Klassen ein­
zuteilen. 

1. KLASSE. 

Verba tnit Präfix u. deIn Suffix «-i». 

Das eigentümliche dieses Suffixes ist, dass es der Handlung 
eine Bedeutung giebt, die \yir im Deutschen derselben beilegen 
durch Hinzufügung der Präpositionen « ab», « durch», « von) , 
«bei», «von» u. s. W., u. durch die Vorsilbe «be». Bei einigen 
Verben ist das Suffix in fliessender \\' eise mit dem vorher­
gehenden Laute verbunden, bei anderen aber scharf davon 
getrennt. 

Beispiele: Man i h 0 i (t e s i h 0 i) I = abscllälen, ablzülsen; m a­
n alu' i (t eta lu 'i) = an etwas vorbei gellen , etwas übersclzlagm; 
mangotufoi (te'otufoi) = abtrocknen, trocken macllen; ma­
n 5 r 5 i (t e t 5 r 5 i) = durcllwandern. Stämme sind hier tal u = 
die lYlitte u. 0 t ufo = trocken; die anderen werden selbständig 
nicht gebraucht. 

Etwas seltsam ist, dass z. B. von man ag 5 (t eta g 5) = steMm, 
gebildet wird: i' a na g 5 i na w 5 ni a = er bestieltlt seinen Genossen, 
da bei Anwendung des Personal-Präfixes hier auch nur der erste 
Laute des Verbal-Präfixes wegfällt, wie bei den Verben im 
«Anhang». 2. Hierher gehört auch i'an5isi d51a nohi = er 
beklettert die Kokospalme, von dem intransit. man 5 i = üz dt·e 
Hölle streben (auf verschiedene \\'eise), waclzscn, obwohl dem 
Suffix nach zur folgenden Klasse gehörig. 

1 Wir fügen diesen u. den folgenden Verben die passi \·e Form (InfinitiY) 
in ( ) bei, da wir hiprin mit 'IVeglas31111g de, "te", die Form haben, die 
das Personal- Präfix annimmt.. 



30 

Uber den etwaigen neuen Infinitiv dieser Formen sieh. 111. Cap. 
« Beispiele». 

Eigentümlich ist auch das Verbum mangatahai (te'atahai), 
welches « roll lassen», «roll geben», «nieIlt koclte1l» bezeichnet 
(von ataha = roll). 

11. KLASSE. 

Verba mit Präfix u. den Suffixen -0, -go, -do, -ni, 
-si, -li, -fi u. im südlichen Dialecte 

auch noch -jo u. -gu. 

Diese Suffixe unterscheiden sich in der Bedeutung nicht ge­
rade wesentlich von einander. Ebenso ist die Bedeutung der 
Verben, wenn sie eins von diesen Suffixen haben, oft nicht 
gerade merklich anders als die der transitiven Verben, die nur 
einfach das Präfix m a- haben und ohne Suffix bleiben. Wird 
indessen an ein schon ohnehin selbstständiges transitives Verbum 
noch ein Suffix angehängt, so kann es die Bedeutung erweitern 
z. B. mamesugo (tefesugo) = an etwas anbinden, (von ma­
mesu [tefesu] = anbinden) .. 

Um sich in etwa zu erklären, warum es eine solche Masse 
von Suffixen giebt, muss man nicht vergessen, dass .der Niasser 
sagt: « Gof u h a dia z a I i 0 m at 0 t 0 i, m a fa k e», dass heisst: 
«was wir nur immer am schnellsten (soll mehr heissen, am 
geläufigsten) sagen (oder aussprechen) hönnen, das gebrauchen 
wir. » Es kommt eben in dieser weichen vocalreichen Sprache 
sehr viel aM den Wohllaut und die Flüssigkeit an. Bei ver­
schiedenen Verben werden mehrere dieser Suffixe in gleicher 
Bedeutung wechselweise gebraucht, z. B. mangasiwal.igo und 
man gas i wal i s i. Es kommt auch vor, das eins dieser Suffixe 
noch angehängt wird, wenn das Verbum schon ein Suffix hatte, 
z. B. mangowuloi'o (mangowuloi = versammeltz, von 
o w 0 e I 0 = rund) = abrunden, wodurch jedoch die Bedeutung, 
wie ersichtlich, etwas verändert wird. Andere Suffixe nehmen 
nur einen Vocal vor sich, den man nicht als Suffix an sich 
betrachten kann, z. B. mangogo'oisi, mondronia'o. 

Beispiele mit diesen Suffixen sind: Mangombacha'o (te'­
o mb ac h a' 0) botschaften, berichten, man ib 0 '5 (te t i b 0'0) 
= wegwerfen. (Intransitive, resp. den Besitz anzeigende 
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Verben kann das Suffix -0 m transitive verwandeln, z. B. 
molagolago = einen Deckel haben, molago'o (telago'o) 
= zudecken). Man u d u go (t e d u d u g 0) = ahbrechen, zusam­
mellsclzlagen (a d u du = zusammenfallen); man g 0 h 0 n d r 0 go 
(t e h 0 n d r 0 g 0) = niederdrücken (a ho n d r 0 = sinken); man a i­
tag 0 (t e s a i tag 0) = azifllängen, z. B. Kleider an einen Haken 
(s ai t a). U eber die, die an das « gO» noch wieder ein « i» anhängen, 
siehe Anhang zum Verbum 1.); mondrado oder morado 
(t e rad 0) = lallge dalassCil und als Verbum reflexivum lange 
dableibm (von dem Stamme ra, ara = lange; daneben auch 
mangarago (te'arago); mogaragazini (tegaragazini) 
= zcrsägm (garagazi = 'sage); modaludaluni (tedalu­
d alu n i) - medicillil'YCil (d alu d alu = Arsenei) ; m a m 0 h 0 uni 
(t e b 0 h 0 uni = eYllCltL'r1l (b 0 h 0 u = IlClt); m a mus i tod 0 
(t e bus i d 0 d 0) 1 = betriibm (a b 0 e d 0 d 0 = betrübt); m a­
n gon d ras i (t e '0 n d ras i) = sielt jemandem nähern, (mit Accus.­
Object); m a mon 0 chi (t e bon 0 chi) = volllllachm (z. B. einen 
ganzen Gulden geben; abo n 0 = genügend); man ga f u 0 1 i 
todo (te'afuoli dodo) = sich über etwas betrübm; (afuo 
dodo = betrübt); mangata'ufi (te'ata'ufi = fürchten; 
(a t a' u = bange sein, fiirellten). Eigenartig sind folgende Verben: 
mangofonuaigo (te'ofonuaigo) = etwas im Zorne (fonu) 
tltn; (mofonu=zornigseln); mamalia'o (tebalia'o=ver­
drellen, verkehren (von mo m baI i '0 = umwenden, verändern 
il~ etwas). Hier also vor dem Suffix noch Laute eingeschoben. 2 

- Ferner solche die einen relativischen Stamm haben: m a­
n g 0 s i 10m u r 0 n g 0 g 0 (t e' 0 s i 10m u r 0 n g 0 g 0) = tun, als wenll 
man etwas nicht höre (Stamm: si 10m ur 0 n go - etwas, was 
nicht geltört wurde; mangosilomilago (te'osilomilago) 
= tun, als wenn man etwas nicht seite (Stamm: si 10m u' i I a, od. 
mit Ausfall des « u» silo mi 1 a = etwas, was nicht gesehen 
wurde. 

Diese Klasse von Verben ist ohne Ausnahme transitiv u. muss 
em Object haben (nach Analogie unserer europäischen Sprachen 
im Accusativ), wenn es auch nicht immer genannt wird. Wie 

1 Wie ersichtlich steht beim Infinitiv activ., das Object in der reinen Form 
11. bei den andern Formen in der veränderten. (cf. Syntax H. Cap. 4). 

2 Das eingeschobene «all ändert allerdings die Bedeutung etwas, wie schon 
an mombalia'o ersichtlich. So auch noch mondronia'ö = anfiihren, von 
mondroni = ziehen, an welch letztp.rem überhaupt das Suffix .Oll noch fehlt. 
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bei den Adjectiven, so kann auch in diesen Verben mit Adjec­
tiv-Stämmen der Plural (des Objects) ausgedrückt werden, indem 
man den Anfangslaut dieses Ajectiv-Stammes, wie bei den 
eigentlichen Adjectiven, verdoppelt und g einschiebt, z. B. 0 e' e­
gesolo'o zinali andro = ich mache die Strt'cke dick. 

An m er k u n g I: Nach unseren Begriffen reflexive Be­
deutung haben bei manchen Verben die einfachen Infinitive, 
z. B. mol e u = sich wärmen; mol e und r a' 0 = t'ch 
wärmc mzdz ; dagegen u leu g a h e g u = ich wärme 
mcinc Fiissc; molochoi sich sonnen, molochoi manu 
= das Huhn sonnt st'ch; dagegen u'ochoi'o wache = 
iell sounc Ras; man ge fan d ra '0 = ich mache mich 
los, iell gelte weg. Haben die Verben Suffixe, so bleiben 
dieselben also in diesem Falle weg. Auch unter den Ver­
balformen mit dem Präfix to giebt es solche, die ohne 
allen Zusatz imgrunde reflexive Bedeutung haben, z. B. 
tob al i = sich verändern. Daneben können auch alle son­
stigen Verba transitiva, wenn es sonst die Bedeutung 
zulässt, reflexiv gebraucht werden, mit Hinzufügen des 
Pronomens: I h a 0 goi a = er reinigt st'ch; i' 0 m a si' 0 1 a = 
er licbt sielt. 

An m e r k u n g II: Von ein und demselben Stamm wer­
den transitive und intransitiye Verben gebildet: Fa 'u s u 
= bissig sein, beissend set"n, beissen ; man g u s u = 
beissm (transitiv). Bei den Verben, von denen die Forin 
mit fa gebildet wird, (und bei denen sie soweit dieselbe 
Bedeutung· hat, wie die andere Form) steht diese, wenn 
man die Tätigkeit im allgerpeinen, ohne Object aus­
drückt, z. B. no m i5 i i a fa g a i = er ist angeln gegangm, 
nicht: no mo i i a mo gai n i. Dagegen sagt man wohl: 
no moi ia mogaini I'a = er ist gegangm, um Fische zu 
angeln. 

An me r k u n g III: Es kommt vor, dass zwei Imperative 
auf einander folgen, z. B. I u I u i w a' 0 = (eigentlich) hüf, 
sage (es), thue Fürsprache. 

Eigenthümlich, und wohl eine Verbindung des Imperativs 
mit dem Cohortativ, ist der im südlichen Dialecte viel gehörte 
Ausdruck mi ta lab 0 e! Ungewöhnlicherweise ist hier das 
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Suffix der 1. Person pluralis (inclusive) zwischen Suffix und 
Verbalstamm des Imperativs pluralis getreten. Bedeutung: 
Brecltt auf! lasst ltllS aufbrechm! auf! gehen wir! 

111. Hauptklasse. 

Ver ba mit me h re ren Prä fix e n. 

Diese Verba sind ebenfalls in 2 Kassen einzuteilen: 

1. KLASSE. 

Verba mit 2 Präfixen u. ohne Suffix. 

Ein solches Verbum zeichnet sich dadurch aus, dass der (also 
nicht mehr reine) Stamm (wenigstens fast durchgehends) ein 
Verbum mit einfacher Ableitung ist, dem man dann noch wieder 
das Präfix « ma:> vorsetzt - daher die 2 Präfixe - wobei dann 
bei Anwendung des Personal-Präfixes das «m» dieses Stamm­
yerbs durch « f" ersetzt wird. Bei denen mit fa wird dementgegen 
im Infinitiv das "f" erst mit "m» vertauscht. Aus moloi 
= weglaufen wird m a molo i (u f 010 i) = weglaufen lassen, u. 
aus fa t i u = ge/lässig sein, m am a t i u = z·1l Feindscllaft bringen. 

Bei Stämmen denen es an einem Präfix mangelt, wird noch 
ein solches gesetzt: mamemondri·(ufemondri), von mondri; 
hier aber auch ufo nd r i (Dialect) = baden (jemanden). 

Die Bedeutung dieser Verba ist: machen, oder verursachen, 
dass eine Person, oder ein Gegenstand, das tue oder 
erhalte, was der Stamm benennt (also causativ). Es 
ist hiermit aber nicht gesagt, dass nicht auch unter denen mit 
den bereits angeführten transitiven Formen, schon solche wären, 
die eine mehr oder weniger causative Bedeutung hätten. "VVir 
nennen die hier folgenden mehr der Form wegen und wegen 
der in ihnen wohl etwas stärker ausgesprochenen Absicht causative 
Verben. 

\Vährend man also dort sagen würde: "E i n e Per so n 0 der 
ein enG e gen s ta n d mit einer Eigmscllaft ver s ehe n» würde 
man hier sagen: «M ach e n, 0 der ver urs ach e n, das sei n e 
Per s 0 n 0 der ein G e gen s t a n d das t h u e, 0 der aue h 
e r haI t e was der S ta m m ben e n n t. » 

Beispiele: M am a na e m b u (t e fan a e m b u) I) jemandm mz"t 
einem Kopftuclt (s a e mb u) verse/lm, von man a e m b u = ein 

t) Hier haben wir also z. B., wie ersichtlich, nicht den reinen Stamm, 
3 
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Kopjtuclt tragen, m a molo i (t e f 0 I 0 i) = laufen lassCll, von 
moloi = weglaufen; mamatiu (tefatiu) = in Feindscltaft 
bringen, machen, dass sielt zwei Leute Itassen (f at i u = ge­
hässig sein, sich gegenseitig hassen); m a m a sam bua (t e f a­
sam bua) = vereinzeln, trenllell (f a sam bua = vereinzelt, getrennt 
fein). Hiergegen besagt das einfach transitive Verbum von dem­
selben Stamme mangosambua'o (te'osambua'o) das Gegen­
theil, nämlich «vereinigen, zusammentlwn» (reiner Stamm sam bua 
= einer, eine, eines); mamehombo (tefehombo) =Jliegen 
lassen, von muh 0 mb 0 = Jliegen. Diese alle mit neutralen Stäm­
men. Von activen Verben gebildet sind: mamame'e (tefame'e) 
= geben lassen (jemanden etwas), von m a m e' e (Stamm be' e) 
= geben; m a man ag u = zum ]I; äften anstellen, Näharbeit geben 
(jemandem) von managu (Stamm tagu) = nähen; mamemanga 
(t e fern a n g a) = essen lassen, von man ga (Stamm a) = essen. 
Hief wird manga als reiner Stamm behandelt u. nimmt noch 
»fe" vor sich; mameta'u (tefeta'u) = bange machen, von 
at a' u = bange sein (Adjectiv, bei dem also das charakteristische 
Adjectivpräfix »a» ausfällt. 

Es giebt auch Verba dieser Art mit Stämmen, von denen 
auch solche der Ir. Hauptklasse gebildet werden, wie eben schon 
angedeutet, z. B. auch noch m a mau c h u (t e fa u c h u) = brüten 
(mangauchugo = heissmachen) von auchu = Iteiss; ma­
met a' u = bange maelten (m a n ga t a' u fi = fiireltten) von ata 'u 
= bange sein. 

Ir. KLASSE. 

Verba mit zwei Präfixen u. Suffix. 

Diese Verba drücken das aus, was wir im Deutschen durch 
das HiIfsverbum «lassen» bezeichnen, aber nicht wie oben, dass 
man jemanden etwas verrichten lässt (mit der Person als Object), 
sondern dass man durch einen anderen etwas tun lässt (mit dem 
behandelten Gegenstand als Object). Sie werden gewöhnlich ge­
bildet, indem man die beiden Präfixe der Verba causativa vor 
einen transitiven Verbal-Stamm setzt und diesem dann noch 
ein Suffix anhängt, z. B. m a m a halo' 0 (te fa halo' 0) = lzolen 

sondern das .n" des verb. intransit. bleibt stehen; conf. auch fa me' e ) 
m a m- = machen, dass jemand gebe. 

Das Präfix .mu" wird .me" (fe); dieses letztere nehmen auch dic Stämme 
0'-: sich, die ohne Präfix waren. 
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lassen (etwas durch e1l1en andern) , von muh a 10 = .Holen; 
mamatagu'o (tefatagu'o) = lläften lassen, von managu = 
näften; m a m ab a du go (t e fa bad u g 0) = trinken lassen (jeman­
den \Vasser) von m a m a du = trinken. Der verwandte transitive 
Stamm kann sogar sein eigenes Suffix beibehalten, wie .bei 
mamahaogo'o (tefahaogo'o) = reinigen lassen, von ma­
n geh a 0 g 0 = reinigm. 

Auch Verba causativa mit ursprünglich nicht transitiven 
Stämmen können zp die,;er Bildung yenyandt werden und zwar 
geschieht dies so, dass das Präfix fa (fo) stehen bleibt (wodurch 
dann die Transitivität hergestellt ist) und man davor noch ein­
mal die beiden Präfixe setzt, z. B. mamafazochi'o (tefafa­
zochi'5) = maellm lassen: mamafoloi'o (tefafoloi'o) = 
laufeIl lasseIl , mtseltliipfm lassm (durch einen andern) ; von 
m a maz5c h i u. m a moloi '5. Das «durch », resp. «von» wird aus­
gedrückt durch die Präposition c ho, resp. ba, z. B. u fa t ag u' 0 
ia chü ninagu = iell lasse es lläftell VOll meiner lIIutter . • -\us­
nahmsweise kann auch das einfache Verbum causativum den 
eben genannten Begriff ausdrücken, z. B. u fa u c h u ga du 10 
an d r 0 = iell lasse die Eier briitm (vom Huhn nämlich); regel­
recht müsste das Subject sie selbst brüten. 

\Verden sonst an einfach causative Verben noch Suffixe an· 
gehängt, so ändert dies die Bedeutung nicht wesentlich, höch­
stens, dass eine Verstärkung dadurch zuwege gebracht wird, 
doch dies auch noch nicht einmal bei allen. 

Beispiele: Mamahowu'o (tefahowu'o) = segnen; ma­
m a r u kai s i (t e fa ru kai s i) = durelleillalldermengen; dagegen 
m a m ar u k a = (einfach) vermengen. ~ ach unseren Begriffen 
haben diese nicht einmal eine causative Bedeutung, aber der 
~iasser nimmt sie am Ende doch so. 

Anhang. 

Ein i g e \ye i t e r e ab we ich end e Ver bai f 0 r m e n. 

Ausser den vorstehend angeführten Verbal-Formen giebt es 
noch einige andere, die eigentlich keine neuen Bildungen dar­
stellen, sondern nur durch kleinere Veränderungen besondere 
Handlungen, resp. Zustände bezeichnen und die deshalb noch 
zu erwähnen sind. 

1) Eine \Yiederholte oder andauernde Handlung und ein wieder-
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kehrender oder andauernder Zustand werden ausgedrückt durch 
Verdoppelung des Stammes, resp. der ersten Silbe desselben, 
z. B. m a mal a mal al i (t e fa I a I i I al i) = wiederholt wechseln, 
von m am al ali; man g aw ungawuli = wiederholt zurückkehrm, 
von man ga w u I i; (hier werden also die zwischen dem Stamm 
und dem Präfixe eingeschobenen Laute mit wiederholt); m 0-

w a w ach a '0 = wz'ederholt, oder anhaltmd etwas mittez'len, 
i1zstruz'erenj mangamanga (te'aga'aga) = anhaltend essen. 
Hier also die Verdoppelung des «a» mit eingeschobenen «g», 
die bei Adjectiven den Plural anzeigt. mo rom 0 r 0 = anhaltmd, 
oder z'mmer wieder schlafm; lob a d 0 b ad 0 d 0 = andauernd 
vernachlässigen, sich nicht darum kümmern. von lob a d 0 d 0 = 
vernaclzlässz'gm u. s. w. Bei diesem letzteren Begriffe haben wir 
es allerdings nicht mit einem eigentlichen Verbalbegriffe zu tun: 
lob a d 0 d 0 heisst an sich nur nicht im Herzen sez'n, dann 
etwa: nicht zu Herzm genommen werdeu. Bei diesen Ver­
doppelungen wird, wenn tunlich, wie schon in der Einleitung 
gesagt, der Anfangsconsonant des Stammes erweicht; mo\\' a­
wacha'o von mangombacha'o; manofunofu (tezofu­
zofu von manofu (tesofu). 

Bei manchen transitiven Verben ist sowohl die Verdop­
pelung des vollen Stammes, als auch die nur der ersten 
Silbe desselben tunlich, nur dass dann auch die Bedeutung 
eine verschiedene wird. 

Kommt die letztere zur Anwendung so bezeichnet dies, 
dass die Handlung an mehreren Objecten vollzogen wird, 
wenigsten scheint dies die Regel zu sein. Eigentümlich sind 
dabei allerdings z. B.: u bob 0 z i ga n a' a = z'ch schlage, 
hämmere das Gold (andauernd) u. auch das oben genannte 
mo w a w ach a' o. Sollte man hier auch an einen Plural der 
Objecte denken? Ersichtlich ist derselbe nicht gerade. 
Dagegen: u fes u fes u n a s u = z'ch binde dm Hund (od. die 
Hunde) wz'ederholt an,. u fe fes u na s u = iclt bz'nde die 
(mehrere) Hunde an (unbedingt Plural). 

Im Infinitiv kann auch bei Verben mit anderer Bedeutung 
als der eben hier genannten nur die erste Stammsilbe 
wiederholt werden, wie schon an m am al a mal al i er­
sichtlich. 

Eine ähnliche Bedeutung haben auch die Verben, die noch das 
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Suffix go. mit noch einem «i» daran, gleichsam als 2 Suffixe, an­
hängen, z. B. mo halo \\,T 0 goi (t e ' 0 halo wog 0 i) = fortdauernd 
etwas t/mn, arbeiten, sielt mit etwas beseltäftigt halten, von m 0-

halo W 0 = arbeiten; m a m 0 fog 0 i (t e f 0 fog 0 i) = etwas ordnen 
(sortieren), wozu man längere Zeit braueltl, van m a m 0 fo' 0, oder 
m a m 0 fog 0 = ordnell. 

2) \Venn a.) etwas als etwas gebraucht \\"ird, oder wenn b.) mit 
et\\"as et\\"as gethan wird. resp. wenn etwas \"er\\"ertet wird, um 
et\\"as zu thun. z. B. auch um zu gleicher Zeit etwas zu thun 
so drückt man dies durch folgende Verbalformen aus: 

Im er s te r n Fall e gebraucht man die Benennung für das, 
als \\"clchcs ein Gegenstand benützt \\"ird, als Stamm für das 
VerbUlTI und dieses ist meistens ohne Suffix: Mo ta n d r a j a 
go \\" C (t c' 0 ta nd r aj a go \\" e) = eil1m Steill als KoPfkisselZ 
g-ebraueltcll (tandraja = Kopfkissen. gowe=Srein); mobaru 
u 1 i geu (te' 0 baru g u 1 i geu) = BauJJlbast als Jacke gebrauelten 
(u 1 i ge u = BaltJllbast, bar u = Jacke). Man kann aber auch 
sagen: C baI i' 0 ta n d ra j a go \\. e = ielt maelte einen Stein zum 
Kopfkissen. "-\.n dem eben an z\\'eiter Stelle angeführten Verbum 
kann man am besten den Cnterschied zwischen dem Infinitiv, 
und den Formen mit Personal-Präfixen ersehen; der Infinitiv 
mob a r u u 1 i ge u ist hier völlig intransitiv, dagegen wird das 
Verbum transitiv, sobald es ein Personal-Präfix bekommt. Im 
erstem Fall heisst es «eine Bast jacke /taben» und im zweiten 
« Baumbast als Jacke gebraztelteJp>. 

Im z we i te n Fall e giebt das Verbum, \\"elches die betreffende 
Tätigkeit bezeichnet, das Grundwort her; es erhält nur noch 
ein Suffix und der Gegenstand, der dient, um die Tätigkeit 
zu verrichten, bildet auch hier das Object, z. B. u' a nur a' 0 
nono geu) = ielt schreibe mit einem Hölzchen. (ono geu = 
Hölzchen, man u r a = sei treiben ); u' a m a d u g 0 m a k 0 = ich 
trinke aus einer Tasse (mako = Tasse, mamadu = trinkelZ); 
u' oIe W a' 0 mb a1 a t u = ielt hacke mit einem Messer, ich ge­
brauelte das ffifesser, um damit etwas abzuhacken. (b a1 a tu = 
l}fesser, mol e W a = etwas dltreltltacken, abhacken); 

Die Benennung dessen, wofür man das Object verwendet, 
steht in ihrer reinen Form (Ablativ) in der Bedeutung von «in 
bezug auf,» z. B. la'angahandro'o doho and~o bawi= 
man braueIlt die Lallze ZUIil Steelu'1t ill bezug auf ein Seltweill, 
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man sticltt mit der Lanze ein Scltwein. U' an 0 f 0 e' 0 a d 0 el 0 = 
iclt frage zu gleiclter Zeit (auf demselben Gange, den Gang 
[Objeet] dazu verwendend) nach Eiern. Bei diesem letzteren 
Beispiele wird das eigentliche Object kaum ausgedrückt, sondern 
es wird etwa gesagt: N a m 0 i d 0, bau' a n 0 f u ' 0 a d u I 0 = 
wenn z'clt gelte, dann frage z'clt zugleiclt naclt Ez'ern,- ic/t benütze 
den Gang, um naclt Ez'enl zu fragen. Die Stellung ist hier also 
gerade umgekehrt wie in dem andern Falle, wo man z. B. sagt: 
I aha n d rom b a w i t 0 h 0 = man sticltt ein Scltwein mit der 
Lanze. 

In ihrer Infinitiv-Form werden diese Verben. WIe es scheint, 
eigentlich nicht gebraucht, u. so ist schwer festzustellen, wie 
derselbe lautet. (Sieh. Seit. 41.) 

Ferner wird dieselbe Verbalform auch noch gebraucht, wo 
wir im Deutschen dem Object noch die Präposition «an» (daran) 
beisetzen, z. B. dua ngaluo i'amadu'o daludalu andre= 
zwcz' Tage lang hat er an dieser Arzenei zu trz·nken. Imgrunde 
trifft dieses ja aber mit dem ebengenannten zusammen. 

3) Wenn man etwas nach Art einer andern Tätigkeit ver­
richtet, so drückt man dies so aus, dass man die substantivische 
Bezeichnung dieser letztern (eben der andern) Tätigkeit als 
Stamm nimmt für das Verbum und diesem das Präfix m a vor­
setzt, sodass also, der Form nach wenigstens, ein Verbum 
causativum entsteht, z. B. u fe man ga z i lob 0 h a (Infinitiv 
m a m e man ga) = ic/t esse (es) wie einer der keine Zältne hat, 
(eigentl.) iclt wende das Essen eines Zalnt/osen darauf alt,- 1) 
ufanano ba choma (Infinitiv mamanano) = z'ch pflanze es 
wie bei uns,- ufamadu idano (Infinitiv mamamadu idano) 
ich trinke es wie Wasser. Die Stämme von diesen drei Beispielen 
sind: femanga zi 10 boha=das Essen eines derkeineZältne 
hat,- fanano = das Pflanzen und famadu = das Trinken. 

4) Durch den Plural der Verba in transitiva mit dem Präfix 
fa wird sehr oft eine reciproke Beziehung ausgedrückt, z. B. 
fabago ira = sie scltlagen sich (gegenseitig). Es kommt auch 
vor, dass das Verbum nur im Plural besteht, z. B. fawase = 
auf ez'nander warten, von mombase'o (tebase'o) warten auf 
etwas (c. ace. nach europäischen Sprachen). 

I) Oder soll man übersetzen: Ich Zasse jemanden essen, der keine Zähne hat? 
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5) Den Plural kann man auch ohne Personal-Präfix und Suffix, 
resp. ohne Pronomen ausdrücken, indem man nämlich vor die 
volle Infinitiv-Form noch wieder das Präfix «mo» setzt, z. B. 
momanga = sie essen,: momamoeala=siegeben Gesclu!Jlke; 
m 0 \\. aso n d ra = sie seltlagen , balgen sielt. Vor « s 6» wird 
« mo» bisweilen sogar verdoppelt, nämlich statt mo z 6 m 0-

mo z 6 = sie sind da, sie kommen. \Vo es angeht \Yird nach 
• m 0» hier der A.nfangslau t des Verbs erweicht: mo d e ga 0 I 0 = 
sie rollm UI1l (von te g a 0 I 0); mo d 0 k e a = sie erscltreckm (von 
t 0 k e a). 

6) Verba impersonalia sind z. B. I' 0 zum ag 0 und i' 0 g 0-

mo e z a 0 = es geseltldtt plätdielt. Halbimpersonal sind, z. B. 
i' an e m a' Ci = es geseltldtt sofort; i' 0 ta r a i = es nimmt (von 
dort) seZIlCll Anfang; i ta r i a = es geseltieltt biswcilm; no ir a i = 
Sc/IOJ/ eilllllal geselteltm seill. \Vie ersichtlich werden durch diese 
Verben A.dverbia ausgedrückt. Vergleiche hierzu auch Syntax I. 
Capitel, 7, "-\nmerkung m. 

7) Schlieslich giebt es noch einige Verba defectiva, von 
denen blos ein Imperativ existirt: Ai n e und a e = komlll; ae' e 
und a e = gelte; ta e (w ai g i) = k01ll1ll (um zu sehen); taisa = 
gelte 'lIor! tab u = kOJ/l1ll mit!. Die verkürzten Formen der bei den 
ersteren stehen, wenn kein Verbum folgt, mit einem Adverbium 
zusammen, z. B. a e bad a' e = kOllllll Itierller. Die beiden 
letztem können auch noch das Pronomen bei sich haben, z. B. 
ta isa i t a = (etwa) gelte 7'or, wir ge/tm, lass U1lS gelten . 

. -\ nm e r k u n g: ;\lit a e wird im südlichen Dialecte ge­
wöhnlich das Pronomen und zwar in der veränderten Form 
gebraucht: a end r a' u go ! = gelte! komm! mi' a e mi! 
gehet! Höflicher: 111 i' a e \\. a a e mi! so gellet dC1l1l nun! 
A.uch: taizataiza und ofonafonai ndra'ugo! fona'­
o go! = gelte vor! ta e i t a! geltm wir! ta e zum 0 f u ! 
geIleIl wir, UlIl zu fragm! ai n e ga! a end ra ' u go ga! 
ta e i t a! = geltm wir! 



//1 eapifel 
S 0 n s ti ge F 0 r m end e r Ver b a. 

Eine eigentliche bestimmte Flection besteht nicht; die Person 
wird bezeichnet durch Prä- und Suffixe, oder durch das dem 
Infinitiv beigesetzte Pronomen personale, und das Tempus, 
soweit es überhaupt bezeichnet wird, durch Adverbia. 

Die Personal-Präfixe sind: Die Personal-Suffixe sind: 

1. Person singularis: u. 1. Person singularis: do. 
2. ." » o. 2. » » o. 
3. » ~ I. 3. » » fehlt, 

dafür einfach Pron. person. 
1. Person pluralis (exclu- 1. Person pluralis (exclu-

sive): ma. sive): ga. 
» » » (inclu- » » » (inclus.) fehlt, 

sive) : . tao dafür Pron. person . 
2. » » mi. 2. » fehlt, dafür Pron. person. 
3. .. » I a . 3. » fehlt, » » » 

Suffixe giebt es also nicht einmal für alle Personen, sondern 
nur für die erste und zweite singularis und für die erste pluralis 
(exclusive). 

Kommt ein Personal-Präfix zur Anwendung, so fällt gewöhn­
lich das Verbal-Präfix mo oder m a weg, bei einer Anzahl 
Verbalformen jedoch auch nur der erste Laut desselben (m). 
Das zweite Präfix bei den Verbis causativis bleibt als fa (fo, 
f e). Die zwischen dem Präfix und dem Stamme eingeschobenen 
Consonanten (n g I I ,U. S. w.) fallen meistens auch weg, etwa 
eingeschobene Vocale dagegen werden oft beibehalten; da aber 
letztere nur bei wenigen Verben vorkommen, so steht das Per­
sonal-Präfix gewöhnlich vor dem reinen Stamme. Ist nach dem 
Verbal-Präfix der Anfangslaut des Stammes verändert worden, 
so tritt bei Anwendung des Personal-Präfixes gewöhnlich der 
reine Stamm wieder auf. (Siehe übrigens hierüber die Einleitung). 

Beispiele: Mamazochi wird ufazochi, mangohoe 
u h 0 e. molo heu' 0 h e, mon d r u c h u ud u c h u. oder auch 
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uruchu, mamati ufati, mangoawogo u'oawogo, 
man g 0 tom 0 s i u' 0 tom 0 s i. Bei dem letztem bleibt also 
auch ein Cunsonant stehen, weil vor demselben schon ein Vocal 
eingeschoben war. Nur der erste Laut fällt weg: u'anoisi, 
u'anofu'o. Wenigstens fehlt hier nur der erste Laut von den 
ursprünglichen Verben man (5 i = klettern u. man 0 f u = 
fragen, indessen scheint es, dass die Formen mit dem Suffix 
nach Abwerfung dieses ersten Lautes noch wieder ein besonderes 
Präfix erhalten müssen u. zwar vielleicht « mu», also m u' a­
no i s i = beklettcnl, bestcigen. Doch ist dies schwer auszumachen. 
da man nicht sicher sagen kaun, dass die Form überhaupt ge­
braucht würde. \\Tohl sagt man: 1\1 0 i dom u' a no i si, aber das 
kann Supinum sein u. ist. dies sogar "'ahrscheinlich ausschliess­
lieh. Schwierig ist bei Ubersetzungen nur von diesen Verben 
ein nomen agentis u. ein nomen actionis zu bilden; für ersteres 
kann man indessen ,,"ohl ohne Bedenken si an 0 i s i setzen u. für 
das letztere setze ich vorläufig fe' an 0 i si, entsprechend dem 
Präfix « m u '), ob einwandfrei, weiss ich noch nicht. Von den 
Xi ass ern hört man das nomen actionis hier kaum. 

Die Suffixe werden ohne weitere Veränderung des Verbs an 
das Ende desselben angehängt. 

Beispiel mit Präfix: 

molo h e = bringm. 

1. Person singularis: u' 0 h e = 
zdt bringc. 

Beispiel mit Suffix: 

m ofo c h 0 = krank scill. 

1. Person singul. mo fo eh 0 d 0 = 
iclt bin krank. 

o'ohe = 2. mofocho'o = 
du bist krauk. 
mofocho ia= 

du bringst. 
3. » 'v i'ohe = 

er bringt. 
1. Person pluralis (excl usive) : 

m a' 0 h e = wir bringcn. 
» Person pluralis (inclusive): 

ta' 0 h e = wir bringen. 
2. Person pluralis: mi' 0 h e = 

ihr bringt. 

3. 
er ist krank. 

1. Person pI uralis (ex cl usive) : 
mufochoga = wir sind krank. 
» Person pluralis (inclusive) : 
m ofoch 0 i ta=wir sind krank. 
2. Person pluralis: mo fo eh 0 

amI = iltr seid krank. 
3. » » la'ohe = 3. Person pluralis: mofocho 

sie bringen. ir a = sie sind krank. 1 

1 Diese Suffixe können auch bei transit, Verben zur Anwendung kommen 
z. B. managoedo = ich nühe, managoe'ö = du nähst u. s. w. 
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Beispiel mit Pronomen: 

managu ndra'o ich nähe. 
managu ndra'ugo du nähest. 
managu la er näkt. 
managu n dra 'aga wir nähen (exclusive). 
managu i ta » » (inclusive). 
managu ami z·hr 1zällf. 
managu lra sie nähm. 

Die Formen mit Präfixen müssen stets ein Object haben, 
wenigstens in Gedanken, wogegen diese letztere Form, mit 
Pronomen, gebraucht wird, um die Tätigkeit im allgemeinen 
zu bezeichnen, ohne Rücksicht auf das Object. (Vergl. hierzu 
Syntax, 11. Cap. 4. a.). 

A n der e F 0 r m end e s Ver bs s i n d : 
Ac tive. 

Infinitiv präsentis: molo h e = bringm. 
» perfecti: n 0 molo h e = gebracltt Itabm. 
» futuri molohe (dania) = bringen werdm. 

Particip. präsentis: solo h e = der bringmde (also eigentlich per­
sönliches Substantiv, nomen agentis). 

» perfecti s i n 0 molo h e = der gebracltt hat. 
" futuri solo h e (d an i a) = der bringm wird. 

Supinum m u ' 0 h e = um zu bringen. 
oder auch der blosse Stamm mit erweichtem Anfangslaut : 

mo i d 0 wa i gi = ielt gelte, um zu sehm. 
Imperativ singularis: 0 he = bringe. 

» pluralis mi' 0 he bringet. 
J ussiv singularis j a m u' 0 h e = er möge bringen. 

oder: ja' i ' 0 he =» » » 

»pluralis nd r a m u ' 0 he = sie mögen bringen, 
oder: j al a' 0 h e =»» » 

Cohortativ singularis: da' u' 0 h e = ich wHI (es) brz·ngm. 
» pluralis dama'ohe=wirwollen bringen (exclusive). 
» » data'ohe =»» »(inclusive). 
» » dala'ohe = z·ch will (veranlassen), dass 

man bringe. I 

I In der Poesie kommen auch noch folgende Formen und Stellungen yor: 
da i u'ohe, da wa u'ohe u. da zui u'ohe. 
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Passi v e. 

Infinitiv. präsentis: te' 0 he gebracht werden. t 

perfecti : n 0 m u ' 0 h e, oder not e '0 h e = gebrae/lt 
worden sein. 

Infinitiv. futuri 
Particip. präsentis: 

» perfecti 

~ futuri 

Jussiv 

In der Negation auch z. B. 10 wa k e = nie/zt 
gebraue/zt worden sein, statt m u fa k e. 

te' 0 h e (d a n i a) = werden gebracht 'lf.lerden. 
n i ' 0 h e = gebrae/zt werdmd. 
n i ' 0 h e, oder s i n 0 m u ' 0 h e , 

oder si no te'ohe = gebrarllt. 
ni'ohe (dania) =:m bringe1l. eiller der 

gebracht werdm 11luss. 
ja t e' 0 h e = es möge gebrae/zt werden. 

In der Xegation fällt das Adverbium «no'> beim Perfectum weg. 
Im Infinitiv activi steht für: «no 10 molohe» «10 ni'ohe» (= gu) 
und im Infinitiv passivi für: «n 0 1 0 m u' 0 h e» einfach da 
mu'ohe»: im Particip. activi für: si no 10 molohe» «si 10 
molohe» und im Particip. passivi für: «si no 10 mu'ohe» 
«s i 1 ü m u '0 h e". Das Particip. präsentis activi wird in der 
Xegation statt «1 Ü solo h e» (welches heissen würde «est ist kein 
brillgmder da») s i 10m 0 loh e = der llicltt bringende; ebenso 
in Futurum. 

Die Jussiv- und Cohortativ-Formen werden, soweit es dem 
Sinne nach tunlich ist, auch von den Verbis intransitivis ge­
bildet (und erstere sogar von Adjectiven: Ja ab e' end ra' 0, 

oder jagu'abe'e. 2 [Diese letztere Form hängt wohl mit den 
im Süden für das Futurum bestehenden Formen zusammen, wie 
denn auch für den Cohortativ noch eine ähnliche Form besteht: 
«d a g u m 0 i» = Z"c/l will gelZC1Z]; j a a h 0 w und r a ' u g Ü = ge­
segnet seist du!) z. B. ja müi (ia) = er möge gelzC1Z; ndra moi = 
sie mögen gehen; da m ü i d 0 = ich will gelzelt. (Deber die hier­
vOn abweichenden Formen siehe Einleitung III. 2, k). Der Jussiv 
ist also auch für die erste und zweite Person anwendbar. Die 
Cohortativ-Partikel (resp. Präfix) «d a» wird auch selbstständig 
gebraucht in der Bedeutung von »gieb Izerl» z. B. «da wato!» = 

1 Für den InfinitiY kann aueh das Partie. fut. stehen, z. B. te bai ni' 0 h e = 
es kann nicht gebracht werden. 

2 Sogar im Passh"o steht der JussiY, z.B. janiboto högö ndra'ugö =. 
möge dir der Kopf zerschlagen werden. 
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gieb lIlzr das Beil her! dach 0 g u = gieb mir. Das Substan­
tivum steht in dieser Verbindung in der veränderten Form. 

In ähnlicher \Veise kann auch die Jussiv-Partikel selbstständig 
gebraucht werden, z. B. jas a w u j u ami = möget iltr Sclavell 
sein, oder werden. 

Bei den intransitiven. sowie bei den transitiven, wenn sie 
ohne bestimmtes Object, also ganz allgemein gebraucht werden, 
wird der Imperativ gebildet, indem man nur das «m» des Verbal­
Präfixes weglässt und im Plural anstelle dessen das Personal­
Präfix setzt, z. B. ofano = gehe weg; mi'ofano =gehetweg; 
an ag u = nähe; m i ' a n a g u = 1tältet. Es kommen jedoch auch 
hier Ausnahmen vor, dass man nämlich bei intransitiven, auch 
wie sonst bei den transitiven, das ganze Verbal-Präfix weglässt, 
z. B. hede=spriclt; dadao=setzc dich: (vonmuhede und 
mud a da 0). Bei den intransitiven ohne recht erkennbares Präfix 
wird der Imperativ, soweit ein selbstständiger besteht, gebildet 
durch einfache Verwandlung des Anfangslautes m in f. z. B. 
faoso = stehe auf! foro = schlaf! (von maoso und moro). 
Oder aber die ursprüngliche Form bleibt auch im Imperative, 
wie bei ki 0, oder es besteht dafür ein besonderer Imperativ 
wie bei mo i = ge/tell: a e' e (a e) = gelte. 

Tempora. 

Präsens u ' 0 h e = iclz bringe. 
Perfectum: no (oder ho) u'ohe = iclt habe gebracht. 
Futurum : u' 0 h e (d a n i a) = iclt wirde bringen. 

Der geringe Unterschied, der unter diesen Temporibus be­
steht, wird noch keineswegs immer innegehalten z. B. he z a 
ob e' e i a? = wo hast du es hingelegt? Noch weniger ist es 
nötig, dass im Futura «d a n i a» steht: wie wir auch bereits 
durch die Einklammerung angedeutet haben. 

Einige weitere Wörter (Adverbia), die hier noch benützt 
werden, um die Tempora noch etwas näher anzugeben. sind: 
Me g e = soeben; a wen a = soeben, jetzt, jetzt erst (früher 
noch nicht); fo n a und me fo n a = früher; fu r i und na 
furi=später. No moido mege=ich bin soeben da gewesell 
u. s. w. Eigentlich verschiedene Mo d i hat die niassische Sprache 
nicht. (Das Nähere siehe auch hier in der Syntax.) 
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An m e r k u n g: Ausser den obengenannten Personal­
Präfixen hat der Süden noch besondere für die Bezeichnung 
des Futuri; diese sind: gu, go, ja, ga, da, gi, ndra. 
Der Gebrauch dieser Präfixe ist ein ausgedehnter. Sie können 
bei allen verbaliter gebrauchten \Yörtern verwendet werden, 
sowohl bei Verbis activis, als auch bei Verbis passivis und 
nentris, z. B. g uhu m Ll ta ja = iell werde ilm sclzlagen: 
go m 0 fan 0 = du wirst weggelzen ; j at e s 0 n d r a = es wird 
gefulldCll werdm u. s. \v. Gewöhnlich werden bei einfachen 
Verbis activis diese Personal-Präfixe zur Bildung des Futuri 
vor das Supinum gesetzt. (Deber die Bildung desselben siehe 
Einleitung III. 1. B. fund 2. B. g). 

Der reine Verbalstamm VOI1 den Verb. activis wird zur Bil­
dung des Futuri nicht verwandt, wohl aber auch deren Infinitiv, 
,,"enn die Tätigkeit mehr im allgemeinen ausgedrückt wird. 

Beispiel mit Personal-Präfixen im Futuro vor der Slipinform: 

gut um ag 1I (ja) = iclz werde es llällCll. 
go tu mag u, = du wirst es nälzell. 
jatumagu 
gatumagu 
datumagu 
gitumagu 

» = er wird es Ilälzen. 
,) = wir \verden es nälzen (exclus.) 
» = wzr» ,,(inclus.) 
» = iltr werdet es nälten. 

ndratumagu » = sie werden er nälzen. 

Beispiel mit Personal-Präfixen im Futuro vor dem Infinitiv activi: 

gumanagu 
gomanagu 
jamanagu 
gamanagu 
damanagu 

= iclt werde nältCll. 
= du wirst 
= er wird 
= wir werden )) 
==» » 

g i man a g u = iltr werdet 
n d r a man a g u = sie werden 

Imperativ singul.: go t um a g u. 

I ussiv 

gomanagu. 
plural.: gitumagu. 

gimanagu. 
singul.: ja t um a g u. 

j aman agu. 
plural.: ndramutagu. 

nd r a man ag 1I. 

(exclus. 
(inclus.) 
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Die übrigen Verbal formen im südl. Dialecte. stimmen 1m 
wesentl. mit den nördl. überein , aber es ist nicht zu vergessen, 
was oben über das ursprüngliche Prä fix «m U I) u. die Bildung 
eies Fufuri. resp. des Supini gesagt ist. 

113. eapjfel. 

Das Substantivum. 

Die Substantive sind einzuteilen In: 

1. Ursprüngliche Substantive. 
Ir. Abgeleitete 

III. Substantivisch gebrauchte Wörter. 

J. Ursprüngliche Substantive. 

Diese Klasse ist die am wenigsten zahlreiche u. die meisten 
dieser \Vörter bezeichnen concrete, greifbare u. sichtbare Dinge, 
sodann Tier- u. Pflanzennamen u. s. w. 

Solche sind: Tüdü = Herz; hügü = KoPf; ahe = Fuss; 
at e = Leber; b u = Haar; d 0 i = Dorn; 0 h i = Kokospalme; 
gowi = Batate; asu = Hund; mao = Katze. Uber Verdoppel­
ungen u. Zusammensetzungen sieh. 1. Capitel. 

11. Abgeleitete Substantive. 
Die Ableitung geschieht auf sehr verschiedene \Veise u. zwar: 

1. Durch Präfixe. 

a. Durch das Präfix fa (fe). 

Dieses Präfix wird gesetzt vor Substantiv- und Adjectiv-Stämme, 
welche letztere zum grossen Theil auch zugleich verbale Bedeutung 
haben, (d. h. nach unseren Begriffen) oder auch vor eigentliche 
Verba intransitiva, und bezeichnet eine einfache Eigenschaft, resp. 
eine einfache Handlung, die in dem Verbum liegt, z. B. fa' a ur i = 
das Leben, von au r i =--leben, lebendig sein; fa ' a u c h u = diE' Hitze, 
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von au c h u = Iu'iss; fe'a m (5 i = das Gelten, von mo i = gelten ; 
fe mo r 0 = das Seltlafl'll, der .scltlaf, von mo r 0 = seltlafi'll ; 
fa'amanaere = das .'·i'clträgsein, der Abltang, von manaere= 
selträg sein; fa' a man 0 i = das AufgeIteIl , von man 0 i = auf­
gcltm, z. B. vom Brodteige. Hie und da treten fa und fe auch 
vor Verba intransitiva mit dem Präfix fa, z. B. fa' a fa' an 0 = 
das Gefüge.. von fa' a n (5 = sielt an einander fiigm; fa' a f a­
chi 1 ich i 1 i = die Aelmlicltkcit; fe fa 0 = das Zltsammmgeltell, 
von fao = :JltSallllllellgellCll. (Sonst nimmt dieses Verbum auch 
das Suffix m a an und ,Yird in dieser Form als Adjectiv, resp .. -\dverb 
gebraucht: fao m a). Ceber das oft eingeschobene "a" siehe Ein­
leitung III. 2. A .. k. 

An merk u n g 1. Das zweite (a" nach den Präfixen fa, 
und fe scheint im südlichen Dialecte oft zu fehlen, oder 
aber nicht ausgesprochen zu werden . 

• -\ n m e r k u n g 11. Da die Gesetze, nach denen die Bil­
dung der Substantive vor sich geht, auch im südlichen 
Dialecte dieselben sind wie im nördlichen, so fällt hier wenig 
zu sagen und muss in Betreff der einzelnen abweichenden 
\\'örter das Lexikon nachgeschlagen werden. 

b) Durch das Präfix s·i. 

Die Stämme, die dieses \Vörtchen (eigentlich Pronomen rela­
tivum) annehmen, sind, wenigstens zu einem grossen Teile, 
ursprünglich Verbal-Stämme. Irre ich nicht, dann hat man hier 
an ein Infix «in» gedacht, doch ist dies anzunehmen nicht 
wohl möglich, schon deshalb, dass statt sinandra tinandra 
stehen müsste; sodann sprechen die hier zuletzt angeführten 
Beispiele, die kein «(11» haben, dagegen. Eine Eigentümlichkeit 
ist, dass, wofern in dem betreffenden Verbum der Anfangslaut 
verändert worden war, derselbe in seiner veränderten Form 
stehen bleibt, und also nicht, wie sonst in ähnlichen Fällen 
üblich, der reine Stamm wieder auftritt, z. B. si n a nd ra = die 
Braut, eigentlielt die bezez"dmcte, auf die man Handgeld gegeben 
Itat; von man an d r a = bezeielmen, Handgeld gebell" si ne he 
= das zugestandene, von man ehe = zugestehen; sibaja= 
der Onkel, (Mutters Bruder), wohl der in naher Berührung mit 
einem steht, von b aj a = IVurzelstock, mo m b a m b aj a = 
berült1'm; s il i ,vi = Rcisvogcl; si 1 i 0 = eine Pjlall:::e. Diese \Vort­
klasse ist, soweit sie von transit. Verben abstammt, passiv. 
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c) Durch das Präfix he. 

Die Bedeutung der wenigen Substantive mit diesem Präfix 
geht dahin, dass das, was sie bezeichnen, dem was mit dem 
Stammworte bezeichnet war, noch nahe verwandt, gewissermassen 
gleichwerthig ist, z. B. he d 0 w u a = eilt t 0 w u a-mässiger 
Kokosbaum, von towua = junger Kokosbatem; hezaja = 
taube Nuss, oder «ohne Kern», von zaja, oder zajazaja = 
etwas, was keinen Wertlt hat; he z 0 j 0 = eine braune (rötliche) 
Kokosmuss , von 0 j 0 = rot. Die Stämme sind wohl immer 
Substantive oder Adjective. 

d) Durch das Präfix ma. 

Die Grundbedeutung dieses Präfixes lässt sich schwer fest­
stellen. Beispiele: m a' u w u = Enkel, N aclzkomme, von u w u = 
Verwandte von lI-futters Seite; Spitze; m a' a e = Name eilur 
Holzart ; m a' u fa = Djambu (malaiisch) , eüt Fruchtbaum; 
mac hel 0 = Bruder, Schwester; man d r i w i = Scltlupwespc. 

e) Durch das Präfix la. 

Auch bei diesem Präfix ist die Grundbedeutung schwer zu 
erkennen. Beispiele: I alu 0 = Mz'ttag; la f 0 j 0 = Taille; I a­
c h 0 m i = Glanz, Herrlicltkeit; la hin e = Balsamz'ne; I alu' a = 
Hand- und Fussfläche, eilte Hattdreite; 1 a sau n 0 = Verschleie­
rung, von sau = Nebel (hier also zugleich auch ein Suffix); 
I a h u m 0 g 0 = Schwezlz, von muh 0 g 0 = röcheln; 1 a man u a 
= Maulwurfsgrille, von man u a = wie/tlen, also auch ein volles 
Verbum mit Verbal-Präfix. 

f.) Durch das Präfix tao 

Die Bedeutung wie unter e.) Beisp.: tal a h 0 = Frosclt; m 0-

la h 0 i = Holz U. Gestrüpp abhauen, um ein Ackerfeld zu machen 
(vielleicht weil sich dabei viele Frösche zeigen; ta k e r a = die 
Linke; ta' a w a = ez'ne Kürbzsflasche; ta n d r aj a = Kissen, von 
d a ja, d a j a d a j a = Unterlage; wohl ursprünglich von man a j a 
(t aj a) = auf den Händen halten, tragen. 

g.) Durch das Präfix na. 

Bedeutung wie unter e.) Beisp.: na goI e = Fleisch, (Stamm 
ungebräuchl.); na' i 1 0 = Begräbmssmaltl; n an d r u 1 0 = eZlte 
Palmenart ; n a z a 1 0 U = ei1te Holzart. 
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h.) Durch das Präfix ba. 

Bedeutung wie unter e.) Beisp.: baI u g u = c2n Titel; baI u se 
= Schild; bar u z 0 = eine Holzart , Fruclltbaum. 

i.) Durch das Präfix ga. 

Dieses Präfix drückt eine Verbrüderu ug aus, gas 0 f i = 
Sclmapsbruder (der mit einem anderen Schnaps trinkt, mehr od. 
weniger mit der Absicht der Verbrüderung dadurch); ga dur i a 
= einer der mit einem andern Durian isst; gab a I 0 = der die 
.schwester VOll jemandes Frau zur J<rau Imt. 

k.) Durch das Präfix ha. 

Bedeutung nicht ersichtlich. Beisp.: ha r i t a = Bohne; h a­
mb a \\' a = ein Fruchtbaum; ha k e k e = eine Krebsart. 

1.) Durch das Präfix ka. 

Bedeutung \Vle unter k) Beispiel k a b e r a = die Linke; 
k a W 0 n 0 = Fussknöcllel, kaI u e = Feuerzeug (Stahl ll. Stein). 
Besonders häufig findet sich « k a)) bei Personennamen , z. B. 
Kanasu (asu = Hund); Kamao (mao = Katze); Kabene 
(bene = Knospe); Kahaogo (von dem Verbum mangehao­
go = reinigen); K a dar 5 (a t a r 5 = scharf) u. viele andere. 

m.) Durch das Präfix be (b5). 

Bedeutung wie unter k). Beisp.: bel e w a = eine Messerart ; 
be w e w 0 = T17ebcrei (passiv); b 51 u a = eigenartige Flecken auf 
den Händen. 

n.) Durch das Präfix bio 

Bedeutung wie unter k). Beispiel: bin alu = Malzt, Festmalzl; 
bi d 5 j 5 = auf einem Auge blind; bi d aj a = eine Holzsorte. 

0.) Durch die Präfixe a, e, o. 

Bedeutung wie unter k.). Beisp. an u h i = Topfuntersatz (Stein 
auf der HerdsteIle) ; e wal i = Dorfstrasse ; emali = Kopf­
sclzneller, Todfeind; 0 los 0 = gewebte Matte; 0 I alu = eine 
Holzsorte .. 

Mit diesen Präfixen (a. e. 0.) hat es eine etwas eigentümliche 
Bewandniss. Eigentlich dienen sie zur Bildung von Adjectiven, 
aber eine ganze Reihe \Vörter mit denselben sind auch regel-

4 
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rechte Substantive, die man schwerlich adjectivisch fassen 
kann. 

2. Durch Suffixe. 

Die Stämme, denen die Suffixe angehängt werden, sind auch 
sehr verschiedener Art. Es sind Adjectiv- und Verbal-Stämme, 
ja selbst solche Wörter, die schon an sich Substantive sind, 
können noch wieder Suffixe annehmen. 

Werden durch die Suffixe wa, la, ta und sa Substantive 
von Verben gebildet, so geschieht dies meistens so, dass der 
Anfangslaut des Verbal-Präfixes weggelassen wird, wie unten 
ersichtlich, doch giebt es auch hier schon Ausnahmen, z. B. 
oroisa, von mangoroi'o. Bei den andern Suffixen fällt da­
gegen meistens d~s Präfix m a ganz weg. (Ueber den \Vegfall 
der Verbal-Präfixe bei der Bildung der Substantive siehe Ein­
leitung III. 2. B. e). 

Im einzelnen geschieht die Ableitung Wie folgt: 

a) Dur c h das Suff ix wa. 

Die eigenthümliche Grundbedeutung der Substantive mit diesem 
Suffix ist, dass die Handlung, die ihnen zu Grunde liegt und 
die durch das Verbum, von dem sie abgeleitet sind (falls der 
Stamm ein Verbum war), ausgedrückt wurde, noch gegenwärtig 
stattfindet, z. B. am a don i w a = die Stret'tsache, das, worum 
man siele streitet, worum gestritten wird, von m a m a don i = 
Itin- und lurziehen, sielt um etwas streiten,' 0 w 0 I i w a = Kauf­
gut; das, was zu kaufnt ist, was feil geboten wird, von m 0-

wo li = kaufen; 010 m basewa = Ruheplatz, von molombase 
= ruhen; 0 n draliwa = Wetzstein, von mondrali = wetzen. 
Eine Ausnahme in Bezug auf die Form macht feh a 10 wa = 
Wildpret, eigentlich das Geholte, das Erjagte, von muh a 10 = 

1. Scheinbar giebt es auch noch eine Ableitung durch ein Infix "in", abcr 
man darf diese Sachc doch wohl nicht so bezeichnen, da finölö wohl kaum 
etw"as anderes ist als nifölö (Particip. passiv. mamölö (ufölö) mit Um. 
stellung der Laute); so auch finali (nifali) u. hinölu (nihölu), am besten 
verdeutlicht an in ö t ö (ni' ö t ö), wo also von einer Einfügung keine Rede ist. 

Ich erlaube mir zu fragen, ob nach dieser Analogie nicht au~h die Formen 
im Battakischen mit "Infix um" z. B. bei Meerwaldt .Handleiding u. s. w." Seit. 
23 11'. zu modificieren sein möohten, wie ioh im Niass. das "um" auoh nioht 
tür Infix halten kann. Sieh. I. Cap. 2. 



51 

holen. Hier ist also nicht der Anfangslaut weggefallen, sondern 
das Suffix ist an die Form des activen Substantivs gehängt. 
Sonst ist aber ein von diesem Verbum gebildetes actives Sub­
stantiv in dem nördlichen Dialecte nicht gebräuchlich, sondern 
man nimmt dafür das von dem analogen Verbum man ga i 
(fangai). (Im südlichen Dialecte hat man freilich auch fehalo). 
Ferner haben z. B. noch das Suffix \\' a: At u 10'" a = das Rechte, 
das Reelltmässigc, von at u 10 = recht. richtig, gerecht (also 
Adjectiv-Stamm); a s u 1 e W a d 0 d 0 = Missstimmung (des Her­
zens), von a s u 1 e = querliegen ; ar 0 r 0 W a = Aufentllalt, von 
aroro = siell aufhalten (mit etwas). 

b) Durch die Suffixe la, sa, ta, a und o. 

Bei diesen ;) Suffixen liegt die durch das Grundverbum , 
(sofern der Stamm ein Verbal-Stamm ist) ausgedrückte Hand­
lung im allgemeinen in der Vergangenheit, z. B. am abu' u 1 a 
1 i = die Verlleissltllg, das Versproellelle, von m a m abu' u 1 i 
versprechen; das \Vort verknoten (bu'u=Knoten); amatela= 
Leichnam, Aas, von m a te = sterben: abo t 0 1 a oder am 0-

t 0 1 a = Selln'be, von abo t 0, oder m a m 0 t 0 = zerbrechen; 
am 0 n i t a = das Geheiligte, von m a mon i [' 0] = hez"ligen; 0-

r 0 isa = Auftrag, von man gor 0 i ' 0; ta n d r 0 s a = die Unter­
lage, auf der man z. B. etwas zerhackt oder zerschneidet; ah u-
1 u a = das Wildpret, das Erjagte, von a h u 1 u = etwas erjageu ; 
ar i r i a = Grieben, die überbleiben beim Ausbraten des fiettes, 
von ar i r i = zusammensellrumpfell; mo r ir i (t e r i r i) = aus­
braten (transitiv); 0 W u 1 0 a = Versammlung, von 0 w u 1 0 = 
versammelt sein, sich versammeln. Der bei den Adjectiven vor­
gesetzte Vocal kann hier wieder wegfallen, z. B. b 0 u' a = ez'n 
faules Ei (0 b 0 u = faul, verfault), dagegen bezeichnet 0 b 0 u-
1 a im allgemeinen faule Stoffe; at aj a 0 = das Verlorene, 
GestoMene, von ta ja, oder at a ja = verloren gelzen; am e­
ta' u 0 = Sellrecklliss; das, wodureIt Fureltt eillgeflösst wird, von 
mameta'u (tefeta'u) = bange maelten. 

c) Durch die Suffixe fo, 10, so und tO. 

Lag die, durch die Verbal-Stämme, denen die eben unter 
a und b genannten Suffixe angehängt werden, ausgedrückte 
Handlung in der Gegenwart oder Vergangenheit, so liegt die­
selbe bei den Stämmen mit f 0, 10, sound t 0 noch ganz oder 
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teilweise in der Zukunft, z. B. 0 r i fi t 0 = ein Tlzzer (Huhn 
oder Schweinchen). welches der Priester erhält und am Leben 
lässt, wenn er bereits ein anderes geschlachtet und geopfert 
hat, von man gor i f i = leben lassen, am Leben erhalten; f a­
lai t 0 = das Thier, welches man beim Opfern (als Sündenbock) 
laufen lässt, Von mama lai (tefoloi) = laufen lassen; fa­
he u t 0 = die Frucht der Zucker palme , wenn sze soweit ist, 
dass sie angeschm'tten werden kann. zur Gewinnung des Palm­
weines, wobei der Stengel erst hin- und her gedreht werden 
muss, mamaheu (tefaheu) = hin- und herbewegen; sugilo 
= einzuforderndes Kapital, von man u g i (t e s u g i) = mahnen, 
einfordern; b u 'a I 0 = zu bezahlende Schuld, von m a m u 'a 
(t e b u 'a) = (Schuld) bezahlen; tun ufo = das Feld, auf dem 
das abgeltackte Gras und Holz soweit trocken ist, dass es ange­
steckt werden kamt, von man u n u (t e tun u) = anstecken; 
t e g ufo = jemand, der immer fort getadelt werden muss, von 
manegu (tetegu) = tadeln; urifo = das, was man füttert, 
von manguri (te'uri)=füttern; atuatuafo=ez'n altkluges 
Kind, von a t u a t u a = klug, altklug; bua t 0 = der Balken 
(von bua = Frucht), gleichsam die Frucht, die dem Gebäude 
aufgesetzt werden muss; 0 wal uso = eine Heiratusfälzige, ein 
Mädchen, welches geheirathet werden kann, von man g 0 wal u 
(te'owalu) = heirathen (vom Manne); bogoso = Mais, der 
gut ist, um geröstet gegessen zu werden (noch nicht reif), von 
m a m ogo (te b 0 go) = rösten; b oj 0 s 0 = jemand, der an 
Eingeweidewürmern (b 0 ja) leidet, von dem man gewissermassen 
voraussetzt, dass er auch ferner daran leiden wird. 

Manche von diesen Wörtern werden adjectivisch gebraucht, 
aber nichtsdestoweniger sind sie der Form nach Substantive. 

Die Suffixe wa, ta, so, a und s a werden auch noch ge­
braucht, um von den Verbis intransitivis resp. reflexivis oder 
reciprocis, die das Präfix fa haben, Substantive zu bilden, denen 
dann eine mehr oder weniger reflexive Bedeutung zu Grunde 
liegt, z. B. fa bai i w a (1 a I a) = der Scheideweg, das Sich-tren­
nen der Wege, von faba li = sich trennen; fa ti usa = der 
Hass, von fa tI u = gehässig sein, im Plural «sich hassen» ; fa­
S 0 n d rat a = der Streit, von fa s 0 n d r a = sich streiten, sich 
prügeln; fa bai iso = das Doppelte des Kapitals, hundertpro­
zentige ZinseJZ; fa e r u a (1 a I a) Kreuzweg, von fa e r u oder 

. a e r u = spitz zulaufen. Dass von manchen dieser Wörter auch 
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durch Präfixe Substantive gebildet werden, ist oben schon an­
gedeutet. 

d) Durch dass Suffix fa. 

Die Bedeutung dieses Suffixes geht dahin dass das, was 
durch dasselbe bezeichnet wird, gebraucht wird, resp. dazu 
dient, um die Tätigkeit, oder den Zustand, zuwege zu bringen, 
der durch das Grundwort ausgedrückt wird, dabei hat das 
letztere, soweit uns bekannt, stets intransitive Bedeutung, z. B. 
all r i fa = BelebuJ//{smittel, LebeIlsmittel , von au r i = leben 
an g III u fa = die alte flaut, die Z'OIl der Sehlml/{e ab/{estrezft 
wird, WOllt dieselbe sielt Itäutet; also die alte Haut war ge­
wissermassen die Voraussetzung des man g u 1 u, des Sich­
verjüngens der Schlange. 

e) Durch das Suffix ma. 

Die \\'örter mit m a bezeichnen das, woraufhin das im Grund­
worte Ausgedrückte seine Richtung nimmt, z. B. tendroma = 
der Ge/{Cllstmld, an dell man etwas (anlehnend) anstellt, von 
man end r 0' 5 (t e t end ro' 5) etwas selträ/{ /{EKen etwas anderes 
allstellen ; da d a 0 m a = Sessel, von mud a da 0 = sielt zetsen, 
sitzen; a 0 10m a d 5 d 5 = die Nezgull/{, der TVunselt, das, wozu, 
worauf Itin, sielt das Herz (t 5 d 5) neigt, von ao 1 0 = schrä/{ 
stelten, sielt nezgell. 

f) Dur c h das S u f fix r: h a. 

eh a deutet die Localität an, wo das geschieht, ,vas das 
Grundwort aussagt, z. B. at um b u c h a (1 u 0) der Ort, wo 
die Sonlle au//{eltt, der Osten, von tu m b u = au//{ehen, 
a w u w u c h a = das äusserste Alule des Oceans, ein Ab/{rund, 
in den das TVasser hinabstürzt, nach der Vorstellung der Niasser, 
von a w u w u = hinabsillkeIl ; am b u c h a = die Scltmiede, von 
m.a m b u = schmieden, 

Zu den hier genannten Suffixen kommen noch einige andere, 
die jedoch sehr spärlich sind und von denen deshalb kaum 
anzugeben sein wird, was die Grundbedeutung von ihnen ist, 
z. B. ha 15 W 5 = die Arbeit, von muh a 15 (t e ha 15) = holen 
(der :-\iasser sagt: u h a 15 ha 15 \\' 5 g u = «ich hole meine 
Arbeit» statt « ich thue meine Arbeit»); ta n 5 m 5 = der 5ame, 
der Setzling, von manan5 =pjlanzen; oloira d5d5 = Ab­
leitmt/{, von molo i = we/{lau/en, jlz'ehen, oder von man g 0-
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loi (dada) = zerstreut sein; henero li = Erwähntes, von 
man geh e ne I i = erwähnen, und andere mehr. 

SämmtIiche Substantive mit Suffixen haben wohl im Grunde 
eine passive Bedeutung, wenn dieselbe auch bei manchen viel­
leicht nicht sogleich erkennbar ist. Am schwierigsten möchte 
diese Passivität bei denen mit Adjectiv- und Substantiv-Stämmen 
zu erkennen sein, man findet sie da wohl am ehesten, wenn 
man auf die allerursprünglichste Bedeutung dieser Stämme zu­
rückgeht, oder wenigstens bis da, wo dieselben einem Verbum 
transitivum angehörten, was wenigstens bei manchen der Fall 
gewesen ist. 

Die oben angegebene Grundbedeutung der einzelnen Suffixe 
bezieht sich immer nur auf dass Grosse und Ganze; in jedem 
einzelnen Falle wird sich der Beweis nicht beibringen lassen, 
wenigstens nicht bei allen Suffixen. 

Oft geht die Bedeutung des einen Suffixes in die des andern 
über, z. B. hat 0 w i a ganz die Bedeutung der unter c) ge­
nannten Wörter mit den Suffixen fo, lau. s. w. Da das Feld 
mit diesem Worte bezeichnet wird, wenn es soweit ist, dass nun 
die Stoppeln und das kleine Gras abgehakt (m 0 I 0 w i) werden 
muss. So ist auch 0 10m b ase w a = Ruheplatz, in der Bedeutung 
ähnlich den Wörtern mit dem Suffixe c h a, und dergleichen mehr. 

3. Durch Veränderung des Verbal-Präfixes. 

a) Durch Verwandlung des Anfangslautes m In f. 

Substantive dieser Art haben eine active Bedeutung, nomina 
actionis) oder aber sie zeigen das Mittel, oder Werkzeug an, 
wodurch die im Verbum ausgedrückte transitive Handlung voll­
bracht wird, z. B. famaz5chi = das Machen, von mama­
z 0 chi = maohen; fon d r u c h u = das Scheuern, das Rez"ben, 
oder auch das WerKzeug, welches zum Scheuern dient, z. B. 
ein Brett, auf dem man mit Sand Messer scheuert (beides , 
Brett und Sand, ist fon d r u c h u) , von mon d r u eh u = 
sckeuern, reiben; fan ge fa = die Befreiung, oder das Mittel 
zur Befreiung, von man ge fa '0 = befreien, lösen. Wie an 
diesem letzteren Beispiel ersichtlich, kann das etwa vorhandene 
Verbal-Suffix bei dieser Bildung auch wegfallen. Eigenthümlich 
ist f 0' 0 m 0 = Gatte, Gattin, gleichsam das Mittel, um ein Haus­
wesen [0 m 0 = Haus], eine Familie zu bilden, da hier keine 
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transitive Handlung zu Grunde liegt. Das Verbum mo' 0 m u 
wird in diesem Sinne nicht gebraucht. 

b) Durch Verwandlung des m In g. 

Diese Bildung findet besonders statt bei einigen Oertlichkeits­
bestimmungen, z. B. gamaudu (nomo) = das Gegenüber 
(des Hauses) von m a mau d u = (eigentlieh) gegenüberstellen, 
fa ud u =gegmiiberstehen; (daneben auch famaud u, in derselben 
Bedeu tung); ga met a h 15 = das Gegenüber, das im Allgesicllte 
liegende (nicht wesentlich verschieden von ga mau d u), von 
m a met a h 15 = gegenüber, vor die Front, stellm , fe t a h 15 = im 
Angesiellte (von etwas liegen) daneben auch fa met a h 15; g a­
n e te = dt'r, die, das Folgende, von man e t e = fortgehen, 
wciterge/len (daneben wieder fan e t e). 

An m er ku n g: Bildungen, wie diese, sind mir im süd­
lichen Dialecte nicht bekannt. So sind nebenstehende \Vör­
ter dort nur in ihrer gewöhnlichen Form; fa mau du, 
famatah15 etc. bekannt. 

111. Substantivisch gebrauchte Wörter. 

a) Die von Verben und Adjectiven, durch Vorsetzen des 
Pronomen relativum si gebildeten \Vörter, (nomina agentium) die 
bei den erstem die Stelle der Participia activa vertreten, z. B. 
samaz15chi=der Jl,faeller, der Maellende, von mamazochi= 
machen; (jedoch werden diese Formen nicht so weitgehend Sub­
stantive, dass sie auch das Possessiv-Suffix annehmen könnten; 
man sagt nicht: sam u nun i a = sein Mörder, sondern sam u n u 
ja' i a = der, der ilzn tödtet). so fan 15 = der ~Veggellende, von 
mo fan 15 = weggelzen ; si m 15 r 15 = der Seldafende, der Schläfer, 
von m15r15 = schlafen; si otarai = der (von etwas) Herkommende, 
von man gotara i = irgendwo herkommen; si u s ti od. sangusu 
= der Beissende, von man g u s u = beissen ; se bua = der Grosse, 
von ebua = gross; salawa = der Hohe, der Fürst, von 
al a w a = IWell; si s 15 chi = der Gute, der Schöne, von so chi = 
gut, sc/lön; (s e bua n i a'= das Grösste, das Grosse [von mehreren], 
dagegen fa 'e bua ni a = seine GrÖsse). Ueber die Veränderung 
des Grundwortes hierbei siehe Einleitung III. 2. B. a-c). 

Die auf diese Weise von den Adjectiven gebildeten Substantive 
bezeichnen das objectiv vorliegende, im Gegensatz zu den mit 
dem Präfix fa gebildeten, die den subjectiven Zustand bezeich-
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nen, z. B. si du h u = das Wahre (die objective) Wahrheit. 
dagegen fa' a d uhu = die (subjective) Wahrheit. 

b) Das Participium perfecti passivi des Verbs, 
mit «ni». 

Das Participium perfecti passivi hat verschiedene Bedeutungen, 
und zwar 1) die einfach participiale: Ni hai (') = das Geholte, 
von muh al (') = kolen; ni' ä = das Gegessene. von man ga = 
essen. 

2) kann es den Ort, an dem die in dem Verbum, von dem 
es stammt, ausgedrückte Handlung stattfindet. bezeichnen, oder 
auch die Person, auf die dieselbe übergeht, z. ban i k a ta eu 
= da, wo Holz gehobelt wurde, von mo kat a (e u = Holz) = 
hobeln; n i ha n i b e ' e g u k e fe = der Mann, dem ich Geld ge­
geben habe. 

3) ist dieselbe Form auch zugleich Participium futuri passivi: 
N i hai (') = das zu Holende, das, was geholt werden soll oder 
muss. 

c) Auch die Verben, die mit der Vorsilbe te (Präfix des In­
finit. passiv.) gebildet werden, können ausnahmsweise substan­
tivisch gebraucht werden, z. B. te' a la = Verlust (sonst te' a la 
= Verlust haben); tefengo = das l'vasenblzeten (sonst tefe­
n go = Nasenbluten haben)" 

d) Auch Prä pos i ti 0 n e n werden substantivisch gebraucht, 
z. B" f(') na = vor und furi=hinter; f(')nagu=mein Vorderer, 
mein Vordermann, das, was vor mt"r t"st oder war; f u r i g u = 
das, was ht"nter mir, nach mir, später als ich, t"st oder war. 

e) Anstelle des Substantivs stehen auch Formen wie fa 1(') 
fa r (') i (i a) = (wörtlich) das er nt"cht untreu wird, für Treue; 
fa 1(') f aj a W a (i a) = dass er st"ch nicht überhebt, für Demuth; 
Indessen ist dies doch nur mehr eine Aushülfe bei Verben, 
von denen sich kein Substantivum bilden lässt, oder von denen 
ein solches doch seltener gebildet wird. 

Genus. 

Das Genus kann im Niassischen nur bezeichnet werden, wo 
es wirklich vorhanden ist, bei Menschen, Tieren und Gewächsen, 
wiewohl dies auch da nicht immer geschieht. Es wird bezeichnet 
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durch Hinzusetzen der Adjective matua = mämzlt"ch und alawe= 
weiblich. Mann und Frau im allgemeinen heisst ir a m a t u a und 
ir aal a w e Eigentlich ist dieses ir a die 3. Person pluralis des 
Pronomen personale, es wird aber hier, wie aut::h noch in 
andern Verbindungen, für den. Singular gebraucht, wenn auch 
der Plural dabei mehr oder weniger in Gedanken liegt. Bei 
Kindern sagt man 0 n 0 m a t tra und 0 n 0 al a w e = Knabe und 
jYlädchen, ebenso nennt man bei Gewächsen den Namen und 
setzt einfach m a tu a und al a wedazu. Bei Thieren schiebt 
man das Relativum si ein, z. B. a s u si m at u a = ein mä1l1l­

licllcr Hund. Etwas verächtlicher \Veise wird, «si» hic und da 
auch bei Menschen, resp. Kindern gebraucht. 

Eine Anzahl von \Vörtern sind ein für allemal Masculina, 
resp. Feminina, z. B. I a'i m ba'i m b a = Eber; sigel 0 = Sau 
oder Kuh; silatao=Ha/m; sifagelo oderfa'elo=HC1tne; 
5 i he n e = junges weibliches Thier. 

An m e r k II n g: Im südlichen Dialecte wird auch ohne 
verächtlich zu reden bei Menschen, besonders Kindern, si 
m at 0 e a und si al a \\' e gebraucht, und nicht bl os ir a 
m at u a und ir aal a w e, resp. 0 n 0 m a t u a und 0 n 0 

al a we. 
Bei einigermassen erwachsenen Kindeten und jungen 

Leuten wird (auch im Singular) ir a 0 n 0 ma t u a und 
i ra 0 n 0 al a wegesagt. 

Numerus. 

\Vill man den Singular bestimmt ausdrücken, 50 muss man 
ein Zahlwort gebrauchen, z. B. sam b 11 a no m 0 = ein Haus, 
da 0 m 0 ebensogut «Häuser» bezeichnen kann als «e i n Haus». 
(Näheres siehe in der Syntax, 11. Cap. 7). 

Casus. 

Eine eigentliche Declination besteht nicht. Das Substantiv 
behält in allen Fällen dieselbe Endung. Die Veränderungen, die 
vorgenommen werden, bestehen darin, dass man in einigen 
Fällen, und zwar vorzugsweise in der Dativ-Verbindung, das 
\Vörtchen eh 0 (malaiisch sam a), oder bei einigen Wörtern ba, 
was dasselbe sagt, (in den meisten Fällen aber in Plural be­
zeichnet) vor das Substantivum setzt, und dass in manchen 
Verbindungen, vorzugsweise in der eigentlichen Accusativ- und 
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Genitiv-Verbindung die veränderte Form angewandt wird, z. B. 
omo namagu=das Haus meines Vaters; be'e chü namagu 
da'e =gieb dies meinem Vater; kaoni namagu = rufe 
meinem Vater; be'e ba niha andr5 da'e =gieb dies jenen 
Leuten; (Näheres siehe auch hier Syntax, II. Cap.). 

Suffixe. 

Die Suffixe, die beim Substantivum noch in Anwendung 
kommen, ausser denen, die zu ihrer eigenen Bildung dienen, 
haben die Bedeutung des Pronomen possessivum und heissen: 

1. Person singularis gu = mein. 
2. » » U oder m ü = dein. 
3. » » n ia = sein, ihr, sl'tn. 
1. Person pluralis, 

(excl. des Angeredeten). ma = unser. 
(incl. » » ). da = unser. 

2. Person pluralis. mi = euer. 
3. » , ra = ihr. 

Beispiel: 

omo = das Haus. 
omogu = mein Haus. 
omou = dein Haus . 

o m 0 m a = unser Haus (exclus.) 
omoda » »(inclus.) 
omom! = euer Haus. 

.l. omomo » 

omonia = sez·n Haus. 
omora = ihr Haus. 

ß. eapifel 
Das .//djectioum. 

Die Adjective zerfallen In: 

I. Ursprüngliche, 
11. Abgeleitete und 

III. A d j e c t i v i s c h ge b rau c h t e W ö r te r. 

J. Ursprüngllche Adjective giebt es nicht sehr viele, 
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solche sind z. B. so chi = schön, gut; du h u 
t 6 = klei1t, verkümmert. 

wahr; b6-

II. Ab gel e i t e t werden die Adjective so, dass man vor den 
Stamm einfach einen V ocal setzt, z. B. abu = harig, von b u = 
Haar; abu d 0 d (5 = traurig, es sind Haare im Herzen; e bol 0 = 
breit, von bol 0 = die Breite; a f u si = wciss, (Stamm unbe­
kannt). - Manche dieser Bildung haben allerdings nach unseren 
Begriffen verbale Bedeutung, aber doch muss der Niasser sie wohl 
mehr adjectivisch auffassen, da sie diese Form haben. Sie dürften 
denen im Rattakschen zu vergleichen sein, die Meerwaldt «Hand­
leiding tot de beoefening der battaksche taal» §. 103, Seit. 72 als 
Adjective aufführt, obwohl v. d. Tuuk sie nominale Verben genannt 
habe, nämlich solche, die das Befinden in einem Zustande, worin 
man dem, was das Grundwort ausdrückt, unterworfen ist, daran 
leidet, resp. damit geplagt ist bezeichnen. Solche sind: a fa t (5 = 
zcrbrccltclt; ae t u = abreissm; ach (5 m (5 = Fieber Itaben u. andere 
mehr. Setzt man «no» davor, dann bedeuten sie «zerbroc!ze1t», 
«abgerissm». Tritt indessen «no» vor solche von rein adject. 
Bedeutung, so steht es als Copula: no e bol 0 = es t'st breit. 

m. A d je c ti v i s eh ge b rau c h t e \V ö r t e r. 

a.) Eine Anzahl \Vörterwird adjectivisch gebraucht.die 
eine vollständige Substantiv-Form hat, wie dies schon bei den Sub­
stan tiven angedeutet worden ist, z. B. al i fa 0 = dürr (von ab­
gestorbenem Holze); bahibahino =pockemtarbig; naminamit(5 
= süssliclt; (hier u. unten bei namohot(5 auch noch "n» vor­
gesetzt); a fu r i a = letzt u. s. w. Die Wörter dieser Art mit 
dem Suffix t (5 zeigen eine Eigenschaft an, die wir etwa mit 
unserer Nachsilbe «lieh» ausdrücken, kältlich, süsslich u. s. w. 
Doch können auch noch welche mit andern Suffixen dieselbe 
Bedeu tung haben, wie 0 j 0 ra m (5 = rötlich. Einige von diesen 
Wörtern haben Infixe: I e, li, 10 (?) ra (?) mo (?) z. B. a I i­
m b e' e t (5 = IZärtlich, von ab e' e = hart; eIe z i t (5 = striemig 
(Stamm it(5). olow(5tuan(5 = jälzzornig , Stamm b(5tu, fa­
b (5 tu = schäumen (vor \Vut); na m 0 hot (5 = feucht, von 
o h 0 = feuchter Zugwind; a m 0 h 0 e a = wohlriechmd, von 
h u a = Geruch. Im attributiven Gebrauch nehmen auch diese 
\Vörter das Relativum si vor sich: si na m i n ami t (5. So wird 
auch 0 n 0 w (5 eh (5 t (5 = kränklich si 0 n 0 w (5 eh (5 t (5, obgleich 
aus zwei Wörtern bestehend. 
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b.) Das Par t i c i P i u m pe rf e c t i pas s i v i der Verben, mit dem 
Präfix «ni» z. B. ono nihalo = ein geholtes Kind (die Brant 
und Frau bei und kurz nach der Hochzeit); manu nira'u= 
ein gefangenes Huhn. 

c.)Das Participium activi der Verben, z. B. niha sana­
gon a g 0 = ein stehlender Mensch, ein Dieb, von man a gon a­
g 0 = stehlen; n i ha s 0 f 0 c h 0 = ein kranker Mensch, von 
mofocho = krank sein; niha si fatiu = ein gehässiger 
Mensch; a s u s i fa' u s u = ein bissiger Hund, von fa t i u = 
gehässig sein und fa' u s u = bei:;send sein, bezssen. Hierher ge­
hört auch man e und man 5 (s i man e und si man 0), soweit 
sie als Verba anzusehen sind: Si man 5 n i h a da' 5 = ein 
solcher, ein so handelnder, ist jener Mensch. Ferner si a' a = 
der ältere und si ach i = der jüngere. Indessen haben auch 
reine Adjective schon im prädikativen Gebrauche das Relativum 
si, z. B. si m at u a na sud a '5 = männlich, ein männlz"cher ist 
jener Hund. So sagt man auch neben du h uni w a' 0 g u = 
wahr tst meines Gesagtes, si ndruhu niwa'15gu = wahres 
ist mein Gesagtes und s a wen a tu mb uno n 0 da'15 = ein eben 
geborenes ist das Kind. Bei si si lo ja w a = ein Ausbund, über­
müthig (von lo ja w a = es giebt nichts darüber hinaus) steht 
das Relativum doppelt, auch schon im prädikativen Gebrauche, 
daneben aber auch si I 0 j a w a. 

Diese Adjective, die auch im prädikativen Gebrauche, das 
Relativum haben, sind ähnlich unsern deutschen Adjectiven, die 
nur mit dem Artikel auftreten, wie z. B. der «zweite Mann.» 

d.) Die Numeralia indefinita: A t6 = viele (Menschen) oj a 
= vzele, viel; ha ma'ifu = nur (sehr) wenig, ma'ifu fur 
siCh allein, gebraucht man nicht adjectivisch. 

e.) Auch die von den einfachen Adjectiven, durch das Prä­
fix fa gebildeten Substantive werden wieder ihrerseits anstelle 
des Adjectivs gebraucht, jedoch nur prädikativer Weise und 
zwar in ihrer veränderten Form. Sie drücken in etwa das aus, 
was wir durch Hinzufügen des « so» bezeichnen, z. B. w a' a­
bua = es t"st so schwer; w a' a r 0 u = es t"st so fern. 

f.) Ausnahmsweise kann ein Substantivum auch dadurch, dass 
es einfach das Relativum si vor sich nimmt, adjectivische Be­
deutung bekommen, z. B. si a d u lo = eierähnlich , von a du I 0 

= Ei (bei einer Reissorte gebraucht). 
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g.) Ein Adjectiv kann auch mit dem Substantive zu emem 
Begriffe verbunden werden, wie z. B. im Deutschen «kopfscheu», 
«kreuzlahm» u. s. w. z. B. aso s 0 ich u = spitzenreif, von Reis 
gebraucht, wenn er eine gewisse Reife erlangt hat); ab e' e 
ta no = lzarterdig, lzart (vom Boden); at u a eu = mit altem 
(grossem) Holz bewaellsm, bewaldl't. 

Einige adjectivische Bezeichnungen werden auf negative \Veise 
ausgedrückt, z. B. Ion u eh a = nackt, (eigentlich) m'clll be­
kleidet; los 0 chi = nielli sc!lön, m'cltt gut, llässliell, seltleeltt; 
andere durch Verben, wenn auch possitiv, z. B. mo ,,, u ge' e = 
grün (eigentlich) die Federn, d. h. dit Farbe der Federn eilles 
Papagai (e'e) ltabm; mo h 0 wu = 1'OStz'g, si '0 I iso h 0 wu = 
1'ostiges Eisen. 

Manche, die den Stoff bezeichnen, aus dem etwas gemacht 
ist, werden ganz einfach durch das Substantiv ausgedrückt, z. B. 
k 0 f i abu = eüze llärme Kappe (k 0 f i a = Kappe, Hut und 
b u = Haar), eine Haarkappe ; ähnlich auch i dan 5 lot u = 
fVasser, lriibllez't, trübes TVasser; vielleicht auch idano kafu 
= fYasser, Kälte, kaltes TVasser und sie ho ho m b 0 = Ameise, 
Flug, j/z'egmde Ameise. 

Auch zusammengesetzte Adjective kommen vor, z. B. ami 'aiso 
= siisssauer. 

Oft werden, wie schon in der Einleitung erwähnt, die Ad­
jective verdoppelt und der ConsonaI)t in der Mitte erweicht, 
wenn eine Erweichung möglich ist; sie erhalten dann eine et­
was veränderte Bedeutung. Meistens entsprechen die Adjective 
dieser Form auch unsern deutschen Adjectiven mit der Endsilbe 
«lieh», z. B. aizoaizo (von aiso = sauer) = säuerlz'ch; awu­
j u w uj u (von a w uj u = jung) = jugmdlz'elz, zart. Andere 
können wir im Deutschen auch durch «lieh» nicht ausdrücken, 
a e du' a e d u (von a e t u = breelzcn, abrez'ssen, von einem Faden) 
= wiederltolt, t'11Zmer wieder, brechen; wir müssten etwa sagen 
«brecherlieh». Auch selbst der Anfangslaut der 2. Stammsilbe 
kann noch erweicht werden, z. B. a w e d 0 w e d 0 = etwas bitter, 
von a fe t 0 = bitter. 

Auch Substantive können durch solche Verdoppelung adjec­
tivische Bedeutung bekommen, z. B. 0 n 0' 0 no (von 0 n 0 = 
Kz'1zd) = jUllg; n i h a n i h a (von n i h a = Menselz) bezeichnet: 
Mmseltlielzes, menseltlz'dles fVesell, und ist also gewissermassen 
adjectivisch, aber doch wieder substantivisch gebraucht. 
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Durch das Adjectiv kann man bestimmterweise den Plural 
bezeichnen und zwar dadurch, dass man bei denen, die mit 
einem Vocal beginnen (d. h. soweit es ursprüngliche Adjective 
sind) diesen Vocal verdoppelt und ein g einschiebt, z. B. 
man usa f u s i = das weisse Huhn, man usa g a f u s i = die 
weissm Hühner. Die mit einem Consonanten beginnenden er­
halten im Plural mo, z. B. sochi manu da'<) = das Huhn 
ist gut, maz 0 chi man u da' 5 = die Hühner sind gut; m a­
nu si maz 0 chi = die gutm Hühner. Jedoch können nicht 
alle ~as mo annehmen, z. B. kann man nicht sagen: mo d uhu 
von du h u = wahr. Die unter e.) angeführten können noch 
eine verlängerte Form annehmen, z. B. w a' aga maz 0 chi = 
sie sind so schön, daneben aber auch w a ' aga s 0 chi. (Wie er­
sichtlich, wird nach moder Anfangslaut erweicht). Bei dem 
Adjectiv aga ba ba 0 = an verschiedenen Stellen, oder in grösserer 
Ausdehnu1zg, geschwollen sein, von ab a 0 = mlsc!zwellen, ist 
z. B. auch die Stammsilbe ba verdoppelt. 

Comparation. 

Die Comparation der Adjective ist mangelhaft. Eine Ver-, 
änderung des Wortes selbst findet nicht statt. (~äheres siehe 
in der Syntax III. Cap. 6.) 

ßl eapifel. 
Das Numerale. 

1. N urne r a I i a c a r d i n al i a. 

Diese heissen: 
Sara 1. fitu. ~ 7. 
dua. » 2. walu » 8. 
tolu » 3. siwa » 9. 
ofa. » 4. fulu )} 10. 
lima 5. felezara. » 11. 
ono. » 6. felendrua » 12. 
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feledolu. » 13. otu » 100. 
feleofa » 14. otu a sara, oder sara 
fel el i m a. » 15. tora.otu » 101. 
feleono. » 16. otu a rua, oder dua 
felewitu. » 17. tod.otu » 102. 
felewalu » 18. u. s. w. 
feleziwa, oder sara dua ngaotu » 200. 

ambö dua wulu. » 19. UHu ngaotu. » 300. 
dua wulu » 20. ofa ngaotu » 400. 
dua \\' u I u a s ara » 21. lima ngaotu. » 500. 
dua wulu a rua. » 22. u. s. w. 
dua wulu atolu. » 23. hono. » 1000 

u. s. w. dua ngahono » 2000 
tolu ngafulu. » 30. tolu ngahono » 3000 
ofa wulu 40. ofa ngahono. » 4000 
lima wulu. 50. lima ngahono » 5000 
ono ngafulu. » 60. u. s. w. 
fitu ngafulu. » 70. hono a dua ngaotu a fitu 
"'alu ngafulu 80. ngafulu a "'alu = 1278 
si\va wulu. » 90. 

2. Numeralia ordinalia. 

Si fofüna oder si so füna = der erste. 
fanete (oder ganete) zi fofona = der zweite. 
fanete zi dua der dritte. 
fanete zi 'tölu = der vierte. 

u. s. w. oder 
furi si fofüna 
furi zi dua 
furi zi tolu 

oder: Sam bua fon a n i a 
dua fonania 
tolu fonania 
üfa fonania 

u. s. w. 
oder: S i f ü fon a 

si dua 
sitolu 

u. s. w. 

der zweite. 
» der dritte. 
» der vierte. 
» der zweite. 
» der dritte. 

"-' der vierte. 
» der fünfte. 

» der erste. 
» der zweite. 
» der dritte. 
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An m·e r ku n g: Si fo fo n a = der erste bezieht sich auf die 
Zeit und si so fo n a auf die Reihenfolge. 

'3. N u m e ra 1 i a dis tri b u ti v a. 

Du ad u'a = Je zwez. 
t 0 1 u t 0 1 u = je drei u. s. w. 
mendrumendrua = je zweimal. 
m e dom e d 0 1 u = je dreimal. 
mendromendrofa =je viermal. u. s. w. 

oder: du a sam u z a = zwei auf einmal. 
oder: d u a z a m u z a = » u. s. w. 

4. Nu m e r a li a par t i ti v a. 

Ma tonga = ~. 
ta m bai = t, die Hälfte, die eme Seite (im s. D. ta m b a 1 i). 
sam bua n i' 0 t 0 1 u = t. 
sambua ni'o'ofa = i u .. s. w. 

Diese sind, mit Ausnahme von m at 0 n g a und ta m bai, 
Participia passivi, von den Verbis mangotoloe, mango'ofa 
u. s. w. = dreiteilen, vz"ertezlen u. s. w. Auch sangotOlu u. sango'ofa 
u. s. w. wird gesagt fur -l, ! u. s. w. Für «in zwei Teile teilen» 
«bestehen noch die Verben mangatongai (te'atongai) u. 
mamago tal u (tebago dalu). Daneben hat man auch noch die 
besonderen Ausdrücke s ara 0 = ein Drittel und du a t a = 2 Drittel. 

5. Nu me ra li a m u 1 ti pli ca t i v a. 

D u a w i n a eta = zwez/ach. 
tolu winaeta = dreifach u. s. w. 
Hier wird also einfach das Substantivum f in a eta = ~chic/zt, 

Lage, (aber auch bildlich) dem Numerale beigesetzt. Bei einem 
Stricke sagt man du a w in al i u. s. w. (von dem Substantive 
fi n al i = Strang). 

6. Nu m er a li a i te rat i v a. 

Samuza = ez·nmal. mendrofa = viermal. 
mendrua = zweimal. melima =fünfmal. 
medolu = dreimal. u. s. w. 

Die Multiplication wird ausgedrückt durch me n d r u a wa 
dua = 2 X 2; mendrua wa tolu = 2 X 3 u. s. w. 
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«Wieviel mal» heisst ha me u ga und « in wie viele Teile 
soll man es teilen?» haI a'u ga? 

7. Nu m er a 1 i a i n d e f i n i t a. 

Diese sind: Fefu = alle, alles: dozi = alle; a'oi (oi) = 
alle; 0 ja = viel, viele; at 6 = viele (Menschen); m a' i fu = 
ein wenig; 10' 0 = nicllts; 10 = kein; 0 s a = etwas, einige, 
eilliges; fa sam 0 s a, fa sam bua u. s. w., etwa einer, etwa 
eins u. s. w. Um recht die Gesammtheit (das Ganze), auszu­
drücken, sagt man m a' a fe f u = alles; m a ' a sam bua, m a' a­
sagoro u. s. w. = der, die, das Ganze; ma'adarua, ma'a­
dom bua = alle beide. Diese \Vörter können auch durch 
Verben ausgedrückt werden, z. B. mi' 0 i g Ci m 0 i = gellet alle; 
ud 0 z i goi r a = icll gebe al/m. 

An m e r k u n g: Folgende Begriffe werden noch auf fol­
gende \Veise ausgedrückt: Dar u a mon 0 r 0 = für zwez· 
Mmm zu trageIl , SUJet" .J.'lIallllslasten; da ru a mo c h 5 = 
etwas, worauf zwei Persolll'1l Besitzrecht ltabell. 

ßll eopifel 
Das Pronomen. 

1. Pro n 0 m i n a per s 0 n a 1 i a. 

1. Personsingularis:ja'6 und ja'6do, veränderte Form ndra'6 
und ndra'6do (als Suffix do) = z·ch. 

2. » 

3. » 

ja'ugo, veränderte Form ndra'ugo. 
(als Suffix 0) = du. 
ja' i a, veränderte Form i a (Suffix feh 1 t). 
(im südlichen Dialecte j a) = er. 

1. Person pluralis: ja' aga, veränderte Form nd ra' aga (als 
(exclus.) Suffix ga) = wir. 

5 
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1. Person pluralis: ja' i ta, veränderte Form i t a (Suffix feh 1 t) 
(inclus.) = wzr. 

2. » » 

3. » » 

ja' amI, veränderte Form amI (Suffix 
feh 1 t) = ihr. 
(Im südlichen Dialecte statt amI, m i.) 
ja' i r a, veränderte Form ir a (Suffix fehlt) 
= sze. 

Abweichungen finden auch noch in einem an dem Dialecte 
im fnnern der Insel statt, z. B. ja' 6 t 0 für ja' 6 d 0; nd r a 0 

für n d r a ' 6; n d rau g 0 für n d r a' u g 0, n d rag a für n d r a ' aga 
und auch mi für am 1. 

Eine eigentliche Declination findet auch bei den Pronomen 
nicht statt, nur der Dativ wird auch hier durch das Wörtchen 
c h 0 = zu, an, bezeichnet. C ho tritt aber nicht zu dem hier 
angeführten Pronomen personale, sondern zu dem bei den Sub­
stantiven gebräuchlichen Possessiv-Suffix, z. B. i b e' e c h 0 g u 
"g e fe = er giebt mir Geld. Die übrige Veränderung am Pro­
nomen bezieht sich auf die veränderte Form. 

2. Pro n 0 mi n apo s ses s i v a. 

Die Pronomina possessiva werden auf zweierlei \Veise aus­
gedrückt, nämlich: 

a) Dadurch, dass man das Wörtchen c h 0 mit dem Substan­
tiv-Suffix verbindet: 

1. Person singularis : chogu = mezn. 
2. » » C h 0 u , oder c horn ci = dein. 
3. » » chonia = sein, i/zr, sein. 
1. » pluralis (exclus.): choma = unser. 
1. » (inclus.) : choda » 

2. » » chomI = euer. 
3. » » chora = ihr. 

b) Dadurch, dass man die Suffixe einfach an das Substan­
tivum anhängt, wie bereits Cap. IV. gesagt worden ist. 

omogu = mein Haus. 
omou, oder omoma = dein Haus. 
omonia = sein Haus u. s. w. 

In der letztem Form wird das Pronomen possesivum am 
häufigsten gebraucht. 
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3. Pronomina demonstrativa. 

a) Da' e, da' a und an d re = dieser, dit'se. dieses. Da '5 und 
an d r 5 = jener, jene, jenes. Daneben bestehen auch die Ver­
kürzungen e und 5. 

b) Ja'ia und ja'ia da'5=der, die, das; er, sie, es. 

An m er k u n g : Im südlichen Dialecte: h a, ha' a, a­
ndra a, andrandra = dieser, diese, dieses; ho, ho'5, 
andre, andre e, andrendre = jener, jene, jeltes. Ja'ia 
ho, ja'ia ho'5, andre he'e = der, die, das; er, ste, es. 

c) Si man e und si man 5 = eilt soleller , eilte solclze, et1l 
solelles. (Im südlichen Dialecte; si man a und si man e). 

An m er k u n g: In einem Dialecte hat man die Gewohn­
heit, den Pronominibus demonstrativis: da' e, da' a und 
da' 5 noch die Partikelchen ne, na und no und zwar 
verdoppelt beizufügen: da'e ne ne, da'a na na und da'5 
non 5, was aber die Bedeutung nicht weiter ändert. 

4. Pronomina interrogativa. 

Ha? = wer.J welcher, welche, welches? und wessen? H a­
dia? = was? Ha 0 c h 0 und ha c h 0 ? = wessen? oder eigent­
lich wem.J von wem? u. an wen? (Frage nach dem Besitzer; 
ob früherer, jetziger od. demnächstiger). Fragt man nach einem 
Menschen, so wird meistens dem ha? noch ni h a = Mensch, 
beigefügt, also ha ni h a? = wer? welclzer JJlensch? Mit ha? = 
wessen? fragt man z. B. ha 0 n 0 da' e? wessen Kz'lzd ist dies.J 

Ha dia ist aus ha und i a (Pronomen personale 3. Person sin­
gularis, veränderte Form, mit eingeschobenem «d», entstanden 
ha ocho und ha cho aus ha und der Präposition cho, die 
in der ersteren Form noch ein «0» zwischen sich genommen haben. 

An m er ku n g : Im südlichen Dialecte: ha na ta, h a 
ta? = welcher, welclze, welches? ha dod5i, ha ja? = 
was? h a ewe? = was? wie.J 

Fragenden Begriff haben auch noch he mo r 0 i? = wolzer 
stammend? he w isa oder he wo isa? = wie besclzaffen.J ha 
u ga? = wie viele.J Bei Menschen bis zur Zehn zahl , h a da u ga ? 
und über zehn ha wa'at6 = wie viele; «wievieh dagegen ist 
ha wa' 0 ja? = was ist die JJletzge.J (Bei Frauen kann man 
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auch fragen: hau ga? und ha w a ' 0 ja?); ha w a ' e bua = wie 
ist die Grösse? = wie gross.J 1) 

Im südlichen Dialecte: ha e ga mo r 0 i ? = woher stam­
mend? ha e m a e? = wie beschaffen ,J 

5. Pro n 0 m i n are I a t i v a. 

a) Si = welcher, welche, welches? 

b) Gof u h a n i h a = wer auch z·mmer ; gof u h a 5 c h 5 
(oder h ach 5) = wem auch immer, an wen auch z·mmer, von 
wem auch immer; gofu hadia = was auch immer; gofu ha 
= wessen auch z·mmer. 

c) Gofu he Wlsa wze beschaffen auch immer; gofu 
ha W a' e bua = wie gross auch ünmer; gof u ha W a' a t 6 = 
wie viele auch zmmer (Menschen); gof u ha w a ' 0 j a = wievieI 
auch zmmer. 

An m e r ku n g : Im südlichen Dialecte neben si auch 
häufig s a = welcher, welche, welches. 
D 0 fu ha na ta = wer auch immer. 
Dofu ha 5ch5 = wem auclz immer. 
D 0 fu ha = wessen auch unmer. 
D 0 f u ha d 15 d <1 i = was auch immer. 
Dofu hae ga iweisa = wie beschaffen auch immer. 
D 0 f u ha e m a e fa' e bua = wie gross auch ünmer. 
Dofu hae mae fa'at6 = wze viele auch zmmer. 
D 0 f u h a e m a e fa' 0 j a = wie viele auclt immer, 

wie viel auch zmmer. 

6. Pronomina indefinita. 

Als solche könnte man etwa nennen: Ha dia i a = irgend 
etwas; ha niha ia = z·rgend jemand; tan5 b5'5 (= nia) oder 
b5'5 (= nia) = der, die, das andere; zam5sana =jeder, 
o i zar a = jeder einzelne, alle; 5 s a = etwas, einige, einiges; 
fa sam5sa ira, resp. fa sambua ira (Verbum) = einer, ez"ne, 
eines von beiden (oder mehreren); faoma darua ira, resp. 

1) In einigen poetischen Stücken finden wir noch den Ausdruck nata.", der 
mir auch Pronom. interrog. zu sein scheint und den man vielleicht mit n wer 
anders als" übersetzen könnte, doch ist derselbe zu selten, um darüber mit 
Gewissheit urteilen zu können. 
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dom bua i ra = jeder, jede, jedes VOlt beiden , alle beide. Für 
«jemand» und «niemand» hat die niassische Sprache kein \Vort, 
man sagt da «n i h a» = ein Mmsclt und «15 ni h a» = kein 
Mmsch; «nichts» und «kein» drückt man aus durch 15' 5 (15). 

An m er k u n g : Im südlichen Dia1ecte: ha d 5 d 5 i ja 
= zrgmd etwas; h a na ta j a = z·rgend jemand. 

ßlll eapjfel 
Das .IldlJerbil1m. 

Die Adverbia sind mit Rücksicht auf ihre Herkunft in zwei 
Hauptklassen zu teilen, nämlich in 1. urs p r ü n g 1 ich e .A d­
verbia und 2. adverbia1iter gebrauchte Wörter. 

I. Urs p r ü n g 1 ich e A d ver b i a. 

1. Ein fa c h e: j ä' e und ha j ä 'e = hier; ja' e und i ja' e = 
jetzt; sa = dort; u. s. w. 

2. Zusammengesetzte sind, z. B. tan5 sa=dort; gofu 
heza=wo auch z·mmer. 

11. Adverbia1iter gebrauchte \Vörter. 

1. Solche Wörter, die zugleich Adverbia und 
Präpositionen sind. 

a) Einfache dieser Art, z. B. ja \va = obm, hinauf; t 0 u = 
luttm, lzinunter; f 5 n a = vorne, frülter; f u r i = ltintm, später; 
je f 0 = jmsez"ts. 

b) Solche, die wieder ihrerseits mit Präpositionen, oder 
anderen \Vörtern verbunden werden, z. B. mo r 0 i ja W a = VOll 

obm lzer; si jefo =jmsez"ts; na foeri = später. 
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2. Sub s t anti v e. 

a) Re i n e Sub s t a n ti v e , z. B. d 0 f i = ein Jahr lang; 
nd roh und roh u = so viel als; I alu' a = ez'ne Hand brez't. 

b) Substantive mit Präpositionen oder andern 
Wörtern verbunden, z.B. ba mborota=anfangs;baero 
= draussen , aussen (von «ba» = «auf» und «ero» = «die Aus­
sensez'te»); ban ga i = neben (von «b a» = «an» und «ngai» = 
cdz'e Seite»); me ndrofia = vor einem Jahre; ero rofi = 
jedes Jahr. 

3. Verben, resp. Verbalformen. 

a) Reine Verbalformen, z. B. mangawuli = wieder, 
llochmals; zurück; fa man 5 = etwa so; t 0' u a = VOll Natur; 
irege = bz's; moroi = lz'eber als (dass); ta'ila = wahrschez'n­
lz'ch; tab e 'e = vermutlich. 

b) Verbalformen verbunden mit Pronomen, z. B. 
i'otarai da'e = von jetzt an: irugi da'e = bz's jetzt. 

4. Pronomen. 

a) Reine Pronomen, z.B. andre=hz'er; andr15=dort. 

b) Pronomen in Verbindung mit Präpositionen, 
z. B. 'b a da' e = hier; bad a' 5 = dort. 

5. A d je c t i v e. 

a) Reine Adjective, z. B. alio = schnell; ara = lange; 
asese = oft, häufig· 

b) A d je c t i v e mit an der n W ö r t ern ver b und e n, z. B. 
[me] bohou na = neulich; alosu 10['0] = nicht, gar nicht, 
in absoluter Weise nicht. aefa da'o = darnach. 

6. An der w e i t i g co m bin ir t e A d ver bi a. 

Solche sind z. B. noch: S ara wo n g i 10 da' 5 = Tags vorher; 
ha mamo'i horo wa'ara u. ahou zamo'i=z'neinemAugen­
blz'cke; ha wa i a? = was hat es auf sz'ch? lass es gut sein, u. s. w. 

Der Bedeutung nach teilen wir die Adverbia in vier Klassen: 

1. Adverbia der L 0 c al i tä t. 
2. » » Te m p 0 ra I i t ä t. 
3. » » Mo da I i t ä t und 
4. » }) C aus a I i t ä t. 
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1. A d ver b i ade r L 0 c a 1 i t ä t. 

Auf die Frage he? heza.? (s. 
D. auch h a e ga?) und h e a­
ndrt!? = wo? wolzin.j und he 
moröi? (s. D. hae ga mo­
röi?) = woher,j 
Bad a' e (s. D. ga und ba ha 
a) = Iu'er; 
ba da'a (s. D. ga'o) = Izier; 
jä'e und ha jä'e (s. D. auch 
j a lo und ha e g a) = Izier; 
tano andre (s. D. mafu ga) 
= Iu'er, nach Izier zu. 
ba da'5 (s. D. gao) = dort. 
tano andr5 (s. D. gane) = 
dort, 1zaclz dortltill. 
tano sa (s. D. mafu gao) 
= dort. 
gofu heza (s. D. dofu hae 
g a) = wo azeele immcr. 
fefu gofu heza (s. D. d 0-

fu ha e g a) = überall. 
j a W a (s. D. la w a) = obm, 
Iu'nauf. 
si ja w a (s. D. la w a) = drobm. 
t 0 u = unten, hinunter. 
si t 0 u (s. D. t 0 u) = drun­
tm. 
fon a = vorne, nach vorne. 
f u r i = hz'nten, zurück. 
ba e r 0 = aussen , draussen. 
bau 1 u (s. D. bad a w 0 1 0, 

aber nur ausserhalb der Schlaf­
stube) = draussen , ausserhalb 
der Scklafstube und am Ober­
lauf eines Flusses. 
ba c h a (s. D. ba g a) = z'nwm­
dig, drz'1mm. 
bad 0 d 0 b ach a = z'1n Herzm 

drin. 
si bacha (s. D. baga) 
drinllm, ill der Seldafstubc. 
ba ngai = nebell. 
ba zi tambäi (s. D. ba Zl 

tarn ba 1 i) = neben. 
tano bacha (s. D. mafu 
ba g a, ba g a) = inllcn, z'n­
wmdz'g. 
jefo und si jefo (s. D. aHo 
und s a e f 0) = jmscits. 
ta n 0 an d re (s. D. m a f u 
ga' 0) = diessez'ts. 
j 0 u (s. D. lo u) = llörd(ich, 
naclz dcm NordeJz 1u'1l, naelz der 
Mii1zdzmg Izill (all cz'1zem Flussc). 
raj a = südlielz, nach dem Südm 
ltill, naelz der Quelle hin. 
b aga m bol 0 (s. D. ba g a­

.b 0 1 0) = reelzts. 
ba ga b era = links. 
fa tarn bai = an bez'dell Seiten. 
s a t e = wo auch immer. 
irege und ndrege (s. D. auch 
regerege) = bis. 

Manchen wird, wie schon oben 
an einigen ersichtlich, noch 
die Ortspartikel t a n 0 beige­
setzt, so z. B. noch: 
t a n 0 b ach a = z·nwmdz'g. 
tano jawa = obm u. s. w. 

Die Richtung wird oft noch 
durch das Partikelchen «m i», 
welches unser deutsches «wärts» 
bezeichnet, und welches eben­
falls vorgesetzt wird, ausge­
drückt, z. B.: 
mit 0 u und m i si t 0 u = 1wclz 



unten, hinunterwärts. m i s i t 0 u 
= mehr ins Unterland. 
mi j a w a und m i s i j a w a = 
hinauf, aufwärts; t'ns Oberland. 
m isa = dorthz'n; i1z der Um­
gegend. 

Auf die Frage woher? wird 
das als Präposition gebrauchte 
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Verbum moroi = von (etwas 
herkommen) beigefügt, z. B. 
moroi fona = von vorne; 
mo roi fu r i=vonhintenu.s. w. 
gofu he moroi (s. D. dofu 
ha e ga m 0 r 0 i) = woher auch 
tmmer. 

2. Adverbia der Temporalität. 

Auf die Frage ha mega? 
oder he mega? = wann? 
(Vergangenheit) (s. D, auch für 
die Zukunft) und ha wa'ara? 
= wann (Zukunft) und wz'e 
lange? (s. D. nur wie lange .~) 
und ha me uga? (s. D. ha 
mauga) = wz'e oft? 
iada'e (s. D. mana) =jetzt. 
i ada'a =jetzt. 
ija'e (s. D. ga'o ta) =jetzt. 
fona und me fona = früher .. 
dan i a und d a dan i a = gleich, 
nachher. 
mege und me mege (s. D. 
m a ' e und me m a' e) = soeben. 
m e gen 0 und n 0 m e g e und 
mege a n6 (s. D. me ma'e 
no und no ma'e) = soeben, 
von soeben. 
noa oder no (s. D. moa od. 
m a) = schon, bereits. 
no = damals, von damals; 
no menewi = von gestern, 
und dergl. 
n 0 i r a i = schon, bereits; h 0 

= ta. 
ma'och6 und ma'och6 andre 
(s. D. m a'acha, lu 0 an dra 
und ma'achä an d ra) = lteute. 

ma'6cho = einen Tag lang. 
ma'o ma'6 ch 0 (s. D. m a'6-
ch 0 zi ma'6 c h 0 = alle Jage) 
= den ganzen Tag. 
bongi und bongi andre und 
und bongi dania (s. D. bo­
ni a [b 0 n i ä] und bon i a a­
nd r a) = heute Nacht, heute 
Abend. 
ba m bo ngi zibaj a an dre (s. 
D. boni a dania) = heute 
Abend, hente noch. 
owi und owi dania = heute 
Abend, heute lV acht. 
menewi = gestern. 
me 0 w i (s. D. auch me mb o­
n i) = vergangene Nacht, ge­
stern Abend, gestern. 
me 0 w i man e (s. D. m e 0-

wi menewi ane) = vorge­
stern Abend, vorgestern. 
me dua wongi (s. D. mene­
w i an e) = vorgestern. 
owi mane (s. D. owi gogo­
mi) = morgen Abend. 
s ara wo n gi = die ganze Nacht. 
b6ngi ma'6cho = Tag und 
Nacht. 
tan 0 owi (s. D. mafu owi)= 
gegen Abend; mafi owi = id. 



ba z i m a' 5 c h 0 (5. D. auch 
ma'5cho)=bei Tage. 
ba zi bongi (5. D. auch boni) 
= des Nacltts. 
mahemolu (5. D. gogomi) 
= morgen. 
m a h e mol u a = a11l 1IlOJ:fJigen 
Tage. 
mahemolu mbanoea (s. D. 
auch m a he mol u) = morgen 
friilz. 
mahemolu mbanua me­
newi und mahemolu mba­
n u a m e 0 w i, oder m e m a­
hemolu mbanua menewi 
= gestl'rll lI-10igell. 
ba zi dua wongi (5. D. bo­
na sui und ba zi rua woni) 
= übermorgen. 
m ah emol u 5 (5. D. mahe­
mol u h 0[' 0) = des folgenden 
Tags. 
d 0 f i = ein Yahr lang. 
m en d ru a fache=zwei Yaltre 
(lang). 
m e m end r u a fa c h e = vor 
zwei Yaltren. 
me ndrofia (5. D. auch me 
ndrofi ae und me ndrofi 
an e = vorletztes Yaltr) = vor 
einem Yahre, voriges Yalzr. 
ba ndrofia (5. D. ba ndrOfi 
a an d r a) = übers Yahr, 11äcll­
stes Yalzr. 
ero rofi (5. D. aero rofi) 
= jedes Yahr. 
er 0 m a' 5 c h 0 (s. D. a e r 0 

1 u 0 und m a ' 0 m a ' 0 c h 0) = 
jeden Tag, tägliclz. 
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ern bawa (5. D. aero bawa) 
= jede/l Monat. 
ero (5. D. aero) =jedes11lal. 
5 a m u z a = einmal. 
5 a m u z a [z i] m a' 6 c h 0 = ein­
mal täglz"dt. 
5 a m u z a [z i] 5 ara \\' a \\' a = 
eillmal mOllatliclz. 
samuza [zi] düfi = einmal 
jältrliclt. 
h a 5 a m u z a, [h a] m a' 6 c h 0 

= eilles Tages. 
a 5 e 5 e = oft, Itäufig. 
10 ase 5 e = seltell. 
ua = erst. 
ha \\' ara 0 (5. D. h a \\. ara 0 

und ha \varawarao)=scltm. 
10 aetu['aetu] (5. D. 15 na 
a e tu) = ohue E/zde, zmmer 
wieder. 
au 1 i (5. D. a hot 0) = z'11Z1Iler 
wieder, sclzon oft. 
lot e b u 15 [b u 1 5] = ltIlmt­

wegt. 
Iod 0 h a = zl1Z1ner wieder, ohnt' 
Ende. 
sa'ae und ae (5. D. ae und 
w a ' a e) = ferner, fernerhin. 
irege und iroegi (5. D. auch 
regerege) = bis. 
baro 0 (5. D. baro h5['0]) = 
unterdessen. 
[me] bohou na (5. D. baro 
mb 0 n i a) = nculich. 
aefa [da']5(5.D.aefah5['5], 
fu ri h 0['5]) = darauf, dar­
naclt. 
me 1 u 0 da' 6 (5. D. me 1 u 0 

h 5' 5) = damals. 
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3. A d ver bi ade r Mo d a1 i t ä t. 

Auf die Frage he\\' isa? (s. D. 
ha e ga i w eis a?) = wie.J 

s i'ai (s. D. s ib ai) = selzr, un­
gemein, in Wirklic!tkeit, gründ­
ltflz. 
si bai = id. und gerade, genau, 
eben, durc!taus, mit Gewalt. 
si' a i k 0 (5. D. 5 i bai g 0) = 
sibai; moroi si'aiko ba 
d 0 d 0 = von ganzem Herzen. 
si bai k 0 = 5 i' a i k o. 
e = j a (5. D. noch a \Y a ? = 
nic!tt walzr [es ist so?]) 
lau (s. D. mehr gaja) =ja, 
es ist gut. 
1 a u u a = es ist gut, lass nur, 
es tImt nzdzts. 
1 0' 0 (5. D. auch 10' 0 na, 1 0 
n a) = nein. 
10 (5. D. 10 n a, na na, n ä) = 
nic!tt. 
ha warao (5. D. ha warao 
und ha warawarao)=eswird 
doc!t nielzt so sein, kaum. 
ha d a 0 = es ist ja nielzt als ob. 
d u an a = zweifelltaft. 
te (s. D. ta' i 1 a) = vielleicltt. 
ta'i1a (5. D. na ta'i1a) 
waltr sclteinlielz. 
tab e ' e = vermutliclt. 
d 0 r 5 und 0 r 5 = vermutHeIz. 
zum 0 i = vermutlielz nielzt. 
ta' a 5 I = wir wollen se/zen. 
aracha (5. D. ondraräi) = 
beinahe. 
i ba 1 i = wahrsc!teinlick 
1 0 f u 1 i t 0 = notwendig, UJl­

bedingt, unwiderrujliclz. 

on a1 i = beinalze, na!tezu. 
ha (s. D. auch t a) = nur, ein­
zig, allein. 
at 5 und hat 5 = nur nock 
te'ai und tebai (s.D. tobai) 
= umnögliclt. 
to1a = es darf, es kamz ge­
scltelzen. 
ach a und a1 ac h a = es kann 
gesclte!ten. 
acha 10['0] und a1acha 10['0] 
(5. D. gaja, na 10 na; gawa­
ja) = es kann unterbleiben. 
a 1 i 0 = seImelI. 
arä = lange. 
10 ar a[r ä]. seImelI. 
tenga (s. S. tena und tea-
11 a) = nielzt. 
a1ucho = noclz nie. 
to (5. D. auch t a) = nock 
faman5 (5. D. jaman5) 
etwa so. 
abo 1 0 (5. D. a wo 1 5) = zu; 
abo 1 0 au c h u = zu lzeiss. 
o i (5. D. 0 i, mo i [von m a 
und oi]) = voll, ganz; oi ta­
rn b u = voll Dreck. 
boi (5. D. auch bol i) = nic!tt 
[verbietend]. 
mana[mana] sogar. 
10 hana und 10 angana (5. 
D. 10 na anana) = es !tat 
keine Gefahr. 
ha wa ia? = was hat es auf 
sich? lass es gut seüz. 
to'ua = von Natur, es ist nun 
einmal so. 
s a t e = aufs Geratltewohl. 



ahori = ganz, alles. 
1 5 z i 15 (i b e' e) = [er wird es] 
sieller [geben]. 
hu15 [si mane] (s. D. mae 
na, si mae[na])=wie,gleicllwie. 
si mane (s. D. auch si mae) 
=wzc. 
si mane u. si man15 = so. 
h a 1 5 u r a = was niell! für 
eillc lJlolge. 
t5ra (s. D. auch aefa ba [zi]) 
= :mvicl, mcllr als. 
ezai = so gross als. 
m 0 r 6 i = lieber als [dass]. 
tob a1 isa = also wirkliclt. 
a 111 b 5 = weniger als. 
si 15' 5 15' 0 = wC1ZigstCJls. 
tano tou = » 

ta no j a W a = höellstens. 
alo s u 10['0] = 1licht, im ab­
soluten Si1t1ze niell!. 
si 10 10 c haI 0['0] = nur so­
ebm, nur 1Ilz"t knapper Noth. 
na sa = 'Welt. 
m a t 0 = etwa, ungefähr. 
1 0 0 loh i = schlechterdings, 
durclzaus (vom Wollenden aus). 
10' 0 na' i (5. D. 10 na g i) = 
noch 1zz"cht einmal. 
zu i (5. D. so e i) = de1l1wch, 
auch, wieder. 
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fa 0 m a = gleicherweise. 
man15 (5. D. mane'o)=nur, 
ohne weiteres. 
hin 0 = am stärksten. 
ndregendrege (5. D. rege­
re g e) nicht me/lr als . 
ndrohundrohu =soviclals. 
fa =je, je etwa. 
10 salai und 10 lai = es hat 
nichts zu sagen. 
al 0' 0 = rund, vollaus. 
ga no = gcrade (von der Zahl). 
ga z i = ungerade. 
bot 0 du ru = einen Finger 
breit. 
1 alu' a = eille Ha1ldbrez"t. 
5 a m b a 5 i' u = einen halbcll 
Arm lang. 
s ara ta' i 0 = einCJl Arm laug. 
1 i t 0 = eine Spa1t1ze lang. 
s a 1 a h e = einen Fussbreit. 
d 0 fa = ein Klafter lang. 
s a dan e = eine Handvoll. 
sandremo = eine Ha1ld 11011 , 
(die Hand offen). 

Eigenthümlich sind noch für 
den Süden: ma'och15go = 
jedenfalls, in absolutem Si1t1ze, 
bestimmt nur; Ion a a e m a' o­
eh 5 g 0 = auf jeden Fallmdlt; 
m a t 0 = frez"lielt. 

4. A d ver b i ade r C aus a 1 i t ä t. 

Auf die Frage hana wa? 
= warum? 
an d r 5 (5. D. an d r e) = dartt1Jl. 
man 5 -= nur so, von selbst. 

Mit dem Pronomen relati­
vum verbunden kann ein Ad­
jectiv, resp. Verbum intransi-

tiVU111 noch auf verschiedene 
Weise gebraucht werden, um 
averbiale Begriffe auszudrücken, 
z. B. 5 i nd ruh uno non la 
nd r a' 0 = iell bin in TVallr­
heit sein Kind; 
so auch; sararä ononia = 



m Waltrheit sem Kind (hier 
aber mit der reinen Form). 
no m5ido, si faendronga 
c h 5 n i a = ich bill gegangen, 
zugleich mit ihm. 

Ferner kann em Adjectiv 
noch in folgenden Stellungen 
als Adverb stehen: 
1. steht es voran z. B. al i 0 
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s 0 i a = er kommt schnell. 
15 ara t 5 m 0 fa n 5 d 0 = ich 
gelze bald weg. 
2. steht es nach: 
lab a s i a t aha = man erntet 
ihn unrezf, 
i t 515 au r i = er verschluckt 
es ungekaut. 

Die Comparation der adverbaliter gebrauchten Adjective ist 
dieselbe, wie bei den eigentlichen Adjectiven, z. B. alio mofan5 
i a, mo r 0 ich 5 g u = er gelzt eher. sc/weller, weg, als ic/l. 

\Veiteres siehe Syntax, wo sich auch noch eine Anzahl 
schwieriger Adverbia angegeben findet. 

IX eapifel 
Die Präposition. 

1. Ursprüngliche Präpositionen giebt es Im ~iassischen nicht 
viele, sie sind: Ba = an, auf, in, wegen, gegeit, zu, nac/z; 
c h 5 = an, für, wider, von; f 03 na = vor (von Zeit und Ort); 
fu ri = nach (von der Zeit), hinter (vom Raum); jawa = über, 
oberhalb (s. D. la w a); t 0 u = unter, unterhalb; je f 0 = jmseit 
(eines \Vassers); (s. D. aefo); tana =für, gehörend. 

In vielen Fällen wird ba mit einem andern Worte verbunden, 
oder verschmilzt gar mit demselben, z. B. bad e t e (s. D. 
baewaw5) = auf (tete = Oberseite); bar5 = unter (ar5 = 
Unterseite), innerhalb; bar5 zi sara wawa andre = inner­
halb dieses [einen] Monats; ba e r 0 = ausser, ausserhalb (e r 0 

= Aussenseite) ; bau I u = draussm (u I u = [eigentlich] Ober­
lauf eines E<lusses), ausserltalb der Kammer; am Oberlauf; ba 
gotalua=zwischm (otalua = Zwischenraum); ba ngai = 
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neben; (ngai=die Seite); ba zi tambäi=1teben; (s. D. ba 
z i tarn baI i); (s i tarn bai = ei1te Seite); Ilülter, jenscit, iiber­
hinaus; ba garn eta h 0 = vor, gegenüber, t'm A1tgesichte; (g a­
metaho = das Gegenüber); ba gamaudu = gegenüber, über 
(g am au d u = das Gegenüber); (hier auch einfach garn eta h 0 

und gamaudu); moroi ba=von, durc/l; jawa ba (s. D. 
lawa ba, doch meist: baewawo) = auf, oben auf; ahato 
ba = näc/lst, u1lweit; bacha ba (s. D. baga ba und baosi) 
= ill1terllalb; ba c h 0 = was betrifft, t'n Bezug auf. 

2. Einige Präpositionen werden durch Verben ausgedrückt, 
z. B. fa t u a = wältreud; fa 0 = mit, sallllllt, nebst, fa s u i = 
UIIl, herum; fa u d u = gegenüber, über; mo r 5 i ; = VOll; f a­
ba ja = mit, mitsa1Jllllt (s. D. auch faw aj a); mo i = mit, mit­
Sllllllllt. 

3. Andere werden durch Substantive ausgedrückt, z. B. b 0 ro 
= 'wegen (eigentlich: Grund. Ursac/le); fa n ga 1 i = anstat! 
(eigentlich: Ersatz); s al a h i = mlstatt (als Vertreter oder Sur­
rogat); fa m et a ho = vor, im Angesichte, gegenüber (s. D. fa­
rn a t a h 0 = farn eta h 0); farn a u d u = gegenüber, über (in der 
Richtung nach oben) oder garn eta h 0 und garn au du (diese 
auch schon oben mit ba verbunden); a wo = mit, sallllllt 
(eigentlich: Gmosse); femoi = mit; dali =gemäss; gasa­
gas a = Ül Abwartzmg, bis; f 0 I 0 m b ase = i1l Abwartullg. 
bis zu. 

Die Präposition «gen» wird durch das \Vörtchen «mi» aus­
gedrückt: M ij 0 u = gm Nordm (eigentlich flussabwärts); m i­
r aj a = gm Siidm (eigentlich flussaufwärts). Indessen kann «m i» 
nicht vor einem Substantive stehen, wie «gen Asien». (s. D. 
«mi» unbekannt). «Ohne» «sonden drückt man aus durch 
Negation: (N a) 10 = (wenn) mdlt, oder aUc/l durch lo lai = 
abgesehen von, nie/lt in Betracht kommend. M a tel 0 ho r 0 = 
sterbm olme Sünde, olme Schuld, unsc/mldig. Auch bei den 
Präpositionen wird die Ortspartikel tano angewandt, tanojefo 
oder ta nos i je f 0 = jmseit; ta n 0 an d re = diesseit (letzteres 
heisst nicht eigentlich «diesseib, sondern mehr «hien, weshalb 
es auch nicht mit dem Substantiv verbunden werden kann, aber 
doch wird es gebraucht im Gegensatz zu je f 0). (s. D. ta n 0 
unbekannt). 

Die Präpositionen stehen meist einfach mit der veränderten 
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Form, z. B. ba weti = in der Kiste; fona no mo = vor dem 
Hause; es sei denn, dass sie mit dem nachfolgenden \Vorte, 
wenn dasselbe mit einem Vocal beginnt, verschmelzen, wie 
baomo = im Hause; baowo = auf dem Schiffe u. s. w. 

Eine Ausnahme machen aber noch ba (in einigen Fällen), 
z. B. ba c h 0 u = bei dir; (dagegen mit dem Substantivum, 
wie soeben angegeben [b a w e t i]) und t cl. n 0 (t cl. n 0 c ho u) und 
fa b aj a, welches die reine Form nach sich hat, z. B. fa b aj a 
uli = mit der Schale, und moroi, z. B. moroi chogu = 
VOll mir, oder auch m 0 r 0 i ja' u g 0 = von dir. I In dem letz­
teren Falle ist mo r 0 i als Verbum behandelt, welches es ja 
ursprünglich auch ist. 

Auch «mi», «gen», welches man übrigens am besten vorne 
an das nachfolgende \Vort anhängt, hat die reine Form nach 
sich: misi raja. 

Ferner stehen die Präpositionen vielfach auch substantivisch 
mit dem Possessiv-Suffix, z. B. fon au = vor dir; ja wau = 
über dir. 

x eapifel. 
[)je Conjunction. 

1. Coordinirende: 

Ba = und, aber, also, so, dann, sondern; a = und (bei N ume­
ralen); goi = auclt, gleichfalls; he - ba he (s. D. auch 
o I 0 - 0 I 0) = sowohl - als auch, sei es - sei es; s 6 - s 6 
= bald - bald; ma (s. D. me ma) = oder; na - [ba] na = 
ob - oder; m a - ma = entweder - oder~ s a = aber, denn; 
wa = denn, ja; sa at5 = aber doch, dennoch; andr5 (s. D. 
andre) = daher, darum, desshalb; tobali = folglich [Verbum]. 

1 Aehnlich auch noch tefaudu (z. B.) wodurch auch ein präpositionaler 
Begriff ausgedrückt wird: [na] tefa u du j a'ugo = (wenn es) für dich (ist). 
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2. Sub 0 r d i n ire nd e: 

Si mane (s. D. auch si mae) = wie, sowze; hoe10 (s. D. 
mae) = glezdlwie, glez"cll als ob; hu10 si mane (s. D. mae 
na, si mae na) =glez"cllwie; toba1i = sodass; toba1i 10['0] 
= sodass mdlt; fa = dass, damz"t, mifdass; wa = dass; fa 
1 0 = dass nicltt, damit mdtt; fa boi = dass nzCht, damit 
nicht (verbietend); tob a 1 isa = sondern; a' i n e = sonderlz, viel­
mehr; ena'o (s.D. mea, mea[me]=damz"t; afu(Substanti\') 
= damz"t; me = weil, dass, da, als; me no (s. D. me ma) 
= da mt1t einmal; me no a s a at eS = da ja mtJl einmal; fa tu a 
=wällrC1ld, so lange als; fatua 10['0] = brtJor, elle; irllgi 
und irege (Verben) = bis; na (s. D. na [ma] = wenn; ha 
megara und h·a megago = wenn, imfalle dass; na 10['0] 
(s. D. na 10 n a) = wenll nicht; at (3 na = ausser wenn, es sei 
dom dass; [a]sa1a (s. D. mea ha) = WOllt nur, WOln auell, 
sei es auch; [a]sa1a 10['0] = wenn nur mdlt; he und he \\'a'ae 
= obgldell, We1lll aucll; er e na = z·d. 

Der ~iasser kann auch ohne Conjunction ausdrücken, wobei 
wir eine solche gebrauchen z. B. u' 01 i ba 1 a z 0 = icll kaufe (es) 
als Lebenslmterltalt. 

Uber die interrogativen Conjunctionen, wie überhau{Jt über 
weiteres siehe Syntax. 

Xl eopifel. 
Die Interjection. 

1. In te r je c t ion end e r Ver w und e run g. 

Ai! = ez'! ha rum a n i[go] = es ist doch kollossal I (s. D, 
dafür nd rah und rah u !); an a = Ile (auch bei \Viedererinnerung 
\"on etwas Vergessenem: acll! ina! u. 0 in a! u. ho in a! = 
o Mutter; ai ina! = id.; 0 ida! = kollossal! a! = sil'hst du! 
aha! = aha! alll ha! = Ila; hae! = ci! hana! (s. D. hae 
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we !)= so? ha megagc>! = wie scknell denn! ja halocha cho u! 
= dass dich doch! h i z a (s. D. i z 0 i!) = siekst du! 

2. Interjectionen des Schmerzes. 

Alai=weke! 0 weke! ao'o! u. aokö (s. D. a'o)=me! 

3. Interjectionen des Zurufs. 

Hiza (s. D. izo! i!) = dort! boua (contrah. aus boi u. 
ua! = /zalt! hut (s. D. hol) = hier! o! = da! (beim Dar­
reichen von etwas) he let (s. D. ho bela! ho sichoi, ho si! 
h 0 sam i (letzteres etwas anrüchig) = du Freund! heb o! = 
du Freu1Zdz"Jl! eine Frau zur andern) ; da = gicb /ler! ta e = 
komm mit! tab u! = komm mit! folge nach! ta isa! = ge/tl' 
.'oran! 



Zwelfer ThelZ 
Syntax. 

I eapifeJ. 

Syntax des Verbums. 

1. Die T e m p 0 r a. 

Die Xiassische Sprache bezeichnet bestimmt eigentlich nur 
das Präsens und das Perfectum und in etwa noch das Futurum; 
sonstige Tempora existiren nicht, ebensowenig wie die Hülfs­
verben « sein», « haben» und ~ werden». Diese Bezeichnung der 
verschiedenen Tempora ge·schieht aber nicht durch Formver­
änderung am Verbo selbst, sondern durch Hinzufügung anderer 
\Vörter (Adverbien), und zwar gebraucht man für das Perfectum 
«n 0» oder «h 0» und für das Futurum «d a n i a)). Für das 
Futurum kann indessen auch die einfache Präsensform gebraucht 
werden, z. B. « u ' 0 h e» = « ich bri1lge» [es] und « ielt werde [es] 
bringen»; « u' 0 h e dan i a)) heisst eigentlich schon mehr geradezu 
« ich werde [ es] na c h her bringen». X ur in dem Dialacte von 
Süd-l\ias besteht eine besondere Form für das Futurum (siehe 
die Formenlehre). Im Norden existirt dieselbe nur in einigen 
Personen, die hier aber nicht (oder nicht mehr) das Futurum, 
sondern den J ussiv bezeichnen: ja m u '0 h e = er möge [es] 
bringen, n d ra m u ' 0 h e, oder n d r a la' 0 h e = sie mögen [es] 
bringen. Ebenso kann das Perfectum «n 0 u' 0 h e)) geradezu be­
sagen « ich habe [es] be r e i t s gebracht», und ein Perfectum 
kann auch ohne « n 0 » oder « h 0» gebildet werden (siehe die 
Formenlehre.) \Veniger ist dies letztere der Fall bei den m­
transitiven Verben. Hier wird durch «no» mehr einfach das 

ö 
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Perfectum und durch «dania» mehr einfach das Futurum be­
zeichnet und man wird kaum sagen können, dass hier in den 
betreffenden Partikeln eine bestimmte adverbiale Bedeutung 
liege. 

Viele Verba intransitiva werden im Perfectum also mit «n 0», 
geradezu zu Adjectiven, z. B. m a t e = sterben, no m a t e = 
tot (sein); tob al i = sich verändern, not 0 bai i = verändert. 
entartet (sein). Indessen tritt «n 0» auch oft vor die eigentlichen 
Adjective, u. sogar vor Substantive ~ wo es dann die Copula 
(ist) bezeichnet: abu a = schwer, no abu a = es ist schwer; 
nos i' 51 i na mag u = es ist das Messer meines Vaters. In der 
Negation wird das Perfectum nur selten auf dem eben ange­
gebenen Wege gebildet. hie und da kommt es freilich vor: ho 
15 i fon d r 0 n d r 0 n goi i g u = er hat nicht auf meine Worte 
gehört. \Venn man diese Form gebraucht. so ist die Bedeutung 
eine etwas modificierte, etwa: «nun steht die Sache so, dass er 
nicht auf meine Worte gehört hab. 

'Meistens hat in der Negation das Perfectum eine besondere 
Form, und zwar für dasVerbumactivumz.B.15 ni'ohegu= 
es ist nichts da, was ich gebracht habe, ich habe nicht (resp. 
nichts) gebracht. Oder im allgemeinen als Tätigkeit ausgedrückt, 
ohne Object: 15 san ag 5 d 0 = ich habe nicht gestohlm; 15 si 
mangado = ich habe nicht gegessm; wörtlich: «es ist nicht 
oder nichts da, wo ich gestohlen habe, resp. es ist nicht, oder 
nichts da, wo ich gegessen habe.» Wie diese letztere Form ist 
dieselbe auch beim Verbum neutrum: 15 si m 5 i d 0 = nicht ist 
wo(-hin) ich gegangm bin, ich bin nicht gegangen. Das Imper­
fectum wird durch das Präsens ausgedrückt und das Plusquam­
perfectum durch das Perfectum, nur kann man dies in etwa 
noch näher bezeichnen durch «s a'ae», welches auch «schon», 
"bereits», «ferner» bedeutet: noa sa'ae uwa'5 ch5nia= 
ich hatte ihm gesagt. Ein Futurum exactum lässt sich überhaupt 
nicht bilden. 

2. Die Modi. 

Auch mit den Mo dis ist es im Niassischen mangelhaft be­
stellt. Die Form des Verbs ist und bleibt dieselbe. 

Der Co nj u n c t i v lässt sich in etwa durch den Jussiv mit 
ausdrücken, z. B. wa'5 ch5nia, jam5i mijawa=sage ihm, 
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dass er heraufkomme. Indessen gilt dies natürlich nur für die­
jenigen Pt'rsonen, für die der Jussiv besteht. 

Der 0 p tat i v wird umschrieben mit Hülfe der Partikel «e­
n a'l'»> = «aufdass» , «damz"t», «wenn doch», häufig noch mit «n a» 
(e n a' 0 n a) = «wenn» verbunden, z. B. e n a' 5 n a m 0 r 0 i a = 
möchte er doch schlafnt, wemt er doclz schliefe! Dieselbe Par­
tikel dient auch zur Bildung einer Art von C 0 n d i t ion a 1 i s 
(hier aber auch me n a ' 0, im Präteritum), z. B. man end red 0 

me n a' 0 = ielz Ilätte angestossen, ich würde angestossm habnt. 
Die causa, warum es nun nicht dazu kommt, oder die conditio, 
unter der es dazu gekommen wäre, wird dann oft gar nicht 
einmal ausgesprochen. Die Partikel steht hier dem Verbo nach, 
wogegen sie im Optativ voransteht. 

Das S u p i nu m steht in folgenden Verbindungen: Mo i d 0 

m u fa i gi, od. m 0 i d 0 w a i gi = ich gelle um zu selzen ; 1 a f u 1 i 
mur in 0 = man wiederholt (es) zu kochen, 1Jlalt kocht es noch 
einmal. Eigenthümlich ist die Stellung in: 10 mutaha mu'erai 
= es tS m"cltt auszulzalten sie zu zältlell, man kamz sie nieltt 
zältlen, wo die erstere Form indessen doch wohl als Infinitiv 
passivi angesehen werden muss, der ja dem Supino gleich ist. 

3. Imperativ, Jussiv und Cohortativ. 

a) Der Im per at i v bezeichnet meistens, wie im Deutschen, 
den eigentlichen Befehl, z. B. halo! = lzole [es], nimm an! 
mi ' e w a [ia] = hauet [ihn] ab! Er kann aber auch in gewissem 
Sinne einen \Vunsch bezeichnen, oder ein Zugeben, wie im 
Deutschen «so thut es denn», z. B. ba lau, ba mi'ewa = 
so sei es demt, so hauet ihn ab. 

In der Negation wird dem Imperativ die Partikel boi = «ne» 
vorgesetzt, z. B. boi halo = 1zz"1mn es 1ticht an; boi mi' a e' e 
=gehet nicht. Die doppelte Negation mit dem Relativ-Pronomen 
«s i» wird gebraucht, wenn man dem Befehle einen besonderen 
Nachdruck verleihen will, z. B. boi z i lo 0 w a' 0 = dass du es 
aber ja sagst. Das Relativum steht dabei in der veränderten 
Form (siehe oben beim Pronomen). 

Vielfach wird dem einfachen Imperativ noch der Imperativ 
des Verbs man e m a (t e m a) vorangestellt. Dieses Verbum be­
deutet eigentlich «nehmen», «empfangen», ist aber ins Deutsche, 
wenn es noch mit einem andern Verbo zusammengestellt ist, 



84 

nicht recht übersetzbar, in etwa könnte man es mit «sich daran 
machen» wiedergeben, z. B. te m ara' u i a! = grezj ihn! 
Uebrigens steht dieser Pleonasmus keineswegs nur im Imperativ, 
sondern z. B. auch u t e mau ra' u = ich griff ihn. 1 

b) Der Jus s i v drückt imgrunde einen \Vunsch aus, es wird 
dem andern etwas dadurch angewünscht, z. B. ja m u 1 u' i = er 
möge es tragen: jago aechu baohi = mögest du vom Kokosbaum 
herunterfallen. (Ueber die Verkürzung siehe Einleitung III. 2. B. k.) 

In gewissem Sinne kann der J ussiv aber auch imperativisch 
gebraucht werden, z. B. jamoi=er sollgehen; ndramu'ohe 
= sie sollen [es] bringen. 

Ferner kann derselbe noch in folgender Bedeutung stehen: 
ja m u ba b a jas i' a i k 0 nd ra' 6, ba ... = er möge midt nur 
erst einmal anrühren, so ... In der Negation hat der Jussiv, wie 
der Imperativ die Partikel boi = «ne»: boi ja muh a 10 = er 
soll es nicht holen. 

c) Der Co h 0 r tat i v mit vorgesetztem «d a» kommt nicht 
blos in der 1. Person singularis und pluralis vor, sondern auch 
in der 3. Person pluralis (s. Formenlehre). Die Bedeutung ist 
ein auf die Handlung gerichtetes Streben, und zwar: 

aa) eine Selbstermunterung, ein Entschluss, z. B. damoido 
= auf! z'ch will gelzen; da tab 0 t 0 = auf! wz'r wollen (es) zer­
schlagen; da 1 a b e'e eh 0 n i a = auf! man soll [es] ihm geben. 

bb) bei einem \Vunsche, einer Bitte um Erlaubniss : da' u­
tor 0 = lass mich (einmal) vorbeigehm. 

ce) bei einer Absicht, «gieb es her»: da' u 'ä = ic/z will [es] 
essen. 

4. Der In f in i t i v usa b sol u tu s s te h t: 

a) Im einfachen Satze, wenn der Nachdruck auf den Infi­
nitiv, oder im allgemeinen auf die Tätigkeit gelegt wird, z. B. 
mame'e ndra'o = ich gebe; managu ndra'o = ich nähe. 
Auch wenn ein Object folgt, kann ein Infinitivus absolutus 
stehen: m a m e' e k e fe nd r a '0 = iclt gebe Geld; dagegen 
u b e' e ge fe = ich gebe Geld, wenn der N achdruk mehr auf 
dem Object liegt. 

1 Statt des Imperativs steht aber auch vielfach der Indicativ, z. B. ö be' e 
chönia=du soUst es ihm geben; wörtl.: du giebst es ihm, od. du wirst es 
ihm geben. 
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An m er k u n g: Auch der Infinitiv perfecti passivi kann 
wieder als Infinitiv präsentis in intransitiv-activer Bedeutung 
gebraucht werden, aber vielfach, wenigstens, mit Versetzung 
des Anfangslautes, z. B. oi sumugi mano fefu hadia 
ia (musugi, von sugi, man- = malmen) = es kommt 
al/es wieder vor, (an den Tag). 

b) \Venn er von einem Verbum transitivum regiert wird und 
also gewissermassen als Accusativ steht: i' i I a man u ra = er 
kann sc/treiben; ibo r 5 ta i garn a n g a = er fängt an zu essen. 

c) \\'0 wir im Deutschen einen l'\achsatz mit «um zu» bilden, 
z. B. moido mame'e kefe = ic/t gehe, um Geld zu geben, 
um zu bezahlen; no mai i a man ga i eu = er ist gegangen, um 
Holz zu Iwlen. Indessen steht hier auch häufig das Supinum: 
mai dom u be ' e k e f e. Aehnlich: 10 at a' ud 0 m 5 i = ic/z 
fürchte mich nicht zu ge/zen; was indessen auch mit dem Infini­
tivus constructus construirt werden kann (siehe unten). 

d) In gewissem Sinne als Particip, einfach neben einem 
andern Infinitivus absolutus, z. B. m a' i k i me' e [i a] = er lac/tt 
weinend. 

e) In gewissem Sinne an Stelle des Cohortativs, z. B. m a­
n ga i t a = wir wol/nt essen, lasset zens essen. 

f) X ach dem Verbum mol a u, welches man in etwa auch 
mit «sich daran machen» übersetzen könnte, z. B. u lau m 0-

fa n 5 = ic/z mac/ze mich alts dem Staube. Nach dem Imperativ 
von mol a u kann das Hauptverbum auch ebenfalls im Impera­
tive stehen, wenn derselbe nur die Tätigkeit im allgemeinem 
angiebt, ohne Objekt, z. B. lau 0 n d r ur u = ziehe dm Blase­
balg. \Vie ersichtlich ist dieses Verbum ins Deutsche schwer 
zu übersetzen, gleichwie auch das oben erwähnte in etwa ana­
loge manema (terna). 

5. Der In f in i ti v u s co n s t r u c tu s. 

a) Der Infinitivus constructus als Substantiv-verbale 
kann ebenso gut den Nominativ, als auch den Genitiv u. den 
Accussativ der uns geläufigen Sprachen bezeichnen und wird 
ganz wie ein eigentliches Nomen behandelt; wie wir gleich 
unten sehen werden, kann er, wenn man will, auch eine Art 
Ablativ ausdrücken, z. B. abo I 0 5 i bai warn a dun i a tu 0 
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= es ist sehr stark sem Palmwein- Trinken; ba w a warn e' e 
ma'och5 = heute z'st der Tag des Gebens; iboh'oli wame'e 
ad u = er gzebt auf das Opfern. 

b) steht der Infinitivus constructus, wo wir im Deut­
schen die Conjunction «indem» oder auch ein Particip setzen, 
z. B. abu d 15 do gu 0 be'e, wan gu ma'o da'o = du machst 
mich traurig, z·ndem du das sagst, oder «dieses sagend». 

c) Auch mit der Präposition «b a» wird der Infinitivus con­
structus construirt, z. B. ba we'asonia si tou = in (od. 
bei) seinem Sein in Unterlande. (Hier gehrauchen wir i~ Deut­
schen bekanntlich gewöhnlich das Verbum finitum). No mo i d 0 

chonia, ba wame'e kefe= z·ch bin zu ihm gegangen, zu dem 
Geben, oder wegen des Gebens des Geldes, um Geld zu geben. 
(Hier also wie der Infinitiv. absolut. unter c). ' 

d) Dagegen steht im Niassischen häufig der einfache Infini­
tivus constructus, wo wir im Deutschen eine Präposition setzen 
würden, und könnte man ihn hier vielleicht als Ablativ ansehen, 
wie oben beim Nomen bereits angedeutet, z. B. erege dodogu 
wo loh i ja' i a = ich bin matt wegen (vonwegen) meines Jagens 
i/nt, wegen meines Laufens hinter ihm her. So auch, wo wir 
ihn im Deutschen mit «was betrifft» construiren, z. B. 10 
ata'udo wanoro = zdt fürchte mich nicht, was das Vor­
beigehen betnfft; d 0 z i goi ra warn e 'e = berücksiclz!zge alle, 
was das Geben betrzfft. 

e) Steht der Infinitivus constructus als Verdoppelung des 
Ausdrucks nach dem Verbum finitum, wo er das Particip ver­
tritt, oder aber wo man ihn auch wieder durch die Conjunction 
«indem» auflösen muss: iwa'o wanguma'o = er sagte, sa­
gend (indem er sagte). Wie ersichtlich, hat der Infinitivus con­
structus in allen diesen Fällen die· veränderte Form; indessen 
kann er ausnahmsweise auch die reine Form haben, z. B. 
i hot 0 i fan ga n d r 0 = er wzrd drz"ngend (oder dringender) 
zm Bz"tten. 

An me r k u n g: Uebet" die Verbindung des Objekts mit 
\ 

dem Infinitiv wäre noch zu sagen, dass dasselbe sowohl 
na c h dem Infinitivus absolutus, als auch na c h dem In­
finitivus constructus steht, z.B. moido, mamu'a omogu 
= ich gehe, (um) meine Schulden zu bezahlen; no arorüdü 
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ba warn u' a 0 m 0 g u = ich habe mz"clt aufgeItaltm, um 
mezne Schulden zu bezahlm. 

6. Das Par t i c i P i u m. 

Das Participium activi ist eigentlich nur em persönliches 
Substantiv, (nomen agentis) da es durch das Relativum gebildet 
wird; sam e' e = der Gebmde, ein Gebender; si m 0 i = der 
Gelzende, einer der geht. Die eigentliche participiale Bedeutung 
«gebend», «gehend» hat es nur in beschränktem Maasse, diese 
wird auch ausgedrückt durch den Infinitivus absolutus (s. oben 
4. d), oder durch den Infinitivus constructus (s. oben 5. e), 
oder auch durch den Infinitiv mit Präposition, z. B. man u n o­
nun 0 i a ba wo fan 0 = er singt beim TVeggehm, weggelzend 
sZ·llgt er. Hie und da findet sich auch statt dieser Bildung mit 
dem Relativum der einfache Infinitivus absolutus, z. B. s a k u 
man a n a = krz"echende Sago-Palme; oder gar auch ohne Ver­
bai-Präfix: harn bai n an a = kriechmder Krebs (statt man an a). 

Im Perfectum ac ti vi kann das Particip auch mit «n 0» aus­
gedrückt werden: si n 0 m at e: = der Gestorbme; doch wird 
vielfach auch das einfache Präsens gebraucht, da «n 0» schon 
etwas zu starke adverbiale Bedeutung hat. Auch für das Futu­
rum steht die einfache Präsensform : si m a t e = einer, der 
sterben wzrd, oder muss. 

Auch im Passivo giebt es eigentlich nur eine Form für alle 
drei Tempora: ni' 0 he = einer, der gebracht wird, der gebrackt 
wurde und der zu bringen ist. Doch kann im Perfectum dafür 
auch der Infinitivus perfecti mit dem Relativum stehen: si n 0 

m u '0 h e = einer, der gebracht worden ist (s. Formenlehre). 

Häufig wird das Particip so gebraucht, dass die Relation, resp. 
die Passivität auf den Gegenstand übergeht, von dem der Zustand, 
der im Verbum, od. Adjectivum (da hier die verbalen Begriffe 
auch durch Adjective gegeben werden)" ausgesagt ist, zuwege 
gebracht, resp. an dem die Handlung vollzogen, oder mittels 
dessen sie verrichtet wird (vergleiche hierzu das unten beim 
Relativpronomen Gesagte), z. B. ni h a s at a ' u i t a = ein Man1l, 
den wir fürchtm, vor dem, oder eigmtlz"ch VOll weswegen, wz·r uns 
füre/zten; ein furchtbarer M alln; tu r i aso mus 0 d 0 d 0 = ein 
Gerückt, worüber man sz"clt freut, eine frolte Botschaft. Auch 
die Form ir u g i = es reicht (von mon d ru gi) wird in gewissem 
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Sinne wie die vorstehende angesehen, z. B. sir u gin am a = 
das, was bis zum Vater reicht, was er bekommt. 

Aehnlich auch selbst bei wirklich transitiven Verben: s a­
m e ' e d 0 oder sam e ' end r a ' 0 = das, was ich gebe, oder ge­
geben habe; niha ba zanotona ami = der Mann, von dem 
ihr (etwas) erwartet; auf den ihr hoffet. (Hierbei steht das Sub­
ject in der veränderten Form wie im einfachen Satze; ni h a 
s a t a' 0 e ja' i t a würde heissen: ein Mann, der uns fürchtet). 
Niha nibe'egu kefe = der Mann, dem zdz Geld gegeben 
habe; niha ni'oligu bago = der Mann, von dem ich Tabak 
gekauft habe; da lud alu ni w u w u i = Arzenei, mittels der 
man eine Wunde beträufelt (m 0 m b u w u i). 

Gebraucht wird das Particip häufig als Prädikat anstelle des 
Verbi finiti, und zwar, wenigstens vorzugsweise, wenn ein be­
sonderer Nachdruck darauf liegt, z. B. s a t a ' und ra ' 0 = iclz 
war ein sich fürchtender, ich fürchtete mzdz, aus Furclzt Izabe 
zdt es getlzan; nibe'e gefe andro = ein zu gebendes ist das 
Geld, es muss gegeben werden. 

In Bezug auf die Construction des Participii activi ist zu be­
merken, dass dasselbe nicht in dem Sinne Substantiv wird, 
dass es auch das Possesiv-Suffix annehmen könnte, sondern 
dass es stets das Pronomen und zwar in seiner reinen Form 
bei sich haben muss, nicht sam a k a 0 g u = mein Dränger , 
einer, der mich plagt, sondern sam a k a 0 ja' 0; s a t a' u ja' 0 = 
der sich vor mir fürchtet. Dagegen wie oben bemerkt s a ta' u 
nd r a ' 0 = einer, vor dem zdz mich fürchte. (Hier das Pronomen 
als Subject in der veränderten Form. 

Ausnahmsweise folgt auf das Particip aber auch die veränderte 
Form, z. B. nach mangotarai: si otarai mbanua = der 
aus dem Dorfe kommt. 

Das Participium pas,sivi wird dagegen als vollständiges Sub­
stantiv behandelt und kann als solches auch das Suffix annehmen, 
mit Ausnahme der oben angegebenen Form des Participii per­
fecti mit dem Relativum. 

Das Particip steht, wie das Adjectiv, voran I wenn es prä­
dikativer Weise gebraucht und es steht nach; wenn es attribu­
tiver Weise gebraucht wird: si m at e ni h a da' 5 = der Mann 
ist ein sterbender, und ni h a si mate = der sterbende Mann. 
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7. Verba mit dem Accusativ. 

Den Ac cu s a ti v (nach unseren Begriffen) regieren im all­
gemeinen die Verba transitiva. Die unsern Accusativ bezeichnende 
Form ist nach den transi t. Verben in der Regel die veränderte. 
Dabei ist zu bemerken: 

a) Eine Anzahl Verben, die im Deutschen ell1e Vorsilbe 
(z. B. «be») oder auch eine Präposition annehmen, haben im 
Xiassischen ein Suffix und zwar meistens «i», aber auch z. B. 
«si» und « ni» und stehen dann einfach mit dem A.ccusativ. 
Hatten sie ursprünglich ell1e intransitive, oder eine einfach 
transitive Bedeutung, so werfen sie bei Annahme des Personal­
Präfixes nur den Anfangslaut des Verbal-Präfixes ab. z. B. 
i'olembai ndra'o = er klammert sielt an mielt an; i'anagoi 
na \Y 0 II i a = er hestieltlt seinen Genossen (von 111 0 lern b a und 
man ag 0); u tal u ' i z a m 0 s a = ielt schlage einCil über, ielt 
gehe an einem vorbei; i' e' e s i non 0 ni a = er beweint seill 
Kind, er Itält eine Totenklage über sein Kind; i' an 0 i s i d 0 I a 
n 0 h i = er beklcttert den PalmbauJlZ; i k 0 k 0 n i n a w 0 n i a = er 
murrt über seine Genossen. 

b) Ebenso regieren die Verben den Accusativ, die aussagen, 
dass etwas als etwas gebraucht, oder dass mit etwas etwas ge­
tan wird. (Die Form siehe Formenlehre 1I. Cap. Anhang. 2.) 
z. B. u' 0 ta n d r a j a mb al 0 ge u = z·ch gebrauelze ein Stück 
Holz als Kopfkissen; i' a nur a '0 non 0 ge u = er schreibt mit 
einem Hölzchen. Die Verba der ersteren Art können das Sub­
stantiv, welches ihnen als Stamm diente, zugleich als Object 
zu sich nehmen, besonders wenn dasselbe noch eine nähere 
Bestimmung hat, z. B. i'obaru mbaru luo = er zielt! als 
'.lacke die TuelzJacke an. 

Unter diese Kategorie gehören auch die Verben, die WIr 1m 
Deutschen mit der Präposition «an» «daran» construiren, z. B. 
d u a n ga I u 0 i ' a m a du' 0 d alu d alu a n d r <3 = zwei Tage 
Izat er an der Arzencz· zu trinken. 

c) Ferner steht der Accusativ bei folgenden Verben, die ell1 
Bleiben an, ein Gehen nach und ein Kommen von einem Orte 
bezeichnen, sowie auch die, die ein Entgegengehen, oder ein 
Hinzugehen zu jemandem, oder zu etwas ausdrücken, z. B. 
u 'i a gon 0 mon i a = zdt bleibe in seinem Hause; usa \\' a 

ü' 
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mbanua = ich gehe ins Dorf; u'otarai nowi = iell komme 
vom Acker; u fa 0 n d rag 0 i a = ich gehe ihm entgegen; u' o­
n d ras i i a = ich gehe zu ihm hinzu. Die drei ersteren können 
allerdings auch anders construirt werden: u' i ag 0 j 0 m 0 (Ad­
verb) = ich bleibe im Hause; usawa misi tou = iell gehe 
hinunter; u' 0 ta r ai c ho r a = ich komme von ihnen. Hier stehen 
sie scheinbar mit einem Adverb, oder mit einer Präposition, 
indessen ist dies doch nur Schein, da man sich doch einen 
Accusativ hinzuzudenken hat, etwa u'iago (mbanua) chonia. 
Dasselbe findet z. B. statt bei dem Verbum mol u I u i = heifen, 
welches wie im Deutschen stets den Dativ bei sich hat, aber 
doch wiederum nur scheinbar. Die Grundbedeutung des Wortes ist 
»schlaff machen», also: ich mache schlaff ihm (nämlich irgend 
etwas [Accusativ] was ihm zu straff angespannt war), ich helfe 
ihm. Hierher gehört auch noch z. B. u' a f 0 c h 0 i g 0 c h 0 n i a = 
Z"cll mache schmerzhaft znm (den Zustand, oder den Körper). 

Ferner bei usofu chonia=iell frage znm (von ihm), u'o'o 
c ho n i a = ti:h befolge znm. Hierin liegt immer noch zugleich 
unausgesprochen, nach was man fragt und was man befolgt. 

In der Frage setzt man bei den obigen Verben nicht den 
Accusativ, sondern man fragt: heza o'iago? heza osawa? 
u. s. w. = wo bleibst du? wo gehst du hz·n.J u. s. w. 

d) Auch sonst kommen noch Fälle vor, in denen der Ac­
cusativ nicht ausgesprochen wird z. B. u' ac h 0 m 0 i ga he g u 
= ich mache fieberhaft (nämlich den Zustand im allgemeinen, 
was nicht gesagt wird) wegen meines Fusses (der etwa ver­
wundet ist). Hier muss man sich nur nicht verleiten lassen 
ga h e g u als Object (Accusativ) anzusehen, was auch keinen 
Sinn hätte; es ist dies vielmehr in gewissem Sinne als Ablativ. 
causae anzusehen. So auch i bus i to do no 11 0 ni a = er macht 
betrübt (den Zustand) vonwegen seiner Kz·nder; u' e r a' e rat 0-
d 0 g u = ich bedenke (nämlich es) mit meinem Herzen; ich denke 
darüber nach. (Hier ist das Herz [= todo] das Werkzeug, also 
entsprechend dem Ablativus instrurnenti) ; ta fa 0 = wir ver­
einigen (nämlich uns, zum Gehen, oder unser Gehen), wir 
gehen zusammen; t a fa h uhu 0 = wir bringen in verhandlung 
(nämlich uns), wir verhandeln über etwas. Hier darf man nicht 
denken, dass etwa die Sache als in Verhandlung genommen 
angesehen würde, da das heissen würde: ta h uhu 0 ' 0, mit der 
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Sache im Accusativ. In allen diesen Fällen wird also das 
eigentliche Accusativ-Object nicht ausgesprochen. 

e) Manche Verben haben einen doppelten Accusativ, wie 
derselbe ja auch in andern Sprachen vorkommt. Er steht, \-venn 
etwas zu etwas gemacht, oder wenn etwas zu etwas angenommen 
wird, z. B. i bai i '0 s a w u j uni a nd r a '0 = er macht mz·ch (zu) 
seinem Sklaven; i halo 0 non i a n d r a' 0 = er nz·mmt mich an als 
sein Kind, zu seinem Kinde; 1 etwas anderes ist i bai i i r a 0 n 0 

nd ra' 0, da man dies umschreiben muss: er denkt, er legt es 
sich so zuredzt, dass z"clz ez·n Kind set". Eine andere Art des 
doppelten Accusativs ist es, wenn der zweite eine nähere Be­
stimmung des ersteren ist, obgleich hier die Verbindung etwas 
lose ist, z. B. no u tot 0 i a, z 0 b u 'u n i a = r·ch habe z·hn be­
hauen, sez·ne Auswiidlse. 

An m e r k u n g I. Bei einigen regelrecht transitiven Ver­
ben steht das Object (oder doch das \Vort, welches anstelle 
des Objects steht) in seiner reinen Form und kann also hier 
nicht Accusativ sein, z. B. i k e hai n i d 0 = er hustet 
Blut aus. Hier ist aber der Gedanke wohl: er hustet aus -
und es ist Blut, ohne dass man das eigentliche Object, resp. 
das, was als Object stehen sollte (etwa das,. was eben durch 
den Husten ausgeworfen wird) ausspricht. 2 Ein ähnliche 
Stellung findet sich auch bei intransitiven Verben, z. B. 
tobaha fa'amoluo = der Tag bricht an. Hier sollte der 
Regel nach auf tob aha die veränderte Form folgen. Der 
Gedanke ist hier aber wohl: es bricht an, es thut sich auf 
(nämlich etwas, was man nicht ausspricht), und es ist der 
Tag. Oder aber es könnte hier heissen: es thut sich auf 
(denn das ist die eigentliche Bedeutung von to b aha) durch 
den Tag (Ablativ). 

An m er ku n g II. Manchmal kann anstelle des Accusa­
tiv-Objects auch ein Nachsatz folgen, z. B. u wa i n 0 mo i 
i a = ich dachte: er sei Sc/toll gega1zgen: u' a n d r 0 c h 0-

nia, ena'o itolodo = z"clt bz"tte von z"/mt, das er mich 
unterstütze. 

1 Hier steht also die Benennung für das wozu etwas gemacht wird, in 
der reinen Fonn u. die für das, was dazu gemacht wird, in der veränderten. 

2 Oder aber die Verbindung ist so enge, dass das Object mit dem Verb. 
zusammen gewissermassen als ein Begriff angesehen wird, so, wie wenn 
wir etwa sagen würden: .er bluthustet'·. 
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An m e r k u n g IH. Das Object kann auch weggelassen 
werden, wenn dasselbe als bekannt vorausgesetzt werden 
kann. So bleibt es besonders häufig weg bei mamatenge 
= senden, wohl schon deshalb, weil das Object hier nur 
ein Mensch sein kann, da etwas anderes senden durch 
m am a' 0 h e' Cl ausgedrückt wird. 

An m er ku n g IV. Versteckt scheint auch das Object 
bei folgenden Verben: i lab u an gi = der Wind bricht los; 
i lab u te u = der Regen bricht los; doch sind diese Verben 
imgrunde vielleicht reflexiv, nur dass man das Pronomen 
«i a» gewöhnlich weglässt. Ohne Object bleibt auch z. B. 
das halbimpersonale Verbum: no i' i 1 a h Cl r Cl g u = es haben 
(es) gesehen meine Augen, ich habe es mz"t meinem Augen 
gesehen. 

8. Ver b ami t Prä pos i t ion e n. 

Da auch der Dativ nur durch die Präposition «c h Cl» resp. 
eb a,) bezeichnet wird, so fallen die Verba mit dem Dativ 
ebenfalls unter diese Kategorie. 

Verba mit Präpositionen sind nun folgende: 

a) Alle Verba intransitiva mit dem Präfix fa, z. B. fa t i u Ia 
c h Cl na w Cl n i a = er ist gehässig (feindselig) gegen seinen 
(seinem) Genossen; fa s Cl n d ra nd r a 'u g Cl c h Cl g u = du kämp­
fest gegen miclz (mit mir); falimo ia chCl namania=er ist 
lt1te/lrlicll gegen seinen Vater. 

b) Ebenso auch andere Verba intransitiva, z. B. mu'aodo 
c h Cl n i a = iclt rufe zJlm zu; man g a w u lid 0 ba m ban u a 
= ich kehre zurück ins Dorf; letzteres indessen auch reflexiv: 
ufulido ba mbanua. (Infinit. mamuli). 

Anmerkung: Verba mit dem Genitiv giebt es nicht. 
Ausdrücke wie: «ich bedarf seiner» werden im Niassischen 
umschrieben, der vorliegende z. B. m 0 gun a i ach Cl g u 
= er ist mir von Nutzen. 

9. Verb i n dun g zweier Ve rba zu el n em Begriffe. 

Wenn ein Verbum noch ein zweites zur Ergänzung hat, so 
steht das zweite, das Hauptverbum 

a) im Infinitiv, und zwar: 
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aa) im Infinitivus absolutus, z. B. ib5rotaig5 mame'e = 
er fängt an zu geben; e d 5 n a d 5 mofa n 5 = ieh will weg­
gellen. 

bb) 1m Infinitivus constructus, z. B. u bat 0 wa m e' e = iell 
höre alt.! zu gebell; i h a 0 g 5 w a met a = er maellt rein (gründ­
lich) es zu entfernen. 

b) mit voraufgehendem Verbo finito, z. B. 15 u' i 1 a u h a 15 
= iell kann es nicht ne/llllen; te t 0 I a 5 b e' e c h 5 n i a = <!iel­
leicht ist es erlaubt, dass du es i/lm giebst, du darfst es iloll 
vielleieIlt geben. 

c) Im Supino. z. B. m 5 i dom u b e' e = iell gelle, UIIZ zu 
geben; n 0 m 5 i d 0 \Y a i g i = iell bin gegallgen, um zu sehen. 

Darüber, bei welchem Verbo die oder die Form stehe, lässt 
sich keine Regel aufstellen, zumal bei einem und demselben 
Verbo verschiedene Formen stehen können. 

Ausserdem können auch zwei Verba zu einem Begriffe e111-
fach lose neben einander gestellt werden, z. B. no ar 5 r 5 d 0 

!TI 5 r 5, = ich habe miell aufgellalten mit Sehlafen, indem iell 
seltlief; al i' a I i a f 0 c h 5 = es juckt und t/wt wehe, es verur­
sacht einen juckenden ,Selmzerz; (conf. auch unter Infinitivus ab­
solutus). 1 Oder es werden sogar die Stämme zweier Verba 
un ter ein Präfix zusammengefasst, z. B. fa I a w u I a e t e = in 
Ueberfülle vor/landen sein, von fa la w u = iiberJliessen und 
falaete = aufeinanderlz'egen. 

10. Co n s t ru c ti 0 n der Pas s i v a. 

a) Das Object der Handlung steht beim Passivo, in der ver­
änderten Form, z. B. t efa k ao nd r a' 0 = ich werde geplagt; 10 
m u b e' e mb 51 i = der Kaufpret's ist noell nicht gegeben, es ist 
noch nicht bezahlt. 

b) Hat das Verbum ein doppeltes Subject, so bleibt die 
Stellung der beiden im Passivo dieselbe wie die der Objecte 
im Activo, z. B. te bai i' 0 s a w u j und ra '0 = iell werde zum 
Sklaven gemacht. 

Dasselbe ist der Fall, wo das Verbum neben dem Accusativ­
Object noch einen Ablativus instrumenti bei sich hat, z. B. 

1) Imgrunde sind ja ariirii u. ,tli'ali u. aföchii AdjectiYc, aber doch, 
naeh unseven Bcgriffen wenigstens, mit yerba!. Bedcutung. 
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no m u 'e w a i a fa to = er tst abgehauen worden mit einem 
Beil; ni' e w a fa t 0 i a = ein mit dem Beil abgehauener ist er. 

c) Dieses Participium passivi findet eine besonders ausgedehnte 
Verwendung, z. B. sam 0 san i ra'u ni a = einer ist sein ge­
griffener (gebissener); lo ni ha log u eu = nicht zst (vorhanden) 
mez·n Geholtes Holz. Oder sollte der Gedanke auch dahei sein: Nicht 
ist da (es gibt nichts), wo ich Holz geholt habe, ich habe 
nirgends Holz geholt; ich habe kein Holz geholt? fa c he ni' a­
me'e'o boli = Rezs für den sofort der Kaufpreis gegeben 
werden muss, der gleich bezahlt werden muss. 

d) Die wirkende Ursache beim Passiva steht mit der Präposition 
cho, z. B. tefakao ia cho nawonia = er wz·rd geplagt von 
sez·nem Ge/zossen. Oder bei den Verbis ne~tris passivi mit «ba» 
= «wegen», «bei»; z. B. tobali dodogu ba niwa'onia = 
ich erschrack vonwegen (bei) sez·ner Rede. Oder sie wird, wie 
soeben angedeutet, durch den Ablativus instrumenti, ohne 
Präposition, ausgedrückt: te' e w a i a fa t 0 = er wird abgehauen 
mit dem Beil. 

Häufiger indessen steht das Particip. mit Genitiv-Verbindung; 
ni fa k a 0 na wo n i a i a = er ist der Geplagte seines Genossen. 

11 eapifel 
Die einzelnen Theile des Satzes und ihre 

Stellung. 

1. Vom Sub j e c t. 

Das Subject wird bezeichnet: 
a) Durch ein Substantiv, resp. ein substantivisch gebrauch­

tes Wort und steht dann gewöhnlich dem Prädikate nach, z. B. 
ma'iki nano = das Kznd lach.tj manga ni na = die Mutter 
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zsst; abolo nangi = der Wind z"st stark; salawa nama = 
der Vater z"st ez'n AdeHger; e bua n i b e' e = das Gegebme zst 
gross (viel); m a te z i n u man a = der Arme stirbt: m 0 fan 0 
z 0 halo w 0 = der Arbez"ter geht weg. 

In allen diesen einfachen Verbindungen steht, wie ersichtlich, 
das Subject in der veränderten Form, die also kein Nominativ 
sein kann, sondern als ein casus obliquus aufgefasst werden 
muss, sei es nun ein Accussativ, oder ein Ablativ, wie ähnliches 
ja in anderen Sprachen auch vorkommt, etwa: m a' i kin 0 n 0 

= lac/lm, was das Kind betrifft; abo Ion a n g i = stark, was 
dm If, z"lzd betrifft. Dasselbe kann aber auch vor dem Prädikate 
stehen, z. B. ama mofano = der Vater gelzt weg. In diesem 
Falle liegt mehr Nachdruck auf dem Subject und es kann nur 
in der reinen Form stehen. 

Indessen können im ~iassischen nicht alle \Vörter substan­
tivisch gebraucht werden, die z. B. im Deutschen so gebraucht 
werden können, so z. B. nicht alle Adverben, die im Deutschen 
substantivisch gebraucht werden und nicht die Numeralia inde­
finita; man kann nicht sagen «das Jetzt entflieht» und «alle 
gehen» (hier sagt man: d 0 z i ir a m 0 i' sie alle ge/zm). 

b) Wird es doppelt ausgedrückt, d. h. wenn das Verbum ein 
Personal-Präfix hat und die Benennung für das Subject doch 
folgt, z. B. i b e 'e am a = es giebt der Vater, der Vater giebt. 
In diesem Falle steht das Subjects-Nomen in seiner reinen Form. 
Auch durch ein bIosses Präfix· kann das Subject ausgedrückt 
werden, z. B. i t e gun d r a' 0 = er tadelt mz·ch. In dieser Stellung 
muss stets ein Object vorhanden sein, wenigstens in Gedanken. 
(conf. dieses Cap. 3. b.) 

c) Durch ein Pronomen: z. B. mohalowo ndra'ugo = 
du arbez"test; mofano ndra'o = z'ch gehe weg; me'e ira = 
sze weznen. 

Die Pronomina für die erste und zweite Person singularis und 
für die erste Person pluralis (exclusive) können auch, als Sub­
ject gebraucht, verkürzt werden zu d 0, 0 und ga, in welchen 
Formen sie dann als Suffixe angehängt werden, z. B. molo i d 0 

= z'ch laufe weg; alau'o = du fällst; mangaga=wiressm. 
Die Pronomina für die übrigen Personen können indessen nicht 
als Suffixe auftreten, sondern nur in ihrer vollen, wenn auch 
z. B., nach dieser Analogie veränderten Form (s. Formenlehre). 
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d) Kann das Subject auch unbestimmt bleiben, ähnlich, wie 
wir es im Deutschen durch «man» oder «einer» ausdrucken und 
man gebraucht dann dafür entweder die 3. Person pluralis, oder 
die 1. Person pluralis (in cl.) , z. B. 1 ab e' e = sie geben, matz 
giebt; oder oafu ita = es friert einen; af5ch5 ch5da = es 
tlzut einem wehe. 

e) Kann das Subject auch ganz unausgedrückt bleiben, z. B. 
tobali = es wzrd so; es kommt dazu; tobali 15 m5ido = 
es kommt dazu, dass ich nicht gehe. Am häufigsten ist das der 
Fall in Antworten auf Fragen, in denen das Subject bezeichnet 
war: at u 15 i a? = z"st es yz·chtig? Antwort: a tu 15 = richtig, 
es z"st richtig. 

Ebenso bleibt bei den Verbis impersonalibus das Subject 
unausgedrückt, z. B. moteu = es regnet; moluo = es wird, 
es z"st Tag; aso' a j 5 u = die Sonne neigt sielt (etwas), es z"st 
Mittag vorbei u. s. w. 

2. Vom Prädikat. 

Das Prädikat kann sowohl ein Nomen, als auch em Verbum 
sein. Eine bestimmte Copula zur Verbindung der beiden Satz­
teile kennt die niassische Sprache nicht. Nur steht in gewissem 
Sinne als Copula vielfach das bei Verben zu gleicher Zeit das 
Perfect anzeigende Adverbium «n 0», z. B. no abu a = es z·st 
schwer. Es bezeichnet hier das vorliegende Factum, da einfach 
abu a auch heissen kann «es wird schwer»; n 0 a e c h u = es 
z"st verloren (gegangen). So auch vor Substantiven: nos i' 51 i 
na mag u = es z"st das Messer meines Vaters. Im übrigen wird 
das Prädikat dem Subject einfach beigefügt und zwar steht das­
selbe im einfachen Satze gewöhnlich vor dem letzteren, z. B. 
aso sog a e = der Pz"sang z"st rezj; go w i g 5 = die Spez"se ist 
(besteht aus) gowi (Batate); mame'e nama = der Vater 
giebt; molo i i a = er }lieht; m 5 i g a = wir gehen. (Hier, wie 
ersichtlich, das Subject mit dem Prädikate eng verbunden, d. h. 
ersteres dem letzteren als Suffix angehängt; s. oben). Da es 
im Niassischen keinen eigentlichen Plural der Substantive giebt, 
so kann nach dieser Seite hin von einer Harmonie zwischen 
dem Subjecte und Prädikate auch nicht eigentlich die Rede 
sein, wie dies in andern Sprachen der Fall ist. Nur bei den 
mit einem Vocal beginnenden Adjectiven kann man (wie bereits 
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111 der Formenlehre ausgeführt) den Plural ausdrücken, indem 
man den Anfangsvocal verdoppelt und ein «g» einschiebt: ege­
bua (Plural), \'on e bua (Singular) = gross. 

An m e r k u n g: Dass anstelle des Adjectivs auch ein 
Substantiv als Prädikat stehen kann, wU'l"de bereits ange­
deutet. Dies ist besonders auch dann der Fall, wenn für 
elen vorliegenden Begriff kein Adjectiv existirt, z. B. kar a 
mb ag 0 15 n i a = seinc Wände sind von Stein, es ltat steinerne 
rVällde. Das Subjects-Xomen kann auch zweimal stehen, 
z. B. fa' a be 'e gar a w a' a b e 'e n i a = Härte eincs Stl'inc s 
ist scinc liärtc, cs ist so Izart wic Stein. 

3. Vom 0 b j e c t. 

Das Object k~nn wie das Subject sein: 
a) Ein Substantiv, oder ein substantivisch gebrauchtes \Vort. 

z. B. i' 0 m as i ' 5 non 0 n i a am a = ein Vater . liebt sein· Kind; 
u 'i r 5' i5 ni s 5 n d rag u = iell verwallre mein Erworbenes. 

b) Ein Pronomen, oder ein demselben entsprechendes Suf­
fixum. (Das letztere unverändert, einerlei, ob Subject oder Ob­
ject) , z. B. itegu ndra'o amagu = mem Vater tadcltmzdl; 
i 'll sud 0 a s u = der Hund bezsst miell. 

Anmerkung: Vielfach hat der Niasser die Neigung, 
das Object unausgedrückt zu lassen, besonders sobald 
dasselbe irgend als bekannt vorausgesetzt werden kann. 

4. S tell u n g der Red e t h eil e im S atz e. 

Gewöhnlich steht das Prädikat vor dem Subjecte, welches 
letztere dann die vt.ränderte Form hat, z. B. abu aga ra = 
der Stein ist sc/zwer; molo i na s u = der Hund läuft weg. 
Steht das Adverbium «no», welches man, wie oben gesagt, 
als Copula ansehen kann, so steht dieses noch vor dem Prädi­
kate: no abu aga r a. Ist das Prädikat ein Verbum und hat 
der Satz ein Object, so steht gewöhnlich: Verbum, Object, Sub­
ject; doch ist im übrigen die Stellung noch verschieden und zwar: 

a) \Venn der Infinitiv des Verbs mit dem Nomen steht, wie 
folgt: mamago ana'a namagu = es sc/tmiedet Gold mein 
Vater. Hier steht also das Object in seiner reinen Form und 
das Subject in der veränderten. Vielleicht liesse sich das dadurch 

7 
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erklären, dass man Verbum und Object gewissermassen als ein 
\Vort, oder doch als einen Begriff anzusehen hätte, wie wir 
z. B. im Deutschen sagen "er schrifstellert». 1 

b) \Venn das Verbum ein Personal-Präfix hat und das Sub­
ject doch genannt, resp. wiederholt \\"ird: i fa ha 5 non 0 ni a 
am a = es luzterrielltet sein Kind der Vater. Hier das Object 
in der veränderten Form und das Subject in der reinen Form. 

\Vird das Subject nur durch das Personal-Präfix des Verbs 
ausgedrückt, so steht dasselbe natürlich an erster Stelle: ibozi 
n d r a' 6 = er schlägt miclz. 

Der Niasser kann indessen jedes beliebige Glied des Satzes 
an die Spitze stellen, wenn er dasselbe besonders hervorheben 
will, z. B. das Subject: T5inia [ba] 110 teturia=seillNa11le 
ist berühmt, oder eigen tl. (mit dem «ba»): was seinen Namen 
betrifft, so ist er berühmt. Oder das Object: 0 m 5 g u, [b a] 
n 0 i b u 'a am a g u = meilze Selmldm Imt mein Vater be:::aMt. 
Oder auch so formuliert: Ba g 5 m 5 g u a 11 d r 5, ban 0 i b u 'a 
am ag u = T Vas meine Sellu/den betrifft, so Imt meill Vater sie 
besaMt. Oder das Verbum (Prädicat): M a m u 'a 5 m 5 na mag u 
= mein Vater bl':::aMt SeImIden. 

111. 
~ • .J'" 

C50plTV1. 

Syntax des Nomen. 

1. Verhältniss des Substantivs zum Adjectiv. 

Dass die Niassische Sprache keinen U eberfluss an Adjectivel1 
besitzt, bemerkten wir schon in dem betreffenden Capitel der 

1 Eine Construction (nach Analogie des Malaiischen u. s. w.) wie .akoe 
memoekoel andjing", mit Voranstellung des Pronomens, kennt der Niasser in 
der gewöhnlichen activen u. mitteilenden Redeweise überhaupt nicht. Sagt 
er: ja'o mamozi asu, dann heisst das: Ich (im Gegensatz zu einem 
anderen) schlage einen Hund. Stellt er dagegen bei Anwendung der vollen 
Verbalform das Subj. nach: mamosi asu ndra'o, dann ist das zu über­
setzen wie hier unter a. gesagt. Für die gewöhnliche actiye u. mitteilende 
Redeweise bleibt also ausschliesslich die Construction mit dem Personal" 
Präfix: ubiizi nasu, 11. somit muss diesseibe doch notgedrungen activseill. 



99 

Formenlehre. Die Adjective der Materie z. B. fehlen gänzlich. 
Das Niassische ersetzt diesen :vrangel durch Substantive. Das 
Substantiv der Eigenschaft steht dem Haupt-Substantive nach 
und zwar in seiner reinen Form z. B. kofia bu = eine 
Kappe, Haar, eine härene Kappe; f i ga eu = ein Teller, Holz, 
ein hölzerner Teller. 

Auch noch in anderer \Veise kann ein adjectivischer Begriff 
einfach doch ein Substantiv ausgedrückt ,,'erden, z, B. d 0 fi 
i a = ein 'Ja/lr er, er ist einjä/trig; oder in derselben Bedeutung 
d 0 fi w a' e bua ni a = ein 'Ja/lr seine Grösse (sein Alter); s a­
la \\r a i a = er ist eill Adeliger, er ist adelig. 

Dass auch \Vörter mit rein substantivischer Form geradezu 
als :\djective und auch in der Stellung der reinen Adjective im 
Satze, gebraucht werden, ist ebenfalls bereits in der Formen­
lehre erwähnt, z. 13. ba h i b a hin 0 = poekcunarbig, si ba h i­
hin 0 = der poekcunarbige. Aehnlich wie im Hebräischen ben 
c h ,a j ~ I = ein Tapferer, sagt man auch im N iassischen: 0 no 
\\. 0 nut 0 = jähzornig (eigentlich «ein Kind des Jähzorns», aber 
adjectivisch gebraucht); si 0 n 0 w 5 nut 0 = der jähzornige . 

• e;. nm e r k u n g: Vielfach werden zur Bezeichnung adjec­
tivischer Begriffe auch die Participia, sowohl activi als auch 
passivi, verwandt, z. B. ni h aso halo \\r 0 = eilt arbeiten­
der lV/enscll; ni h aso' an a' a = ein goldbesitzender lV/ellscll, 
ein vermögender llIa1llz; 0 non iso u = ein angenommenes 
Kind, ein Adoptivkind. 

\\'eitere adjectivische Bezeichnungen siehe 111 dem betreffen­
den Capitel der Formenlehre. 

2. Verbindung des Substantivs mit dem Adjectiv. 

a) Das Adjectiv, welches dem Substantiv als Beiwort dient, 
steht gewöhnlich demselben nach, z. B. no r 0 s abu a = eine 
sclzwere Last; fofo sebua = ein grosser Vogel. 

\\Tie ersichtlich, nimmt das Adjectiv vor sich das Pronomen 
relativum « si» , von welchem das « i)) häufig abgeworfen wird (siehe 
Einleitung). Dieses « si)) könnte man hier gewissermassen als 
Artikel betrachten, wie z. B. im Hebräischen hai r hag' d 0 I a h 
= die grosse ,S'tadt. Man müsste denn auch hi~r das -Relativ~m 
festhalten und für f 0 f 0 se bua anstatt « ein Vogel, der gros se )) 
sagen: «ein Vogel, welcher gross ist». Sonst steht auch das 
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Pronomen demonstrativum in gewissem Sinne als Artikel, wel­
cher Artikel sich dann aber auf das Substantivum bezieht, z. B. 
f 0 f 0 se bua an d r 5 = der grosse Vogel. In manchen Fällen 
kann aber auch das Adjectivum voran stehen, wo es dann aber 
selbst substantivisch wird, z. B. s aso sog 5 n a = die rt"zfc 
Ananas, die reife der Ananas, die reife unter den Ananas. 
vVieder in andern Wörtern ist die Bedeutung nicht ganz klar 
ersichtlich, z. B. se bua ni h a, da dies nämlich sowohl heissen 
könnte: «der grosse unter den Menschen», als auch «der grosse 
als Mensch», der, der gross ist von Person. 1 

b) Diese letztere Stellung ist nämlich auch häufig, wo das 
Adjectiv durch ein nachfolgendes Substantiv bestimmt wird, 
z. B. si s 5 chi ba w a = der, der schön ist von Angesicht; 
san a u a h e = lang von Beinen, langbeinig. In diesen Fällen 
steht das bestimmende Substantiv in seiner reinen Form. 

c) Ueber Adjectiv als Prädikat siehe 11. Cap. 2. 

3. Die Apposition. 

Eine Apposition bildet ein Substantiv, oder ein substanti­
visch gebrauchtes Wort, welches mit einem andern, welches es 
näher zu bestimmen hat, im gleichen Casus-Verhältniss zusammen­
gestellt wird. Eine solche Apposition steht meistens dem Haupt-
Verhältniss zusammen- am a g u 0 alu g u = mein Vater, der 

Häuptling; bar uni a bar u 1 u 0 = seine Jacke, die Tuchjacke ; 
15 ni h a 15 g u eu = es zst nichts [da], mein geholtes, Holz, 
ich /tabe kein Holz geholt. Sie kann indessen auch vorstehen, 
z. B. tor 5 i 5 m 5 n i a zag e u ba w i = es bleibt als seine Schuld 
ein Schwein, er bleibt noch ein Schwein schuldig. 

Das Haupt-Substantiv kann auch durch ein Pronomen, oder 
blos durch ein Fixum ausgedrückt sein, z. B. m 5 i nd r a' aga 
amagu, oder m5iga amagu = wir gehen, mein Vater, d. h. 
mein Vater und ich; oder m 5 i ga, ir a am ag u = wir ge/tl'1l, 
mein Vater und ich und noch dieser oder jener andere; oder 
i raa mag und r a ' aga = mein Vater und ich und noch der 
oder der sind es [die gehen]. In diesen Fällen steht die Appo­
sition in anderer Form als das durch das Pronomen oder Suffix 
ausgedrückte Hauptwort. Anders ist es nach den Verben mit 

1 Anstatt dieses Genitivs kann nämlich überhaupt eine Apposition stehen, 
z. B. sasoso fache = der reife (nämlich) Reis, statt: sasoso wltche == 
der reife des Reislll$, 
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dem Präfix fa, wo Hauptwort und Apposition in gleicher Form 
stehen, z. B. n 0 fad a h 0 d a h 0 g a n a mag u = wir !taben ge­
loost, mein Vater, d. h. ich und mein Vater. 

Auch zwei Adjective können so in Apposition zusammen 
stehen, z. bar uni aso j 0, si b 0 h 0 u = seine rote '.lacke, die 
/leue; seine neue rote Jacke. 

4. Der Genitiv. 

Der Genitiv steht 1m ~iassischen soweit es kein objectiver 
Genitiv ist, als nomen rectum in eier veränderten Form. Die 
Regel ist, dass ein Genitiv nur einem nomen regens unterge­
ordnet ist. Man kann nicht sagen: nu c hab a 0 na m a = die 
Kleider und die Speise des Vaters, sondern dies muss man 
ausdrücken durch: nu c h a na m a ba 0 n i a = du! Kleider des 
Vaters und seine Speise. Dagegen können auch im Niassischen 
recht wohl mehrere Genitive aufeinanderfolgen, wenn der eine 
vom andern abhängig ist, z. B. an g 0 h 0 r i tag 0 n a m a = der 
Rest der Speise des Vaters. 

Der Genitiv steht nun: 

a) In allen Besitz- und Zugehörigkeits-Verhältnissen, z. B. 
omo nama=das Haus des Vaters; tu'i mbalatu=der 
RückeIl des llIessers; fanaga nasu = das Steltlen (Naschen) 
des Hundes, (als Tätigkeit des letzteren). Hierher gehören 
auch die Nomina propria mit vorhergegangenen Gattungsnamen, 
z. B. ta n 0 \Y a d a = das Land Padanffs, das Padangsclle 
Land; ban u a N d rah a n a = das Dorf Da!tana, die Leute VOll 

Dallalla. 

b) Bei Angabe des Mittels oder Instruments, mit dem etwas 
gethan wird, steht die Benennung des Gegenstandes, an dem 
diese Tätigkeit ausgeübt wird, im Genitiv, z. B. baI a t u 
nd r u' u = das Messer des Grases, das lJIesser zum Gras­
sclmeiden ; fon d r u c h u z i ' 0 I i = ein Instrument oder lJlittel 
zum Sclleuern des Eisens (des Messers). Hier kann anstatt des 
eigentlichen Genitivs auch das Suffix stehen, z. B. farn u n u g u 
= mein Verderben, das, wodurcll ie!t umkomme. Hieran schliessen 
sich noch Genitiv-Verbindungen wie lala wangorifi = der 
Weg zum Leben, der rVeg des Lebens. 

c) bezieht sich der Genitiv nicht blos auf das Subject, sondern 
häufig auch auf das Object z. B. fan g alu i ba w i = dasSuclten 
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des Sellweines , das Sucllm lzaell dem Schweine; fan 0 f u in a = 
die Frage [nach] der Mutter; (wogegen fan 0 fun i n a = die 
Fmge der Mutter [subjectiv]); fon d r u c h u si' 01 i = das .sc/teu­
ern des Eisens (Messers), als Tätigket des Scheuernden. 

Ob subjectiver oder objectiver Genitiv erkennt man daraus, 
dass im ersteren Falle derselbe in der veränderten Form im 
letzteren dagegen in der reinen Form steht, d. h. bei den \Vörtern, 
die eine veränderte Form zulassen. Eine Ausnahme findet jedoch 
meistens statt bei den Begriffen 0 = Speise und fe man ga = 
das Essm; fon d r i n 0 go = das Kochm der Speise (objectiv) 
und fe man g a wa c h e = das Essen des Reises. Wird indessen bei 
wem an ga das Object durch ein Pronomen ausgedrückt, so steht 
dies regelrecht in der reinen Form, z. B. fe man ga ja' i a; so aber 
z. B. auch noch: ba we man ga 0 n 0 = wegen des FreSSEllS 
(oder des Essens) des Kilzdes, 1 wenn das Kind verzehrt wird. 

d) stehen im Genitiv noch folgende adverbiale Bestimmungen: 
me n d r u a [z iJ m a' 5 c h 0 = zweimal des Tages, zweimal tägliclt; 
oma zi ma'15cho=unsereSpeisedes Tages, u1ZsertäglicltBrod. 

Auch durch Umschreibung lässt sich der Genitiv unserer 
europäischen Sprachen ausdrücken und zwar durch die Präpo­
sition c h 0, die sonst meistens den Dativ anzeigt, wie wir gleich 
Auch durch Umschreibung lässt sich der Genitiv unserer g 
der Zugehörigkeit, resp. der Herstammung von etwas aus, z. B. 
on 0 c h 0 na mag u = das Kind von meinem Vater, das Kind 
meines Vaters; ba "d c h 0 ga' a n i a = das Sellwein seines äl­
term Bruders. Analog ist das Hebräische 1 'D a vi'd = VOiZ David, 
in dem Psalmüberschriften. 

5. Die übrigen Casus. 

Casus-Endungen hat die niassische Sprache nicht, die Ver­
änderung bezieht sich auf die «veränderte Form» u. weiter 
dient die Präposition c ho, durch die wenigstens bestimmt der 
Dativ angegeben wird und der Genitiv soweit als wir eben oben 
gesehen haben. Die übrigen Casus müssen sich mehr aus dem 
Zusammenhange ergeben. Um so schwieriger ist die Sache, da 
ein und derselbe Casus nicht einmal immer in ein und derselben 
Form steht. 

1 "Ba wemallga nono" würde lwissen: "Bei dem Essen des Kindes", 
(subjectiv) da das Kind ja selbst Subject von ,essen" sein kanll. 
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Der Da t i v hat immer die Präposition eh 5 vor sich (und 
man hat ihn aus dem Zusammenhange vom Genitiv zu unter­
scheiden) z. B. Ube'e [ia] cho ninagll = iell gebe es meiner 
j}futter; u hai 5 c h 5 n i a d a d u d alu = iell IlOle illm Ar:Jmei. 
C h 0 hat stets die veränderte Form nach sich. Dieselbige obige 
Form kann aber auch heissen « von jemand)): u halo eh 0 

n in ag u = « ielt ndlllle es VOll meiner ]Jfutter». 
Die im Lateinischen durch den Ablativ gegebenen Verhält­

nisse werden in folgender \ Veise ausgedrückt: 

a) Der Abi at i v u s ca usa e, auf die Frage \\"eswegen? wor­
über? u. s. \\"., z. B. erege d5donia wa'af5ch5 clalu=cr 
ist matt ,ZIollwcgm da Lcibselllller::;Cll ; abu cl 5 d 0 g u go m a­
g u = iell bill traurig, vonwegeIl meiller SellUldell; m a t e i a 
w a' 0 I 0 f 0 = er stirbt am (vor) .Hunger; (hier aber auch mate 
010 f 0, oder m a te 10 0 = er stirbt, er Ituilgert, resp. er stirbt 
[weil] keille .speise [da ist]; omasi ia namania = er ltat 
T r'OII~f{tfal!cll 110JlWegen seines ,r ater s, er liebt scillen Vater; so 

auch fa lu c hai a na man i a = er trifft :JUSal1lIJlCIl (mit jemand) 
,.IOll SeiteIl seines Vaters, CI' trifft zusammen mit seillem Vater. 
A.uch bei von dergleichen Adjectiven oder Verben gebildeten 
Substantiven bleibt dieselbe Stellung, z. B. fa' 0 m a s i 11 i a 
nd ra' 0 = sein TVolt/gefallen VOll meinetwegeIl , seine Liebe DU 
mir. Ferner noch z. B. u 'a c h 0 m 0 i ga h eg u = iell bringe 
eillm fieberltaftm Zustand zuwege, ielt bin in einem fieber/taftm 
Zustande, vonwegen meines Fusses. 

Ein solcher Ablativ kann aber auch umschrieben werden und 
zwar wieder durch die Präposition eh 0 (od. b a), die dann die 
Bedeutung «wegen» erhält; abu dodogu ba gomogu = 
ielt bin traurig wegm meiner Seltuldm. 

Die hier genannten Constructionen haben die veränderte 
Form, wogegen die hier folgenden die reine Form haben. 

b) Der Abi a t i v u s ins t rum e nt i, auf die Frage womit? 
wodurch? um das Mittel oder \Verkzeug anzugeben, z. B. la' e­
\\"a i a fa t 0 = man /zaekt ihn ab mit einem Beil; no a fo nu 
i a i dan 5 = es z"st gefüllt (voll) mit Wasser; no m abu i a 
tu 0 = er ist betrullkm von Tuo (Palmwein); no gon a nd ra' 0 

f 0 c ho = iell bill von Krank/leit befal1m wordm. te h a w u b 0 u 

au r i = « iiberselliittef» wcrdell mit AussatD, am ganzcn Körper 
aussiit.c:ig werdm. 



104 

c) Der A bla ti vu s qual i ta ti s, zur Bezeichnung einer 
Eigenschaft, z, B. sadogodogo ahe i a = er ist kurz VOll 

Bcz"1lcn, er ist kurzbeinig; s a f at 0 ta' i 0 = der gcbrochme am 
Arm, der mit gebrochmcm Arm. Hieran schliesst sich auch wohl 
noch z. B. so chi ta n 0 m 0 = es ist gut für Samm. 

d) Eine Art Abi at i v findet sich auch in folgenden Z e i t­
und Z a h 1 a n gab e n: m a ton ga 1 u 0 f 0 fan 0 = eilZm Ilalbm 
Tag z"1t Allselumg dcs Ge/lelZS, cilZm Izalbm Tag zu geltm; sos 0 

fa c he = Garllei! z"lt Allselumg des Reises, solange wie der Reis 
braucht (auf dem Feuer) um gar zu werdm; mendrua fama­
du = zweimal, Üt Ansehullg des Trütkms, zweimal :Jlt trz"llkm; 
mendrua fache [wa'ara] =zwez"mal Rcz"s(-Ernte) [die Dauer], 
zwei Jahre lang; no u'amawa ia tolu rufia = z"cll Itabe 
es vcrkauft für drei Guldm. 

Der Locativ wird durch die Präposition ba = «ill» «mI» 
«auf» umschrieben und steht somit stets in der veränderten 
Form z. B. bad a n 0 = auf der l!.rde; und der V 0 c a t i v 
durch die Partikel he! letzteres jedoch nur bei An- und Zuruf, 
am Anfange des Satzes, sonst ohne he! z. B. he am a! = 0 

Vater, Vater; b e 'e c h 0 g u, am a! = gz"eb mz"r, Vater! 

Anmerkung: Einen doppelten Nominativ finden wir 
in folgenden Verbindungen: Mo i d 0 0 n 0 z e k 01 ach 0 u 
= z"clz komme zu dz"r als dein Schüler; n 0 fa 1 u c hai r a , 
na mag u na chi g u = sie silld zusammmgetroffen, mez"n 
Vater und mein jüngerer Bruder. d. h. aber: dies sind nur 
nach unseren Begriffen Nominative. Ueber den doppelten 
Accusativ siehe I. Cap. 7. e. 

6. Umschreibung der Comparation. 

Da keine besonderen Formen für Co m par a t i v und S u­
per 1 a t i v existiren, so müssen dieselben durch Umschreibung 
ausgedrückt werden. 

Der C 0 m par at i v wird durch Vergleichung ausgedrückt, 
und zwar vermittelst der Präposition mo r 0 i, resp. mo r 0 i ba, 
(od. c h 0) z. B. abo 1 0 i a, m 0 r 0 i ban a w 0 ni a = er ist 
stärker, als sez"ne Ge1lOssen, d. h. von letzteren aus, an ihnen 
gemessen. Daneben kann für den Comparativ noch das Verbum 
t 0 h 11 cl e = meltr scz·1l, grösst'r sein, eintreten, z. B. t 0 h 11 d e 
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da' e = dies ist griisSl'r; t 0 h u den d r a' 0 = ich bekomme mehr, 
auch hier kann die Vergleichung (m 0 r 0 ich 5) noch folgen. 
Er kann aber auch einfach durch den Positiv ausgedrückt werden, 
oder aber es ist dies eine \Veglassung der Vergleichung. Es 
sind z. B. zwei Leute da, von denen der eine Baradu heisst, 
so kann man sagen: E bua Mb ara d u = der Bar a d u ist der 
Grössere, der Grösste, wenn nämlich die Rede gewesen ist von 
der GrÖsse. Die correlaten Comparative «grössen) «kleinen u. s. w. 
werden einfach durch «groSS», «klein» u. s. w. ausgedrückt. 

Der Begriff « mehr als» wird gegeben durch das \ Vort t 5 r ä , 

welches eigentlich ein Adjectiv ist; t 5 r ä 0 tu = mehr als hltll­
dert; t 5 ras al a W a = mehr als ein lfäuptling, \\'enn in letzte­
rem auch wohl mehr die 8 eberhebung des Subjects liegt. « Er ist 
mehr als ich» (höher im Range) kann auch heissen: n 0 f5 n a­
g u i a = er ist vor mir, über mir. 

Den S u per 1 a ti v kann man am besten und stärksten be­
zeichnen durch fo n d rege = das Acusserstc: fo n d re ge z a 1 a­
\va = der (das) Aeusserste der Ho/tm, der Höchste im Range). 
Oder auch man setzt das Relativum si vor das Adjectiv; s e­
bua r a = i/tl' grösster, der grösste von ihllen; se bua non o­
ni a = das grösste seiner Kinder. Aber auch \vieder der einfache 
Positiv kann den Superlativ bezeichnen: 0 non i a si d e' i d e = 
sein kleinstes Kind. 

Die Frage nach dem grösseren oder grössten ist: He z e bua 
ir a? oder he z a z e bua ir a? (und dahinter werden einfach 
die ~amen genannt, die dann aber in der veränderten Form 
stehen = welcher ist der grössere, der grösste? 

7. Syntax der Zahlwörter. 

Für das Zahlwort «ein» «eine» «eines» giebt es eine ganze 
Anzahl von Bezeichnungen. Mit Ausnahme von sam 5 s a, wel­
ches nur bei Menschen gebraucht wird, ist aber für keine 
derselben eine bestimmte Regel aufzustellen, dass man wüsste, 
bei welchen Sachen sie bestimmt angewandt würde. 

S ara ist die eigentliche Kardinalzahl « eins». Sie wird vor­
wiegend angewandt beim einfachen Zählen u. bei Sachen, die 
eine längliche, schmale oder dünne Gestalt haben, (z. B. ein 
Stück Holz), vielfach aber auch bei Thieren. Dieses s ara kehrt, 
zu s a verkürzt, auch in allen den folgenden \Vörtern wieder. 

7·" 
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Sam bua, welches wohl am häufigsten von allen gebraucht 
wird, bedeutet eigentlich «eine Frucht» (b u a = Frucllt). Es wird 
hauptsächlich gebraucht bei Sachen von rundlicher Form, einer 
Frucht ähnlichen Gestalt, doch ist dies nicht ausnahmslos der 
Fall und wird es selbst bei Menschen gebraucht. 

Sam 0 s a ist entstanden aus s a und 0 s a. Letzteres bezeichnet 
einen Theil von einem Ganzen, z. B. be' e c h 0 g u 0 s a = gieb 
mir etwas (davon). Es kann auch einige Menschen bezeichnen, 
z. B. no labunu osa = sie Itaben einige getötet. In der Zusammen­
setzung mit s a wird es, wie gesagt, nur vom Menschen ge­
braucht, sam 0 s a he isst stets «ein Mensch». 

Sago r 0 wird gebraucht bei breiten, ausgebreiteten Sachen, 
z. B. ein Stück Land, ein Kleidungsstück, ein Brett u. s. w. 
Der Stamm [gJ 0 robedeutet eben etwas Ausgebreitetes, wie 
wir im Deutschen sagen «ein Feld», «die 64 Felder eines 
Schachbretts \). 

Sag e u wird bei Bäumen und Tieren und etwas verächt­
licher \Veise auch bei Menschen, besonders bei Frauen, gebraucht. 
Ein Mann kann auch sagen: Sag e u ja' 0, und er will damit 
sagen: «Mein ganzer Körper» (schmerzt z. B.); der Stamm ist 
eu = Holz. 

Sam b a bezeichnet «einen Inhalt»: sam b a m a k 0 = ewe 
Tasse (voll). Bei vielen Substantiven wird nur einfach:s a gebraucht, 
z. B. sasuku = ein suku (} fl.); sadane = eine Handvoll; 
sam bai 0 = eine Art, eilte Sache (von mehreren, verschiedenen). 

Mehrere von diesen zu s a hinzugetretenen Wörtern können 
auch noch im Plural angewandt werden, wo sie dann gewöhn­
lich n ga vor sich nehmen, wie schon in der Einleitung bemerkt 
worden ist, z. B. sambua wird dua ngawua, tolu ngawua 
u. s. w. Daneben sagt man auch dom bua = zwei, als Fortset­
zung von sambua; (aber auch dombua ngawua) und dann 
weiter die regelmässigen Kardinalzahlen t 0 lu, 0 fa u. s. w. 
(ngawua). Sagoro wird dua goro, tolu nga'oro, ofa 
nga'oro u. s. w. 

Sageu wird dua geu, tolu nga'eu u. s. w. Auf sara 
folgen die regelmässigen Kardinalzahlen und daneben auf s ara 
bisweilen das Wort rozi (dua rozi, tolu rozi u. s. w.) 
Auf samosa folgt darua, datolu, daofa u. s. w. bis zehn, 
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wo dann weiter die regelmässigen Kardinalzahlen eintreten. A.uf 
samba folgt dombua, tülu, üfa u. s. w. 

Einige Begriffe erhalten im Singular kein Zahlwort, sondern 
drücken an und für sich schon den Singular aus, z. B. d ü fi = 
ein Jahr; d ü fa = ein Klafter. 

Die Zahlwörter von 11-19 haben das \Vörtchen fe I e vor 
sich, welches vielleich taus f u I u entstanden ist: fe 1 e zar a 
= elf u. s. w. «Feie» könnte auch das malaiische <belas» sein, 
was am Ende noch das wahrscheinlichste sein dürfte. 

Bei der Zählung der Zehner tritt das Zahlwort fu lu = seim 
in verschiedenen Formen zu der Einzahl und zwar wie folgt: 
d u a w u I u, t ü lu n ga f u I u. ü fa \\" u I u, 1 i m a w u 1 u, ü n ü 
ngafulu, fitu ngafulu, \\"alu ngafulu, si\\"a \vulu. Bei 
den Zahlwörter, die auf (' a» enden, fehlt das « nga», dafür w u I u 
statt fulu. 

Bei den Hunderten und Tausenden findet diese Cnregel­
mässigkeit nicht statt. 0 t Ll = Iwndert, du a n ga 0 tu, t ü lu 
n ga 0 t u u. s. \\". H ü n ü = tausend du a n ga h ü n ü u. s. w. 
Hier tritt also regelmässig das n ga vor das Hauptnumerale. 
Die Form ist im Xiassischen nicht dieselbe, wenn man die 
Dinge der Zahl nach aufzählt und wenn man den eigentlichen 
quantitativen \Verth der betreffenden Zahl angiebt, z. B. t 0 1 u 
mb an i 0 = drei Kokosllüsse (sind vorhanden nämlich), und 
t ü 1 u ban i 0 = die JJfasse, der TVertlz, von drei Kokosnüssen; 
dua mbongi=zweiNäeltte und dua \\"ongi=zwei(Xächte) 
Tage lang; tül u bongi = drei (Xächte) Tage lang. In diesen 
Fällen steht, \vie ersichtlich, das Substantiv in der erstem 
Angabe in der veränderten Form. Die Erweichung des « b» in «\v,) 

kann man nicht als veränderte Form ansehen, sie findet auch 
wohl nur bei Zeitangaben statt. Solche Zeitangaben können auch 
das Possessiv-Sufix annehmen, z. B. du a w a W ag u ba mb a­
n u ara, statt du a w a \v a n d r a ' 0 b a m ban u ara = iclz war 
zwei Jllollatc in iltrelll D01fe. Bei Xennung der Zahl, mit der 
et\vas vorgenommen \verden soll, die z. B. gegeben werden soll, 
steht gewöhnlich das Relativum si vor derselben, z. B. be' e 
z i du a = gieb IJwei, oder auch die Zahl steht voran, und dann 
ohne Relativum: du a be' e = zwei gieb. X ur die Einzahl hat 
das Relativum im ge\vöhnlichen überhaupt nicht: be' e z a­
mb u a = gieb eins. Steht hier das Relativum doch, so hat es die 
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Bedeutung des Pronomen demonstrativum: be' e z i z a m bua = 
gieb das eitle. (Siehe auch unter Pronomen demonstrativum). 

Die Conjunction ist bei den Zahlwörtern nicht «ba», sondern 
«a> = «und»; dua wulu a sara=21; hono a dua ngaotu 
a fitu ngafulu a walu = 1278. Nach dieser Conjunction 
wird nas Zeitwort dua gewöhnlich rua; dua wulu a rua 
= 22. Die übrigen bleiben unverändert. 

Das Zahlwort für «eins» wird auch noch in gewissem Sinne 
als unbestimmter Artikel gebraucht: s ara mb a 1 a tub a d a­
n ga ni a = ein JltIesser hatte er z·n der Hand. Eigentlich soll 
dies aber wohl heissen «ein ganzes Messer», so z. B. in s ara 
wongi 10 si morodo = ich habe dze ganze Nacht nicht ge­
schlafen. 

Die Numeralia iterativa werden bei Zeitangaben mit der ver­
änderten Form (Genitiv) verbunden, z. B. mendrua [zi] ma'­
ß c h 0 = zweimal täglich; sonst stehen sie mit der reinen Form 
(Ablativ): samuza fame'e = zweimal zu geben; mewitu 
fa' abo Ion i a fon a = siebenmal seine frühere Stärke, szebenmal 
so stark als früher. Auch noch andere Zeitangaben stehen in 
der veränderten Form. 

I tJ. eapifel 
Syntax des Pronomen. 

1. Personal- und Possessiv-Pronomen. 

Steht ein Pronomen als Subject, so wird es ebenso wie ein 
anderes subjectives Nomen mit dem Prädikate verbunden. Ferner 
hat ein Pronomen ebensogut seine veränderte Form wie ein 
Substantiv; indessen gilt das letztere nur von dem Personal­
pronomen, 1 z. B. mofocho ndra'o=z·chbinkrank;mofan·o 

I) Und etwa von dem Pron. demonstr. si mane und si manÖ und dem 
Pron. re!. s i. 
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nd r a' aga = wir gellen weg. Auch das Pronomen steht als 
Subject (nach unseren Begriffen) dem Prädikate nach, nur wenn 
auf demselben ein besonderer ~achdruck liegt, kann es auch 
voran stehen , z. B. ja'6 mame'e = iell gebe (es); ja'ia zi 
mo i = er (ist der, der) gellt. In diesem Falle steht das Prono­
men in der reinen Form. Das Pronomen kann auch in verkürzter 
Form, als Suffix, angehängt werden, jedoch nur in der 1. und 
2. Person singularis, und in der 1. Person pluralis (exclusive), 
z. B. mofochodo = ielt bin krank; dagegen mofocho ia= 
er ist krank. Hie und da wird für das Pronomen personale auch 
das Pronomen demonstrativum gebraucht " z. B. mo i da' e = 
«dieser gellt» statt «ielt gelle». 

Eine eigentliche Declination findet bei den Pronomen eben­
sowenig statt, wie bei den Substantiven, nur der Dativ wird 
auch hier durch die Präposition c h 0 bezeichnet, diese wird 
aber nicht dem Personal-Pronomen beigefügt, dass man etwa 
sagen \,"ürde: c h 0 nd r a' 0, sondern sie tritt vor da:; Substantiv­
Suffix , z. B. i b e 'e c h 0 g u ge fe = er giebt mir Geld. 

In der Form des Suffixes kann das Pronomen auch eben­
sogut unsern ~ominativ, als unsern Accusativ bezeichnen 
z. B. m 0 f 0 c h 0 d 0 = Zdl hin krank; ibo z i d 0 = er seltlägt 
mieft. 

Dass das Pronomen possessivum sowohl durch Vereinigung 
der Präposition c h 0 mit dem Suffix zu einem Pronomen sepa­
ratum, als auch durch Anhängen der Suffixe an das Substantiv 
ausgedrückt werden kann, ist bereits in der Formenlehre aus­
geführt worden. Es kommt aber auch vor, das beide' Formen 
zugleich gebraucht werden, z. B. he z 0 m ban u a da, c h 0 u ? 

= wo zst unser Dorf, das deinige.J Hier schliesst man sich aus 
Höflichkeit zuerst selbst mit ein. 

Die Suffixe beziehen sich, wie auch oben der Genitiv beim 
Nomen, nicht blos auf das Subject, sondern auch auf das Ob­
ject, z. B. farn u nun i a = sein Tötell (wenn er e1l1en andern 
tötet) und farn u nun i a = scz'n Verderben, sein zu Grunde 
gcrielltct 'werden (wenn er zu Grunde geht). 

\Venn zwei Substantive so verbunden werden, dass sie zu­
sammen einen Begriff ausmachen, so wird das Suffix gewöhnlich 
an das letztere Substantiv angehängt, z. B: ono mbarunia 
= seine Taselte; tola nohinia = seine Kokosbäume. Daneben 
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kommt es aber auch vor, wie oben in anderer Verbindung schon 
bemerkt worden ist, dass das Suffix dem ersten \Vorte ange­
hängt und dass dann dies \Vort noch einmal wiederholt und 
ihm hierbei das damit verbundene beigefügt wird, z. B. bar uni a, 
bar u lu 0 = seine Jacke, die Tuclzjacke. 

Anders jedoch ist es mit den Substantiven, die noch eine 
nähere Bestimmung haben. Hier tritt das Suffix an das Sub­
stantiv als das erste \Vort z. B. Bar uni aso j 0 = seine Jacke, 
die rothe, seine rotlte '.lacke; 0 non i aal a w e = sein Kind, das 
weibliche, seine Toclzter. Es kann aber auch hier das Adjectiv 
so mit dem Substantiv zu einem Begriffe verschmelzen, dass das 
Suffix an das erstere, als das letztere \Vort, angehängt wird, 
z. B. 0 n 0 al a wen i a; hier sind aber nicht blos seine Töchter 
gemeint, sondern alle die mit seinen ausverheirateten Töchtern, 
oder auch Schwestern zusammenhängen und denselben ange­
hören, sowohl deren Männer, als auch deren "Kinder, resp. 
deren Nachkommen. 

An m er ku n g I: Das Pronomen wird da. wo es sich 
von selbst ergiebt, auch vielfach weggelassen, besonders in 
Antworten, wo dasselbe in der Frage genannt war, z. B. 
m 5 i i a? = gelzt er? Antwort: m 5 i = er gelzt. 

An m e r k u n g II: Im Gegensatz hierzu kann aber auch 
das Nomen, wofür das Pronomen stand, noch auf dieses 
folgen und zwar steht es dann in der Form des Pronomen: 
me m5i ia misi jawa, namagu = als er hinaufging, 
(nämlich) mein Vater. Eine noch pleonastischere Ausdrucks­
weise ist folgende: Nos 0 ami, ja' ami ir a tal i f u s 5 ? = 
seid ihr da, ihr (die) Brüde1" (oder Schwestern)? Hier die 
letzteren Pronomen in der reinen Form; ir a ist sonst ver­
änderte Form [rein. Form: ja'ira], in dieser Stellung aber 
reine Form, da hier seine veränderte Form nd r a lautet); 
m 5 i g a, i raa mag und r a' aga = wir gehen, sie, mein 
Vater, wzr, d. h. wir gehen, mein Vater mit noch 
diesem oder jenem andern und ich. (Hier das letzte Pro­
nomen in der veränderten Form, da es gewisser massen 
heisst: wir sind es, die gehen nämlich). Aehnlich auch: 
Mifondron"drongo, ja'ami, iraono = höret, i/zr (die) 
Kinder! 
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2. Das Demonstrativ- und Frage-Pronomen. 

a) Die Demonstrativ-Pronomen »andre» und "andr6» 
werden seltener absolut gebraucht, sondern meistens mit dem 
Substantiv zusammen, z. B. ni h a an d re = dieser jY!ensell; 
f 0 f 0 an d r 6 = jener Vogel. Dagegen stehen da 'a, da' e und 
da' 6 mehr absolut. Die beiden letzteren Pronomen können aber 
auch einfach zu e und 6 verkürzt \\·erden. Der Unterschied 
von andre u. andr6 u. von da'e u. da'6 ist der, dass bei 
an d r e u. da' e das Object unmittelbar vorliegt, wogegen bei 
an d r 6 u. da' <3 die Entfernung grösser ist; bei an d r c u. da' e 
muss man den Finger auf den Gegenstand legen können, 
c\. h. bei kleineren Sachen, sobald man indessen darauf zeigt, 
heisst es an d r <3 u. da' 6. Bei grösseren Objecten, z. B. bei 
e1l1em Hause, sagt man auch noch an d r e, wenn man davor 
steht. AJle diese Pronomen stehen stets dem Substantive nach. 
Auch das Personal-Pronomen wird in seiner reinen Form im 
:\"ominati\' als Demonstrativ-Pronomen gebraucht, in der Be­
deutung von der, die, das; derjenige, diejenige, dasjenige; er, 
sie, es; z. B. ja' 0 z i m 0 i = iell bill derjenige, der geld, iell bin 
der, der gellt. Oft wird es mit da' 6, oder an d r 5 verbunden: 
ja' i a da' 6 = der ist es, das zst es; ja' i a an d r 5 z i mo i = 
er zst derjenige, der geld. Si man e und si man <3 = «ein 
solelter» wird in allen casibus gebraucht, z. B. si man 5 
ndra'odo = eilt solei leI' bin iclt; boi be'e ba niha si man6 
= gieb es nicht einem solellen Mensclten, Das Pronomen ist ad­
jectivisch. Bei Numeralen gebraucht man das Relativ-Pronomen 
si, anstatt des eigentlichen Demonstrativ-Pronomen, z. B. si 
li m a ru fi a = dze (jene) 5 Gulden. Das eigentliche Demon­
strativ-Pronomen kann aber dann auch noch hinzutreten: si li m a 
roefia andr6, nicht einfach lima rufia andr<3. So steht 
das Relativum auch in: si sam u z a an d r e = dieses eilte j'J,fal. 
In gewissem Sinne könnte man das Relativ-Pronomen hier, wie 
schon bemerkt, vielleicht als Artikel ansehen. 

b) Das Frage-Pronomen «ha?» kann auch im Genitiv 
stehen: ha 0 n 0 i a? = wessen 'solm ist er? und auch im Dativ, 
aber mit beigefügter Präposition « c h 0»: ha c h 0 oder ha 5 c h 0, 
z, B. ha cho mbalatu andr15? = wem ge/tört das Messer.J 

wie man auch im Mitteldeutschland sagt: \Vem ist das? d. h. 
wem gehört das? h ach 0 0 b e' e mb a I a t u an cl r <3 ? = 'ZUCJJl 



112 

giebst du das Messer ,J Es kann aber auch der bisherige Besitzer 
durch das ha c h 0 angedeutet werden, wo dann die Bedeutung 
« von wem» ist, z. B. ha c h 0 0 halo mb al at u an d r <1 ? = 
von wem hast du das Messer.J 1 Nach diesen Fragen steht ge­
wöhnlich die veränderte Form, ausser nach ha? = wessen, ha 
on 0 i a? wo 0 n 0 die reine Form behält, das eigentliche Sub­
jeGt aber nichtsdestoweniger die veränderte Form hat. Eine Aus­
nahme findet aber z. B. noc~ statt bei der Frage nach dem 
Preise: he w isa bol i? = wie (was) ist der Preis.J «wie stelzt 
es, Z1l bezug auf den Preis?» 

3. Das Relativ-Pronomen. 

a) Das Relativ-Pronomen si findet eine ausgedehnte Ver­
wendung, indem es, wie bereits oben angedeutet, in gewissem 
Sinne auch als Artikel steht bei den Adjectiven und den Parti­
cipien der Verben, besonders in ihrer Verbindung mit dem 
Substantive. Die Form erleidet dort vielfach eine Verkürzung 
(siehe Einleitung III. 2. B. a. ff.); z. B. a s u se bua = ein 
grosser Hund, der grosse Hund; a s u si fa' u s u = ein beissender 
Hund; n i h aso 1 0 i = ein fliehender Mensch, ein Flüchtling. 
Indessen giebt es auch Ausnahmen, die das Relativum nicht 
erhalten. z. B. idano auchu statt idano sauchu = Izeisses 
Wasser: niha bo'o statt niha si bo'o=ein anderer Mensch, 
ein Fremder, und andere. 

b) Wird das Relativum auch so gebraucht, dass die Relation 
auf den Gegenstand übergeht, von dem der Zustand, der im 
Verbo ausgesagt ist, zuwege gebracht wird, z. B. niha, sata'u 
i ta = der Mensch, vor dem man sz'ch fürchtet; t u r i a, so mus 0 

d 0 d 0 = ein Gerücht, worüber man sich freut, eine frohe Bot­
schaft. Oder aber es dient als Zeichen der Relation bei Adver­
bien, z. B. b a z iso ja' u go = allwo du bist; b a zirn 0 i 
i t a = da, wohin wir gingen; b a z i 0 ta ra i i a = da, wo er 
herkam. So auch s a e c h u 0 n 0 wa n a = wo die Kugel nieder­
fiel; hier steht das Subject, wenigstens vielfach, in der reinen 
Form, wogegen es bei den ersteren Ausdrücken in der veränderten 
Form steht. 

1 Da .ha ehö" alleh für wen? heissen kann, so beachte man folgende 
verschiedene Stellungen: ha eh ö öhal ö dal u dal u? = vom wem holst du 
Arzenei? 11. ha e hö da lud al u (andrö), n iha I öu? = für wen ist die Arzenei, 
die du holst? 
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d) Ferner steht das Relativum noch in folgenden Verbin­
dungen: Boi z i 10m 0 i' 0 = dass du aber ja gehst; 10 z i 10 
at a' u i a = er wird sicft sielter fürchten. (Vergleiche hierzu das 
Cap. 1. über das Participium gesagte.) 

e) In sehr vielen Stellen steht anstelle des Relativ-Pronomen 
si das Particip. perfecti passivi, z. B. tu r i a ni r 0 n go m i = 
das Geriieltt, euer Geltörtes, das Geriiclzt, wdelles ilzr gehört 
Itabt, statt tu r i a si n 0 mir 0 n go; n i h a an cl r 0 n i t e g u g u 
= der llfalln, den iclt getadelt habe. 

f) Das Relativum gofu ha niha = (gofu ha 5cho, oder 
ha eh 0) wer auclt imJller, gof u ha dia = was auclt imJllcr, 
wird mit der veränderten Form construiert! gof u ha ni h a 
z a m e' e = wer auclt immer der Geber ist. Auf gof u ha = 
wessen aucll immer, folgt die reine Form; gof u ha 0 n 0 = 
wcssm Kind alleIl immcr; indessen steht das eigentliche Subject, 
wie bereits oben bei ha erwähnt, auch in der veränderten Form. 

-1-. l' m s ehr e i b u n g von Pro n 0 m e n, für die zum Te i I 
k ein ei gen t I ich e s \ Vor t be s t eh t. 

a) Das Pro n 0 m e n re fl e x i v um wird auf verschiedene 
\Veise ausgedrückt und zwar: 

aa) liegt es in dem Verbum, z. B. moleu ndra'o = iell 
wärme miell: mol e u i a = er wärmt siell: molo eh 0 i i a = 
er sonnt siclt. 

bb) Durch das Pronomen personale 3. Person, sowIe durch 
die Verbindung der Präposition eh 0 mit dem Substantiv-Suffix, 
z. B. u h a 0 gon d r a '0 = ielt reinige miell; i hai ü c h ü n i a = 
er nimmt (es) siell; u fa z ü chi eh ü g u \\' 0 da = iclt mache mir 
ein Scltwert. 

ce) Das deutsche « mich selbst», « dich selbst», « sich selbst» 
kann man in etwa umschreiben durch das Substantiv bot 0 = 
Körper, z. B. fa i gi, r 0 r 0 g ü mb 0 t 0 u = sielte zu, sorge für 
diell selbst, oder durch tüdü = Herz: iWa'ü tüdünia = er 
spriclzt bei siell selbst, oder in gleicher Bedeutung: i ma ne 
d ü d ü ni a. 

b) Das Pronomen "derjenige» u. s. \\'. hat man, wie schon 
oben angedeutet, vielfach in dem Pronomen relativum mit ein­
geschlossen zu suchen, oder aber es wird durch das Pronomen 

8 
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personale ausgedrückt, wie auch schon gesagt. Oft scheint es 
aber auch, als wenn es durch das Fragepronomen (resp. Prono­
men indefinitum), oft noch mit dem Pronomen personale der 3. 
Person verbunden, ausgedrückt würde, z. B. ton gon i ha dia 
[ia] ni-w-a'ogu chou =acltte auf das(-jenige) , was icll dir 
gesagt Ilabe. Man könnte dies aber auch als indirekte Frage fassen: 
Achte darauf, was das ist (was das sei), was ich dir gesagt habe. 

c) «Jeder». «jeglicher» wird ausgedrückt durch «d 0 z i» = 
alle und a'oi = alle, z. B. dozi la'ohe wato =jeder nahm 
ein Bez'l mit; a' 0 i man e mai r a = jeder bekommt etwas; «jeder 
einzelne», «ein jeglicher», durch oi zara, z. B. oi zara latuju 
wo d a = jeder einzelne griff nach dem ,')chwerte; oder durch 
z am 0 san a: j am u fa i g i z a m 0 san a = ein jeglzdter möge 
zusehen; «jeden Tag» und «jeden Morgen» u. s. w. durch er 0 

m a' 5 c h 0 und er 0 m a h e mol u u. s. w. = (eigentlich) jedes­
mal [wenn es] Tag [ist], jedesmal [wenn es] Morgen [ist]. 

d) Für «selbst» besteht kein Wort, ausser der oben unter 
a. cc) angegebenen Umschreibung. In etwa kann man es auch 
noch wiedergeben durch sam u z a = (eigentlich) «einmab, z. B. 
he am aus a m u z a = und wenn es dein Vater selbst ist. Viel­
leicht könnte man hier auch noch anführen: sam bua ja' 0 = 
ich für meine Person und ja' i a (mit Ton auf der ultima) = 
er selbst. 

e) «Derselbe» u. s. w. wird durch das Pronomen demon­
strativum ausgedrückt: ni h a da' 5 = derselbe Mann; «an dem­
selben Tage» = me lu 0 da' 5. 

f) «Ein anderer» heisst b 0' o(-n i a), oder ta no b 0' o(-n i a). 
«Das Haus eines andern», 0 mo z 0' 0 m 0 = das Haus dessen, 
der ein Haus Izat. «Der eine von beiden», «der andere von 
beiden » dagegen: s isa m 0 s a, oder s isa m bua. «J eder von 
beiden » wird umschrieben durch fa 0 m a, (Substantiv, resp. 
Adverb) = gleicherweise, oder völliger fa 0 m a dar u air a , 
oder je nachdem dom bua ir a = gleicherweise sie beide. 

Der Begriff «einander» wird durch das Verbum umschrieben, 
z. B. fa b ag 0 ir a = sie schlagen sich einander; oder: fa 1 a 1 i 
i r a fa m a s i m a s i = wechselseitig lz'eben sie sielt einander; 
1 a fa bob 0 ir a = man bindet sie aneinander. 

Oder mit Beifügung des Substantivs a wo = Genosse: fa 0-
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m a 0 m a SI 1 ra n a w 0 ra = sie lieben beide ihren Genossen, d. 
h. «sich einander.» Derselbe Begriff kann auch in etwa noch auf 
folgende \Veise ausgedrückt werden: i'alani nawonia zamo­
san a = jeder übervortlleilt seinen Genossen, sie übervortheilell 
sicfl einander. «Xacheinander» kann noch ausgedrückt werden 
durch mon i z a n i zar a (w 0 fan 0) = llaelt einander (\yeggehen). 

g) «Einige», «einiges» lässt sich oft ausdrücken durch 0 s a, 
z. B. so 0 s a zirn 0 i = es siJld einige da, die gelzen. Hier folgt 
auf 0 s a die veränderte Form, da dieselbe noch von so = 
«dasein» abhängig ist. Jedoch kann man hiermit z. B. nicht 
«einige Tage» ausdrücken, hier muss man eine bestimmte Zahl 
nennen, wenn es angeht, oder sonst sich mit »m a tO» = «c!wa,), 
helfen; m a tod u a wo n gi = etwa zwei Tage. Ferner kann 
man «einige», « einiges)' auch ausdrücken wie im Lateinischen 
«sunt qui», oder im Hebräischen j~sch asch~r, z. B. so Z 1 no 
u b e' e = es ist cZniges da, was iell selton gegeben ltabe, ich 
ltabe SChOll einiges gegeben. 

h) «Ein gewissen (einer, den man nicht mit Xamen nennt, 
etwa wie «quidam») wird ausgedrückt durch «sane»: M'i'ae 
m i j 0 !TI 0 b a mb a n u ach 0 z a n e = gelzet Ili1l i1l die ~'-i'tadt zu 
einem gewissen, zu dem und dem, 1Ilattlz. 26, 17 (griechisch 
S<~/'") Auch als Verbalstamm "'ird sane verwandt: lasane 
i a = mall nimmt irgend etwas (etwas gewisses) uut ZiWl vor 
(was man eben nicht nennt). 

i) «Ziemlichgross» heisst «ebua ma'ifu» (eigentl.) «etwas grosS». 

k) «Man» wird ausgedrückt durch die 1. Pers. plur. des Pro­
nomen person., resp. durch das derselben entsprechende Pos­
sessiv.-Suffix am Substantiv, z. B. ai lai ta = man schämt 
sielt, man muss sich seltämcn; a f 0 c h 0 kog 0 d a = man be­
kommt Kopfsell/nerz, es tut cZnf'1ll der Kopf welle. Oder man 
d r ü c k t es aus durch die 3. Person plur. des Verbs, z. B. 
1 a \V a '0 = man sagt, (eigen tl.) sie sagen. 

I) «Es» wird ähnlich wie im Deutschen ausgedrückt (Es zogen 
drei Burschen wohl über den Rhein): X 0 i' i la (ia) h orogu = 
es Ilaben (es) gesellen meine Augen. 

m) «Ich ganz allein», «du ganz allein» u. s. w. heisst: ha 
ja'oja'o, ha ja'uja'ugo u. s. w. 



.tJ. eapifel. 
Von den Partikeln. 

1. Das A d ver b i u m. 

a) S tell u n g des A d ver bi ums im S atz e. 

Die A d ver b i ade r L 0 c a I i t ä t und die der Te m po ra li t ä t 
können meistens sowohl vor, als nach dem Verbo stehen. Be­
sonders ist dies bei der ersteren Art der Fall, wo nur einige 
ausschliesslich voranstehen , z. B. j ä' e und s a t e und ire g e. 
Unter denen der Temporalität giebt es schon mehr Ausnahmen; 
so steht hier z. B. awena nur vor und sa'ae nur nach; noa 
(n 0) steht vor in der Bedeutung von «bereits» «schon» und es 
steht nach in der Bedeutung von «damals»: me moido no= 
als ich damals ging. Steht das Adverbium voran, so liegt der 
Ton mehr auf diesem; steht es nach, mehr auf dem Verbum, 
z. B. m ah e mol u mo ido = morgen gehe z·ch; moido mahe­
mol u = morgen geh e zdt; Anders ist es mit den Adverbien 
<;ler Mo d a li t ä t , die teils nur vor und teils nur nach stehen. 
Voran stehen z. B. te bai und te' ai, ase se, d 0 r 5, ta' i 1 a , 
tabe'e u. s. w.; tebai ufazawa = ich kamt es nicht heben. 
Nach stehen sibai, si'ai, sibaiko und si'aiko. No ibozi 
sibai ndra'o = er hat mz·ch sehr geschlagen: jamubabaja 
si' ai k 0 nd r a' 0 = möge er nur einmal beginnen, miclt zu be­
rühren; moroi si'aiko ba dodonia, wa imano = es ge­
schz"elzt von ganzem Herzen, dass er so handelt. Die Adverbia 
der C aus a I i t ä t stehen teils vor, teils nach. 

b) Die Verneinungswörter. 

Die Verneinungswörter sind lo' 0 (oder 1 0), te n g a und boi 
(verbietend). «Lo'o» bezeichnet zunächst das einfache «Nicht vor­
handen sein»: lok e fe c h 0 g u = ich habe kein Geld; 1 0 ja' 6 
= ich bin nicht da, m·cht da gewesen; lo e bua = (es ist) 
nicht gross. 
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Auch als Antwort auf eine Frage, z. B. Hast du Geld? 
10' 0 = nein. Ferner auch: 10m 0 i d 0 = ich gehe nicht; 10 
u' i I a = iell weiss es nicht. «Noch nicht» ist «10' 0 n a»; «nicht 
mehr» = 10' 0 s a' a e (hier 10' 0 meist unverkürzt). Diese Wörter 
werden indessen vielfach getrennt (und dann wieder 10): los i 
m 0 i don a = iell bin 1Well nicltt gegangm; 10m 0 i dos a' a e 
= iell gehe nicht me/lr. «Dass nicht» ist «f a 10»; fa I 0 i b e ' e 
= dass (damit) er es niellt gebe. 

«Tenga» dagegen wird mehr gebraucht, um anzuzeigen, dass 
etwas nicht so ist, wie es etwa dafür gehalten wurde, z. B. 
tenga sa\\'ujunia ndra'6=iell billllieltlseiil Skla'ile; hadia, 
ja'ugo zame'e? = wie ist es, bist du der Geber? Antwort: 
te n ga , te n ga ja' 6 = nein, nieltl ich; te n g a no u \\. a ' 0 
eh 0 u = /wbe iell es dir nicht gesagt? X ach te n ga folgt das 
Adjectivum mit dem Relativum und somit in substantivischer 
Form: te n gas abo Ion d r a' 6 = ich bill kein (nicht ein) 
Starker. (Dagegen 10 abo Ion d r a' 6 = iell bin niellt stark.) 
Xach beiden \Vörtern steht bez\\'. die reine Form. 

«B 0 i» ist verbietend, z. 13. boi halo! = nimm cs niellt! 
boi m 0 i nd r a 0 n 0 = die Kinder sollm nielt! gellen. Bei den 
verbaliter gebrauchten Adjectiven die keinen besonderen Im­
perativ bilden können, ist die Bedeutung mehr allgemein, z. B. 
boi at a' u ! = mall soll siell nicht fürchten; dagegen boi a ta'­
u f i (transitiv von demselben Stamme) = fiirellte (es) nicht. Bei 
den verbalen Adjectiven kann aber auch noch das Pronomen 
stehen: boi at a ' und ra ' u go = du sollst diell niellt fiirelttm , 
fürcltte diell nicht. Boi steht auch mit fa = dass, z. B. fa 
boi lafakiko = dass (damit) sie es nicht verderben. 

Mit vorgesetztem Relativum können 10' 0 und te n ga auch 
substantivisch gebraucht werden: si 10' 0 = das, 'was nicht da 
ist, oder auch: einer der nichts hat; si te n ga = das, was nicht 
so ist, wie es sein sollte. «S i 10' 0 I 0' 0» wird gebraucht, um 
unser «wenigstens» auszudrücken: si 10' 0 10' 0 z i 1 i m a ru fi a 
= wenigstens 5 Gulden. Zwei Negationen heben einander auf, 
z. B. 10 tola 10'0 = es darf llicht niellt, d. h. es muss. 

c) Die Fragewörter und -Sätze. 

Die Frage kann durch den biossen Ton ausgedrückt werden, 
z. B. mo fan 0 ' 0 dan i a? = gclzst du 1wcMzer weg? Häufig 
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indessen steht vor der eigentlichen Frage das Pronomen interro­
gatiyum »hadia" (oder auch «ha d5i», dies aber mehr in der 
Bedeutung von warum: ha d5i, wa 5wa'5 da'5? = warum 
sagst du das?) z. B. hadia, 5be'e dania? = was ist es, 
resp. wie ist es, wirst du es nachher geben? ha dia, te n ga 
si man 5 ? = wie ist es, ist es nicht so? ha dia, wa 5 w a' 5 
da' 5 = was ist es, dass du das sagst? warum sagst du das? 
Oder auch einfach hamit 11 a verbunden, ha n a? = warum? 
hana wa 5wa'5 da'5? = warum sagst du das? Hana steht 
auch als Antwort auf die Frage, ob man zu etwas willig sei 
(häufig mit ba) z. B. hadia, ohal5 dania?=wie stellt es, 
willst du es nachher holen? Antwort: (ba) ha n a = warum de1l1l 
nicht; es ist gut; und ferner noch erlaubend oder zustimmend: 
ha na n a m 0 i ' 0 = du kannst (darfst) gellen. 

In der disjunctiven Frage steht hadia = «utrum» - ma = 
«an»; hadia, m5i'0, ma lo'o? = wie z"stes,gehstdu,oder 
nicht? hadia, duhu niwa'ou, ma tenga?=wie z"st es, ist 
wahr dein Gesagtes, oder nie/zt? 

Als Verkürzung hiervon ist wohl m a 0 anzusehen, welches 
in der offen gelassenen Frage steht, z. B. ha dia, i be ' e 
m a 0 = wie ist es, wird er es woltl geben? ha dia, mo i d 0 

m a o? wie ist es, werde ich (soll ich) gehen? 
In der indirekten Frage steht «na» = (eigentlich) «wenn}) 

für «ob» und auch für «oden ha zangila, na 10 mate ia 
= wer wez"ss, ob er nicht stirbt; so f u c h 0 n i a, n a m 5 i i a , 
ba 11 a 10' 0 = frage ihn, ob er gehe, oder nie/lt. Hier tritt also 
auch noch die Conjunction "ba}) ein. 

Für die indirekte Frage hat man auch noch die \Vörter te, 
dor5 (od. or5), ta'ila und tabe'e, (die beiden letzteren 
sind Verbalformen , 1. Pers. plur. inclusive) und als Gegensatz 
dazu zum 0 i und h a war ä 0, z.· B. t e n 0 d 0 h 0 wo c h 0 n i a 
= seine Krankheit wird wohl schon vorüber sein, er wird wohl 
schon gesund sein, er ist vielleicht schon gesund; d 5 r 5 no 
d 0 h 5 w 5 c h 0 n i a = er z"st vermutlzdt schon gesund; ta' i 1 a , 
na no d 0 h 5 w 5 c ho n i a = sollte er wohl schon gesund sein; 
tab e ' e no d 5 h 5 w 5 c h 5 n i a = er ist vermutlich schon ge­
sund; zum5i so halowonia = er wird ja wohl keine Arbeit 
haben; zum 5 i i b e ' e man 5 = er wird es doch nicht so ohne 
weiteres geben; ha waräo moido mano = ich werde doch 
nicht so ohne weiteres gehen, z·ch werde doch kaum nur so gehen. 
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Die bejahende Antwort wird durch «he» = «ja» oder «j a' i a 
[d a' 15»] = «das t·st es», oder durch Wiederholung des Prädikats, 
resp. eines Adverbs des Fragesatzes und die verneinende durch 
«lo'c5», resp. «tenga" ausgedrückt, z. B. hadia, auri ia? 
= wie ist es, wird er leben (am Leben bleiben)? Antwort: 
au r i = er lebt. er wird leben; ha dia, no m a t e i a? = wie 
ist es, ist er Se/toll gestorben? Antwort: noa = Ga) berez"ts; hadia, 
mate ia?=wie ist es, wird er sterben? Antwort: 10'0= nein, 
oder 10 mate = er wird nie/lt sterben; hadia, sofocho ia? 
= wie ist es, ist 1.'1· ein Kranker», ist er krallk? Antwort: Tenga. 

cl) A d ver bi a, die dur c h Ver ben, Sub s ta nt i v e 0 der 
A d j e c t i v e aus ge d r ü c k t \\" erd e n. 

Durch Ver ben werden ausgedrückt: 

aa) «Zuweilen», «bisweilen», z. B. itari[a] i'ä wache = er 
isst bisweilen (von Zeit zu Zeit) Reis; itari[a] so, itari[a] 
10 ' 0 = bisweilm tst er da uild bisweilm m"clzt. 

bb) «Zuerst» und «zuletzb, z. B. i'ofonai'o wemanga 
wa c h e = er tsst zuerst Rezs. Daneben hat man aber auch noch 
die Adverbia 0 fon a und u a für « zuerst», «vorerst», «zuvörderst» 
und auch «ba mb 0 rota» = am Anfange, anfangs). I' a fu­
r i a g 0 \Va m a du tu 0 = zuletzt trinkt er den Palmwein. Daneben 
auch ba ga fu r i a t a = zum Se/dusse.) 

ce) «Sowie», «wie», z. B. ifemanga zi 10 boha = er 
zsst es, wie einer, der keine Zälme Ilat, (eigentl.) Er wendet das 
nssm eines der keine Zälme hat darauf an. Oder auch: ifemanga 
harita ndrawa=er zsst (es) wie man malaizsche Bohnen zsst. 
Für obigen Ausdruck kann man indessen auch sagen: h u 1 0 
wemanga (oder [hulo] si mane femanga) zi 10 boha 
wem a n ga ni a = gleie/z wie das Essen eines, der keine Zähne 
ltat, ist sein Esse1l. 

dd) «Plötzlich, «mit einemmale», z. B. i' 0 zum ag 0 so = es 
zst plötzlich da, oder: i' 0 g 0 m u z ä 0 = es kommt Plötzlich, 
unerwartet, auf, oder: so man 0, 10m u don a don a = es 
kommt nur so, nie/lt erwartet (unerwartet), oder auell durch 
i wal <5, wohl von baI 0 = das Ende eines Gegenstandes): 
iwal<5 mofano = er ging plötzliell weg, (oder i'owulalo). 

ee) «Sofort», «sogleich», « gleich darauf», z. B. i' a n e m a ' 0 



120 

maoso = er steht sofort auf. Bei transitiven Verben auch 
durch eine besondere Form des Verbs ausgedrückt, z. B. u' a­
manga'5 = ich esse es sogleich; u'ameta'5 = ich entferne 
es sogleich; in gewissen Sinne: etwas anderes verwerten, um die 
betreffende Tätigkeit zu verrichten. Sieh. Seit. 38, oben. 

ff) «Zufällig», z. B. is5ndra 15 mud5nad5na=er fand 
es zufällig (unverhofft). 

gg) «Gänzlich», z. B. n 0 i fa u 1 u g 5 warn eta = er hat es 
gänzlich entfernt, oder no i h a 0 g 5 warn eta (diese auch für 
«gründlich» ); oder: no i h 0 r i g 5 ga na ' a n i a = er hat sein 
Vermögen gänzlich aufgemacht, (von ahori = aufgebraueld sein). 

hh) «Absichtlich», «mit \Villen», z. B. i'od5d5g5 wanibo 
= er wirft es absiclttliell weg. 

ii) «Nach einanden, «hinter einanden, z. B. no fatete 
w a' a turn bur a = sie sind lzaell einander geboren. 

kk) «Gleich darnach», z. B. bai t e te, bat u m b u da' 5 = 
und gleiell danzaell wurde jener geboren (ohne dass noch ein 
anderes Kind dazwischen war). 

11) «Von jetzt al1», z. B. i'otarai da'e, ba 15 ube'e sa'ae 
= VOll jetzt an werde ich es niellt melzr geben. 

mm) «Bis jetzb, z. B. irugi da'e, [ba] 15 nibe'egu 
bis jetzt Ilabe iell es lziellt gegeben. 

nn) «Jemals», z.B. hadia, no urai u'ila ia?=wiestelttes, 
Ilabe ich ilm jemals gesellen? Ha z i ra i man g i 1 a da' 15? = 
wer Ilat das jemals gesellen? 

00) «Noch niemals», z. B. 1 5 u ra 1 fa 1 u c h ach 5 n i a = ic!z 
bin zhm noclz niemals begegnet. 

pp) «Bergauf» und «bergab»; man 5 s 5 [h i 1 i] = bergauf 
gehen; man u e [1 i h i 1 i] = bergab gellen. 

Ausser diesen giebt es noch Verbalformen unter den Ad­
verben, die aber mehr eigentlich adverbialiter gebraucht werden 
(siehe oben). 

Durch Sub s t an t iv e werden ausgedrückt: 

aa) «Sehr», durch b 5 r 5 = Stamm, Beginn, Grund, Ursac!le, 
z. B. b 5 r 5 z i s 5 chi = se/zr gut, se/zr schön, wörtlich: Stamm. 
Grund eines Schönen, also etwa auch unserm «gründlich» ent-
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sprechend. In der Negation ohne das Relativum: lob 0 r 0 
so chi = m·cht besonders gut, wörtlich: Es ist kein Grund, kein 
Anfang da, dass es gut wäre. Daneben auch «s i bai» u. s. w. : 
so chi si bai = selzr gut. 

bb) «Dmsonst», «vergebens», z. B. zajazaja gala wanga­
nd r 0 n i a = es ist vergebliche Mülte sein Bdten, er bittet um­
sonst (ohne Erfolg). «Umsonst» (ohne Lohn) wird ausgedrückt 
durch s a 0 hag 0 I 0 = etwas, was man mit TVilligkeit und eben 
olme Lohn (umsonst) giebt oder tllUt: s a 0 hag 0 Ion i a w a n a­

Ion i a ja' 6 = er lzat mir umsonst beigestanden. 

cc) «Solange als", « die ganze Zeit hindurch», z. B. go t 5 
da' 5 15 so f5 c h 5 nd ra' 6 = die ganze Zeit hindureIz bill ich 
nicht krank gewesen. 

An me r k u n g: In eigentümlicher \Veise wird auch noch 
«soeben», «jetzt» durch ein Substantiv ausgedrückt, z. B. 
Frage: Ha mega so'o? = Walm bist du gekommen? 
Antwort: Fa 'a sog 11 = (wörtlich) mein Ankommen, d. h. 
ich bin jetzt eben angekommen. 

Durch eigentliche Adjective (abgesehen von den adverbia­
liter gebrauchten Adjectiven) werden z. B. noch ausgedrückt: 

aa) ({Genug», z. B. no abon5 wanguma'ogu chonia 
= schon genug z"st mein Sagen (es) dun; ielt habe es zJl1n genug 
gesagt. 

bb) ({ZU sehn, z. B. no tara wamaOSlnla todogu = 
zu viel z"st sein Aergern mich; er Izat mielz selto1Z zu selzr geärgert. 

cc) «Zugleich», z. B. endronga mege mofan5 ira=sie 
sind vorhin zugleielt weggegangen. 

dd) «Lange», z. B. ara ga' a g u = lange bleibt mein Bruder. 

ee) ({ Bald», z. B. I 0 ara tos 0 i a = 1zielzt lange mehr, so 
wird er kommen; er wird bald kommen. 

ff) «Ernstlich», z. B. a'oi dodogu wangalui ja'ia =­
mein ganzes Herz war dabei (habe ich gebraucht), indem ielt es 
suelzte; z"clt suelzte es ernstliclt. 

Diese letztem lassen sich, wenigstens zum Teil, auch im 
Verbo ausdrücken, z. B. m a' end r 0 n gag 0 wo fan 5 = wir 
gelzen zugleich weg; oigo dodou, wangalui ja'ia = brauelte 
dein ganzes Herz, es zu suchen; suelte es ernstlielt. 

8* 
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e) Einige Partike1chen (Adverbia) besonders schwie­
riger Art, di e zu m Th eil auch als C onj u n c tio nen g e­
bra ucht werden. 

aa) «At 5» [na] = «mtr" , «nichtsdestoweniger» «doch», «es 
sei denn», z. B. be 'e at 5 = gieb es nur, gzeb es niclttsdesto­
weniger; moido at5 = ielz gelze doch; at5 na ibe'e chou 
= es sei denn, dass er es dir gz·ebt. 

bb) «Sa» = «ja» «doch», «freilich», «demp, «zumal» , z. B. 
m 0 i dos a = ich gehe ja, ielz gehe doelz; i halo s a = er wird 
es freilich nehmen; 0 non i a san d ra' u g 0 = du bist ja sein 
Kind; 10 itegu'o, 10'0 sa sofonu ia = er wird dielz nielzt 
tadeln, denn er zürnte mdtt, zumal er mdzt zürnte. «S a» wird 
häufig mit andern \Vörtern verbunden, z. B. s a' a e = selton , 
bereits, weiterhin; n a s a = 1toelt; s a at 5 = aber doch, dennoelz. 

cc) «Mot5» = «um desto el zen) , «wenigstens» und dergl. z.B. 
i'o'o mot5 = um desto eher wird er folgen; abeta mot5= 
dann wird es wenigstens abgehen. 

dd) «G a mo t 5» = «ja aber doch», «aber doclt)) , z; B. 
ibe'e ga mot5 = er wird es ja aber doelz geben. L 0'0 ga 
mo t 5 = es ist aber doclz nicht so. Mit ga mo t 5 verbunden 
findet sich auch noch n 0, was aber kaum von weiterer Bedeu­
tung ist: 10' 0 ga mo t 5 n o. 

ee) «1», «a'!» , «a'ine», «ine». Diese vier sind nicht gerade 
wesentlich verschieden und schwer auseinander zu halten. Sie 
stehen in etwa für «denn», «dann», «nur», «aber dennoch), 
«ja» «sondern», «dagegen», u. s. W.: halo i=nimm es denn; 
m 0 i d 0 i = zdt gehe aber dennoclz; ha n'a i? = warum dnt1t? 
ja' u go man 5 a' i = du dann nur.; boi 0 ja' 0 j a a' in e = 
(gieb) nur ein wenig; te k i kom a n 5 a' in e = es kommt dann 
nur so um; t e c h 0 g u in e = ich will dann aber nieltt; 1 au 
in e = mach' nur; j ä' ein e . lzier ist es ja; da' ein e = dies 
nur j te n ga ja' 0, ga ' a g u a' i n e = nicht z'ch, sondern mez'n 
älterer Bruder. (Mit na verbunden besagt «i» «sogar», z. B.: 
bar um 0 n a'i, no u' 01 i = deine :Jacke sogar Izabe z'ch gekauft; 
in der Negation steht es für «einmal»: 1 (5 si moido na'i = 
ich bin noch nt'cht einmal gegangen). «A» steht daneben auch 
noch für sich allein, z. B. h a dia g 11 15 a? = was denn für 
ez'1ze Schlange? H e z a m baI a t u m 5 a? = wo ist denn deilz 
Messer? 
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Die letzteren stehen auch als Antwort. Es erzählt z. B. einer 
etwas und da antwortet der andere einfach: a' I, oder a' in e , 
oder ine! = so? war das so? (lat. «sic»). 

ff) «\VcJ» = «ja», «nuY» , «Sc/toll», z. B. ja'e wo=lzier 
ist es ja; da' 5 wo = das nur; no a \Y 0 = es ist Sc/toll genug. 

gg) «\Ve» = «einmal», z. B. tandraigo \ye = probiere es 
einmal; bad u \ye = trink einmal; da' u fa i g i we = lass ein­
mal seilen. 

hh) «Ja'15« und «ja'e,) = «dellll» , «dalln» , z. B. ha mega 
ja'5 == wanJl war es dcnn? te tenga ja'ia ja'6 == er wir(lcs 
dmm wold mdlt sein; he z a 0 b e' e ja' e = wo gicbst du es dClln' 
Itin? Den Unterschied von 6 und e (j a' <3 und ja' e) können wir 
im Deutschen nicht nachmachen; er ist imgrunde derselbe, wie 
in den Pronominibus demonstrativis da' 5 und da' e und wie bei 
si man <3 urd si man e. Bei e liegt die Sache mehr unmittel­
bar yor, resp, mehr im Präsens, bei 6 liegt sie etwas mehr ab, 

Ausser diesen giebt es noch einige, die in abweichenden 
Dialecten gebraucht werden (wozu man z. B. auch schon « w e» 
rechnen könnte), wie bai und i' a, die aber von weiter keiner 
Bedeutung sind. 

Das Adverbium kann oft auch wegbleiben, wo wir es Im 
Deutschen gebrauchen, resp. die Sache 'kann auf andere \Veise 
ausgedrückt werden, z. B. no u bad u w 6 f 6 = ic/l Itabe davon 
getrunken, wörtlich: ich habe das eine Ende getrunken, no 
i b 6 z i da 1 u = er Izat es mitten durclzgelwuen, wörtlich: er hat 
die Mitte, oder den Bauch, durchgehauen. 

2. Die Präposition. 

a) S tell u n g der Prä pos i ti 0 n im S atz e. 

Die Präpositionen stehen sämmtlich vor dem Substantiv, 
z. B. t 0 u mb a nu a, je fon i dan 0 u. s. w. Ferner haben sie 
meistens die veränderte Form des Substantivs nach sich. (Siehe 
hierüber Formenlehre IX. Capitel). 

b) Zusammensetzung zweier Präpositionen. 

Durch Zusammensetzung von Präpositionen kann der Begriff 
noch besonders präcisiert werden, ,z. B. mo r 0 i bar 6 = von 
unter (etwas) weg,; mo r 0 i ba go tal u a = von zwisclzen (etwas) 
weg; moroi ba dete = von auf letwas) weg. Bacha baro 
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nomo = innen unter dem Hause; Jawa ba hili = oben auf 
dem Berge; ba c hab a we ti = drinnen in der Kiste. 

c) Umschreibung von Präpositionen, für die kein 
b e s 0 n der e s W 0 r t b e s t e h t. 

In vielen Fällen, in denen wir im Deutschen eme Präposi­
tion gebrauchen, bleibt dieselbe Im Niassischen weg, z. B. 
u b ö z i i a eu = z·ch schlage z·hn mit einem Holz (Ablativ. in­
strumenti); abölödo wagohisa = z·ch bin stark zm Laufen; 
s a b ö 1 ö f 0 fan ö = der stark ist im Gehen; der gut gehen kann; 
mofanödo b6ngi = z"clz gehe bei Nacht, z·n der Nacht; mo­
fa n öd 0 t eu = z"clz gehe beim Regen, während es regnet; u törö 
ta n 0 = ich gehe über Land, zu Lande; fa' e w u a t a in a = 
von glet"clzer Grösse mit der Mutter; fa '0 mas i n i a nd ra' 6 = 
seine Liebe zu mir; u b e' e s a s u k u = ich gebe es für !- 8. 

3. Die Co n j u n c ti 0 n. 

Die am häufigsten gebrauchte Conjunction ist «ba» = «und», 
«aber», «dann» u. s. w. 

a) Sie ist vorherrschend cop u 1 at iv, einfach «und», z. B. 
be'e chönia galitö ba idanö =gieb ihm Feuer und Wasser. 
Sie wird auch gebraucht, wo sie bei uns im Deutschen nicht 
steht; man kann im Niassischen nicht wohl sagen: bad a n ö , 
ban a s i ba b a mb an u a = auf dem Lande, im Meere und 
in der Luft, sondern man sagt: ba danö ba ba nasi ba ba 
mb a n u a = auf dem Lande und im Meere und i1t der Luft. 
In andern Verbindungen wird sie dagegen wieder weggelassen, 
wo sie bei uns steht, z. B. bon gi m a ' ach ö - bei Tag und 
bei Nacht. Sie steht auch fortschreitend, für das Deutsche 
«dann», «so», z. B. heta da'a ua, ba ofanö = mache das 
erst weg, dann gehe; 0' ö da' a, ba au r i 'ö = befolge das, 
so wirst du leben; na ö fe t a 'u i a, ba 1 ö m ö i i a - wenn du 
in bange machst, so wird er nicht gehen. 

b) Steht diese Conjunction auch bei Angabe des Zustandes, 
während dessen etwas geschieht, für «und dabei», «während» 
z. B. 1 ar u gi j 0 m 0, bat 0 u b a z al ö s 0 i a = sie kamen in 
das Haus und er (während er) lag auf seinem Lager; ha na 
wa öwa'ö, omasi'ö ndra'6, ba lö'ö sa ötolodo=warum 
sagst du, dass du mich lieb habest, und doch stehst du mir nicht 
bei (während du mir doch nicht beistehst). 



c) Vor Folgerungssätzen für «also», «darum», z. B. 
u t 0 I 0 ami, b ami' 0 '5 I i g u = ich stehe auch bei, darum 
höret auf mehze Worte. 

An m e r k u n g: «Ba» steht auch, wie schon oben bei 
den Fragewörtern erwähnt, in der disjunctiven Frage, z. B. 
s 0 f u c h 5 n i a, n a m 5 i i a, ban a 15' 5 = frage tIm, 
ob er gelze, (und) oder nieltt. Ferner noch in folgenden 
Verbindungen, wo es sich schwer ins Deutsche übersetzen 
lässt: ha 15 b a = nz'1n11l es; m 5 i '0 ba? = gehst du? 
I 0 '5 b a, a m a = nein, Vater; h e s at u a, b a h e i ra 0 no 
= sowoltl die Altm, als auelt dz'e Kz'1tder; m a am a, b a 
mai na = entweder der Vater, od. die Mutter. 

\Vir wollen im folgenden noch die Stellung einiger weiterer 
wichtiger Conjunctionen angeben. 

a) «Me» = «wet'l» , «dass», «als», z. B. mof5cho ia, me 
no mohal5wo ia ba deu = er z'st krank, wez'l er t'm Regen 
gearbeitet hat: u b e 'e t a h i g u m e lot 0 ' 5 Ion d r a ' 6 = ich 
braucke als VOYWalzd, dass z'e1t m'cltt darmt gewölmt bin; no 
u w a ' 0, me m 5 i don 0 = ielt Itabe es gesagt, als z'clt damals 
güzg. 

b) «Wa~) = «dass, z.B. no marongo, wa no owa'o 
c h 0 n i a = wir Itaben gellört, dass du es t'lml gesagt habest; 
10 mamalomalo, wa 10 fad uhu dodonia = est is noelt 
immer so, das er nieltt überzeugt ist; h a dia w a m 0 fon u ' 0 ? 
= was ist es, dass du zünzest? ha na wa m 0 fan 0 ' 0 ? = 
warum ist es, dass du weggehst? U. arum gehst du weg? 

c) «Fa» = «dass, «aufdass» , «damz't» , z. B. bozi ia, fa 
i bat 0 = schlage ihn, damit er aufhöre; dagegen auch: wa' 0 

chonia, jamubato Qussiv); feta'u ia, fa boi ihalo = 
mache ihn bange, dass (damit) er es niellt ne/une; tab 0 i ir a , 
fa boi 1 a 'ä = jage sz'c weg, damz't sie es nicht fressen; te n ga 
fa 10 moido = es z'st nicht so, dass ielz nieltt ginge, (nicht 
gehen wollte). oder wohl: ich tue (handele, geberde mich) 
nicht so, damit ich nicht gehen müsse. 

d) «M a» = «es möchtc so seilz», «odcr», z. B. so fu c h 0 n i a, 
ma ibe'e = frage ihn, er möcltte es geben; faigi, ma asoso 
= siehe llaclt, es möeltte gar sein; dagegen mo i ' 0, mal 0 ' 0 
= gellst du, oder m'dtt? 
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e) «Na» = «ob», z. B. sofu chonia, na ibe'e, ba na 
10 ' 0 = frage ihn, ob er es gebe, oder nz·cht; h a z a n g i I a, na 
10m 0 fa no i a dan ia = wer weiss, ob er nicht nachher wegge­
heIl wird. 

f). «A fu», = «damit». Diese Conjunction ist Substantiv und 
bedeutet etwa «Verlangen», z. B. uforege, afugu (oderauch 
a fu ' a fu g u) al i 0 a w a i = iclz strenge mich an (ich arbeite hart), 
damit (es ist mein Verlangen, dass) es sehneIl fertig werde. 

g) «Tobali» = «sodass», «daher». Tobali ist Verbum und 
besagt «sich so wenden», «dazu kommen», z. b. no mo fon u 
i ach 0 g n, bat 0 bai i 15m 5 i d 0 = er zürnte mir, und daher 
gehe ich nicht; moteu sibai, tobali oi ombuju dan15 = es 
regnet stark, sodass die Erde ganz weich wird. 

h) «HuI15» = «gleickwie», «gleiclz als ob», z. B. hana wa 
mof15nu'15 ch15gu, hul15 ja'6 zamakiko=warum zürnest 
du mir? [es ist] gleick als ob ich der Verderber wäre; als ob 
ich es verdorben hätte. 

g) U e b erd i e Fra ge w ö r t ersiehe dieses Cap. 1. c. 

h) Ueber das Wunsch wort «ena'15» siehe Cap. 1. 2. 

Im Uebrigen wird «e n a' 0» auch noch gebraucht ähnlich 
wie «fa», z. B. lategu ia, ena'15 ibato = man dadeltihn, 
damit er aufhöre; wa'o ch15nia, ena'15 ibu'a gomonia = 
sage ihm, dass er seine Schulden bezahle. 

Oft bleibt die Conjunction da, wo wir sie im Deutschen ge­
brauchen, auch weg, wie oben schon mehrmals angedeutet, z. B. 
wa '0 c h 0 r a, I a' 0' 5 nd r a' 6 = sage ihnen, dass sie mir folgen. 

Daneben drückt man noch auf allerlei andere Weise Be­
ziehungen aus, bei denen wir eine Conjunction gebrauchen, z. B. 
man e zar 0 u = (wörtlich) so ist das, was fern ist; das soll 
aber heissen: Es ist ja gerade (oder du thust ja gerade so), als 
ob es fern wäre, oder auch man e ha w a' ara u, in derselben 
Bedeutung: boi fa ru kai r a , z a ba s 0 z 0 t ufo = vermenge 
nicht das Nasse und das Trockene; ba gotaluara Ndraha­
na Dumori = zwischen Dahana und Tumorz·; obaosi do­
dogu wanguma'o da'5 = du ärgerst mz·ch, indem du das 
sagst; la' 0 I i ri gi, bai a Z 0 = sz"e kaufen Mais, als Proviant. 



-1-. Die In te r je c ti 0 n. 

Die Interjectionen stehen entweder absolut, auf sich selbst: 
o in a! = 0 lVlutter! 0 i da! = es ist doelt collossal! oder aber 
unmittelbar vor dem Substantiv, resp. dem \Vorte, welches sie 
begleiten: al ai n d r a' 6 ! = 0 welle mir! und dieses letztere 
\Vort steht dann gewöhnlich in der veränderten Form. Haben 
sie ein Verbum nach sich, so steht dasselbe im Supino, z. B. 
ta e \V a i g i ! = auf, um zu sellell! tab u muh a I (5! = k01ll1ll 
mit, lml es zu !tolen! 

Anhang. 

Noch einiges In bezug auf die reine Form und 
auf die veränderte Form. 

1. Die reine Form. 

a) Obwohl die Adjectiva, resp. Verba intransitiva, 1m allge­
meinen die veränderte Form nach sich haben, so giebt es doch 
einige Ausnahmen. So steht z. B. das \Vort b (5 I a in der Xe­
gation in einer Verbindung mit der reinen Form: L (5 bol a (5 
= cs felzlt a1l Lebms11littel1l, es sind keine Lcbms11littcl da. B (5 I a 
heisst eigentlich « ein Loch, eine Oeffn ung, haben», dass das 
\Vasser durchrinnt und so mag es hier heissen: «Es ist kein 
Loch da für die Aussicht auf Lebensmittel», « kein \ Veg, um 
solche zu erlangen". Aehnlich steht auch am b (5 = «1liellt IziJl­
reielICJl», « zu kurz, zu klein sein» , z. B. am b (5 eu = « es feldt 
a1l Holz, es ist zu wellig Holz da»; dagegen am b (5 ge u da' c 
= dieses Stück Holz ist zu klein. 

b) steht die reine Form meistens nach den A.dverben der 
Modalität, wenn sonst die Stellung darnach ist, z. B. 1(5 ja' i a 
= er ist niellt da; tenga ja'6 = icll bin es niellt, ha ja'ug(5 
= du alleilt (bist da); e z ä i a du I 0 = so gross wie ein Ei; 
tab e ' e ja' i a z i m (5 i = er wird verlllutliell gelle1l; h u I (5 si 
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m ci n e ja' 6 = gleichwie ich u. s. w. Dagegen aber z. B. h u I 0 
n d r a 0 n 0 i a = er ist wie ein Kind; h u I 0 ja' 6 z a m e 'e aber 
heisst, es ist gerade so, als ob z'ch es gegeben hätte. 

c) stehen in der reinen Form die Substantiva nach dem un­
bestimmten Zahlworte «d 0 z i»: d 0 z i ir a 0 n 0 = alle Kinder; 
dagegen dozi ndra'aga (Pronomen) = wz'r alle. Die erstere 
Stellung kann auch bleiben, wenn von d 0 z i ein Verbum transi­
tivum gebildet wird, z. B. ud 0 z i go ban u a = z'ch zz'ehe alle 
Dörfer in Betracht (in bezug auf irgend etwas). 

d) Das Relativum «s i», wenn es mit einem anderen Worte 
zusammen ein Adverbium bildet: i k a 0 n i dos i ba c h a = er 
ruft mich hinez"n; isa was i je f 0 = er gelzt hz·nüber. Folgt dann 
aber noch ein eigentliches Accusativ-Object, so steht dies trotz­
dem in der veränderten Form: isa was i j e f 0 m ban u ara = 
er geht hz'nüber in ihr Dorf. 

e) Einige Begriffe, in denen man ein Genitiv-Verhältniss ver­
muten sollte, sind so eng verbunden, dass das abhängige 
Wort in der reinen Form steht, z. B. bob 0 tal u = Gürtel 
(dagegen bob 0 d alu = Leibbinde für Frauen); bor 0 s i s i = 
Ferse. I 

2. Die veränderte Form. 

a) In der veränderten Form stehen die Subjecte nach den 
Zahlen, resp. Summen, die auf dieselben fallen (zu geben z. B. 
u. s. w.), z. B. mabe'e gana'a, tolu rufia zamosa =wzr 
geben Geld, jeder drei Gulden; t 0 1 u 0 non d ra '6 = z'ch habe 
(schon) drei Kz"tzder. Eigentlich haben diese Zahlen hier wohl 
gewissermassen adjectivische Bedeutung, z. B. «jeder ist ein 
Dreiguldiger», «ich bin ein Dreikinderiger». 

b) steht die veränderte Form nach den unbestimmten Zahl­
wörtern, fe fu, m a' i fu und d 0 z i (bei letzterem aber nur, 
wenn ein Pronomen folgt (s. oben): fe fun d r a 0 n 0 = alle 
Kz'nder; doz i i ra = sie alle; m a'i fu m bago = etwas Tabak 
Indessen stehen diese Wörter auch vielfach nach, z. B. ir a 0 n 0 

fefu. 

c) steht in dieser Form das Adverbium der Temporalität, 
wenn es nachsteht, z. B. ern rofi inonoi dano zamuza 

1 Im süd\. Dialecte ist diese Stellung sehr häufig. 
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= jedes Yahf überschwemmt er das Land einmal; m 0 w a 0 w a 0 
man<1 i a z i t 0 I u n g u I u 0 an d r <1 = er ging nur immerfort, 
die 3 Tage ht"ndurch; 5 ru fi a z ami g u j'i r 0' 0 = fl. 5. wöchent­
lich legt er zurück. 

d) Das Relativum nach «h a dia i a» = irgend etwas» und 
«loh a dia i a» = «nichts», z. B. fa i gi h a dia i a z iso chi 
= siehe nach irge1ld etwas, was gut ist; 10 hadia ia zi sochi 
= es ist nicltts da, was gut ist. Ebenso auch noch z. B. nach 
sam 0 s a: k a 0 n i z a m 0 s a zirn 0 i = rufe einen, der geht. 

Nachtrag. 

\Vährend des Druckes wurne ich von einem Mitarbeiter dar­
auf aufmerksam gemacht, dass sich in bezug auf einige Aus­
führungen leicht Missverständnisse ergeben können. Nun wird 
es ja allerdings schwierig sein, in einer «Sprachlehre» alles so 
darzustellen, dass Missverständnisse ausgeschlossen sind; man 
kann eben nicht wohl aus einem Buche eine Sprache tadellos 
sprechen lernen, sondern dazu muss die practische Übung un­
ter dem Volke kommen. Indessen möchte ich mir doch erlauben, 
noch auf einige schwierige Punkte kurz zurückzukommen. 

Zu Seit. 37, unten (<< Im zweiten Falle u. s. w.») wäre noch 
zu sagen, dass man die betreffende Form auch von einem 
Verbum in transit. bildet, z. B. u'ofano'o gahegu = ich ge­
brauclte meine Füsse zum Gelten. 

Zu Seit. 103, oben, resp, Seit. 111, unten, wurde bemerkt, 
dass ein Anfänger leicht fragen könne: Ha eh 0 0 halo da I u­
d alu? wenn er sagen wolle: für wen holst du Arzenei? Das 
ist nun schon soweit erledigt durch die Anmerkung Seit. 112. 
In positiver Rede kann man sehr wohl sagen: u halo eh 0 n i a 
da lud alu = ich hole fiir ilm (od. «ihm») Arzenei, aber auch 
u halo da lud alu ni a = iclt lzole seine (d. h. für ihn) Arzenei. 
Dagegen kann dies letztere aber auch wieder heissen : iclz nehme 
seine Arzenei (für mich). 

Zu Seit. 112. b): Es könne darnach jemand sagen: 0-
mb ach a '0 eh 0 g u ba zirn 0 i ' 5 = Tale mir mit, wohin du 
gehst. Das ist nun wohl ausgeschlossen, da «b a z i» heisst: da 
wo. Ohne «ba» kann man dies allerdings sagen, wenn es auch 
wohl weniger gebräuchlich ist, da man lieber sagt: 0 m b ach a' 5 
eh 5 g u he z a m 0 i '0 = tezle mir mit, wo (h e z a) du hingeltst. 

9 
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Das Relativum ist nicht leicht im Gebrauche. Als Beispiele 
seien, hier noch erwähnt: Irege no (')fuli zi no (')limo na­
w (') u = bis du zurückgegeben hast, wobei (womit) du deinen 
Genosse1Z betrogen hast; ba to z e lu n g u' (') = höre auf mit dem, 
worin du z·rrst. 

N i h a, s a t a 'u i t a = der Mensclz, vor dem man sz"dt fürchtet 
(wie dort gesagt) kann allerdings auch besagen: wir sind Leute, 
die sich fürchten; wz·r sind bange Leute, aber dann liegt der 
Ton auf dem «a» (sata'u). In der ersteren Bedeutung setzt man 
nach «niha» wohl am besten ein Komma. 
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Druckfehler: 

Seite 12 Zeile 11 von oben lies Stamm. 
» 14 » 9 » sochi = 
» 24 » 16 » » » Präfixen. 

34 » 1 unten vor statt or. 
38 » 1 » oben » 2 X u statt oe. 

» 39 4 » » » U » oe. 
l' » >' 12 » » » U » oe. 

41 » 1 » unten » 2 X u » oe. 
» 48 8 » » zeigen). 
» 49 » 13 » bewewo. 
» 50 » 10 » » » fehalowa. 
» 57 19 » » U statt oe. 
» 59 » 1 oben » bOto. 
» 61 » 10 » » » positiv. 
» 66 4 » unten omomi5. 
» 69 » 1 » » » furi. 

72 » 19 » » heute. 
» 73 » 11 » » irugi. st. iroegi. 
» 86 » 1 » » arorodo. 
» 93 » 1 » unseren. 
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